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V orlicgende Abhandlung entliiilt die Gamopetalen und Dialypetalen der fossilen Flora von Sa gor und 
schliesst sieh dem ersten Tlieile der Bearbeitung dieser Tertüirflora an, welcher im XXXII. Bande der Denk- 
solirifteu veröffentlicht worden ist. 

Die fossile Flora, von Sagor umfasst 327 Arten, welche sich auf alle Hanptabtheilungen des Pflanzen¬ 
reiches vertheilen, und zählt daher zn den reichhaltigsten der bis jetzt bekannt gewordenen tertiären Lokal- 
floren. Von diesen Arten entfallen öS auf die erstgenannte Abtheilung und vertheilen sich auf 12 Ordnungen 
und 22 Gattungen derselben. Diese Ordnungen und Gattungen haben sich auch für andere Localfloren der 
Tertiärperiode, allerdings nicht immer mit der wünschenswertben Sicherheit, naehweisen lassen, und es 
werden mit der vorgelegten Abhandlung neue Beweise gebracht für die Repräsentation nachfolgender Gaum- 
petalen in der Flora der genannten Erdbildungsperiode. Es betrifft dies die Compositen (1 Sp.), Rubiaeecn 
(5Sp.), Oleaeeen (7 Sp.), Apocynaceeu (13 Sp.), Myoporineen (2 Sp.), Aspcrifolien (1 Sp.j, Myrsineea 
(4 Sp.), Sapotaceen (12 Sp.), Ebenaceen (5 Sp.), Styraeeen ^2 Sp.), Erieaeeen (4 Sp.) und Vaecinien 
(2 Sp.). 

Aus der Abtheilnng der Dialypetalen enthält die fossile Flora von Sagor 12G Arten, vertheilt auf 
2b Ordnungen und Gä Gattungen, und zwar: auf die Araliaceen (öSp.i, Ampelideen (1 Sp.), Corneen (I Sp.), 
Loranthaceeii (4 Sp.), Saxifragaceen (4 Sp.). Magnoliaceen (1 Sp.), Nymphaeaeeen (2 Sp.), Roinbaceen 
(2 Sp.), Stercnliaeeen (2 sp.), Biiitneriaeeen (1 sp.), Ternstrocniiaeeen (1 Sp.). Aceriueeu (1 Sp.i, Malpi- 
ghiaeeen (3 Sp.). Snpindneeen (G Sp.), Rittosporeae (2Sp.i, Celastrim-en (17 Sp.), Ilicineen (3 Sp.), Rharn- 
neen (7Sp.), Juglandeen (7 Sp.), Anaeardiaeeen (4 Sp.), Zanthoxyleen (3 Sp.). Gombretaeeen (3 Sp.), 
\ oehysiaccen (1 Sp.). Mvrtaeeen (7 Sp.), Ponia<-een (1 Sp.), Amygdaleen (1 Sp.), Papilionaeeen (21 Sp.), 
Caesalpineen (13 Sp. i, .Miinoseen (3 Sp. i. 

Die Tertidrflora wird bereichert durch die Ordnung der Vochy.-daeeen und durch die Gattungen Fhthirunn 
(Loranthaeeen), Ilijdramjeii , Dioeleo und ütiiphnolobüna. Die bis .jetzt noch mehr oder weniger zweifelhaft 
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liachsrewiesenen Araliaeeen, Corneen, Saxifragaecen. Magnoliaeeen, Bonibaeeen, Terustroeniiaceen und Blitt- 
neriaceen erhalten für die Tertiärflora neue Bestätigung. 

Die den litlmgraphirten Tafeln angesehlossenen Naturselbstabdrücke beziehen sich auch auf den I. TlieiL 
Bezüglich der allgemeinen Resultate der Bearbeitung verweise ich aut den 1II. Theil. 


Gamopetalae. 

Class. AGGREGATAE. 

Ord. (OM PO SITAE. 

llyoserites Liutjua n. sp. 

Taf. XE Fi- *27. -S. 

H. aclteniis lanceolatis acimunatis costatis, rostro brevissiwo; foliis petiolatis , submembranaceis, oblongo - 
lanceolatis, marg ine integerrimis basin versus emnrginatam attenvotis: nervatione camptodroma , nervo 
prima rio hast valido, nervis secundnriis numerosis sab angvlis peracutis onentibus, divergentihus, flexao- 
sis approximatis . 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das Fruchtfossil Fig. 28 kann seinen Eigenschaften nach nur eine Acliene sein, und zwar der von mir 
anfgestellten Gattung Hi/otentes (Fossile Flora von Bilin. II. Th., S. 18). 

Der Frnchtkörper ist unterhalb der Mitte am breitesten, gegen die Spitze zu alhnälig verschmälert, von 
drei Furchen durchzogen, welche nur mittelst der Loupe deutlich wahrzunehmen sind (s. die Vergrößerung 
Fig. 28 o). An der Spitze ist er in einen sehr kurzen Schnabel vorgezogen. Durch die angegebenen Merk¬ 
male unterscheidet sich diese Acliene von der a. a. 0. Taf. of>, Fig. 27 abgebildeten Acliene aus dem Tlmn 
von Priesen. 

Mit der beschriebenen Frucht fand sich in den Schichten von Savine ein Blatt, welches alle Eigenschaf¬ 
ten zeigt, die vorzugsweise Compositen-Blättern zukommen. Der Abdruck desselben verräth eine zartere, 
keineswegs eine lederartige Textur. Ausser der fast spatelförmigen Gestalt des Blattes bieten die tiefe Aus- 
randnng an der Basis der Lamina, der breite flache Blattstiel und die Xervation sehr auffallende Merkmale 
dar, welche auf die Ordnung der Oompositen am ersten hinweiseu. 

dass. CAPRIFOUACEAE. 

Ord. BF BIA OE AE. 

Ciuehonidium biliuieuM m. 

Ettingsk. Fossile Flora von Bilin, II, S. 19, lat. 35, Fig. is—31. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Von dieser Art liegen mir zwei Blätter vor, das eine dem Blatte Fig. 28, das andere dem Blatte Fig. 80 
aus dem Polirschiefer von Kutschlin gleichend. 

Erst eres zeigt nur etwas stärker, letzteres etwas schwächer hervortretende Secundärnerveu, so dass die 
beiden Blätter von Savine zwischen den erwähnten in Bezug aut die Stärke der Secundärnerven von einauder 
ein wenig abweichenden Kutschliner Blättern die Mitte halten. Die Tertiärnerven gehen von beiden Seiten 
der Secnndären unter rechtem Winkel ab. Das Blattnetz ist nur sehr mangelhaft erhalten, stimmt ober mit 
dem der Biliner Blätter gut überein. 

Ciuchonidhux sayofiumnu n. sp. 

Taf. XI, Fig. 1. 

(A foliis petiolatis, subcorinaceis , ovatis . utrinrjue acutis , integerrimis , nervatione camptodroma . 
nervo primario prominente recto excurrente , nervis secinidarüs sub angulis 50 — 60 orientibus 
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approximatis , subßexuosis , «erm tertianis cutgulo recto txeuntibus , ?//£*/• conjunctis . coff- 

spicitis. 

Fundort: Saviiio i Stollen ). 

Die Blattfossilien sind denen der vorhergehenden Art sehr ähnlich, zeigen aber bei genauer Vergleichung 
Verschiedenheiten, welche die Vereinigung nicht annehmbar erscheinen lassen. Die Blätter sind kleiner, 
eiförmig, nach den Enden weniger verschmälert, die Secuudärnerven einander mehr genähert, gegen den 
Band zn etwas geschlängelt. Die Tertiärnerven, welche nur an einer einzigen Stelle des abgebildeten Blattes 
wahrgenommen werden konnten, sind sehr teil), verlängert und durchgehend. Die Blatt-Textur ist wie bei 
( Vnchonültuvi b il in ic um . 

Von ähnlichen kleineren Blättern der Diospgms brnehysepahi A. Braun in Heer’s Tertiärflora der 
Schweiz, Bd. 111, Taf. 102, Fig. 3, f>, 8. unterscheidet man das Blatt dieser Art durch die verhältnissmässig 
grössere Zahl der Secuudärnerven, die etwas stumpferen Ursprungswinkel derselben und durch die sehr 
feinen unter rechtem Winkel abgehenden Tertiärnerven. 

Mit den in der Blattforni und im Verlaufe der Secnmlärnerven zwar mehr oder weniger übereinstimmen¬ 
den, aber durch stärker hervortretende rpierlänfige Tertiärnerven abweichenden Blättern von Porona oenin- 
gensts Heer 1. e. Taf. 103, Fig. 25 und lihamnus Rossmaessferi Heer 1. e. Taf. 124, Fig. 20 wird man die 
beschriebenen Blätter ebenfalls nicht leicht verwechseln. 

ChwhonhUum (nujustifolium n. sp. 

Taf. XI, Fig. -2. 

0. foliis breviter petiolntis , coriaccis Icinceolatis integer rimis hast otteuuatis , nereattone campUodromo , nemo 
primär io prominentes recto , ntmis secundariis *nh a/tgulis 40 — 50 orientibus , utrinqne 1 —*S , snepe 
abbreriatis , ntrris tertiarii.s angnln recto exeuntibus* tenutssimis, inter $e co//junctts y vix conspictns . 

Fundort: Savine (Stollen). 

Durch die schmälere Blattform, die in einen kurzen Stiel vorgezogene Basis und die Nervation von den 
vorhergehenden Arten verschieden. Die Spitze ist verletzt; sie seheint wegen des unterhalb derselben bereits 
sehr verfeinerten Priinärnervs nicht verlängert gewesen zu sein. Die Secuudärnerven sind ungleich lang und 
entspringen vorherrschend unter spitzeren Winkeln. 

Von den ähnlichen Blättern einiger Laurineen, wie z. B. Laurus primigenia, L. phoeboides unterscheidet 
man das vorliegende Blatt lcielit durch die angegebenen Merkmale, insbesondere durch die sehr feinen Ter¬ 
tiärnerven (s. Fig. 2 ✓/), welche, bald ungetheilt verbindend, bald gabeltheilig, von einander verhältnissmässig 
ziemlich entfernt stehen und in kein hervortretendes Netz übergehen. 

Chtvhonhlhim latifolhan n. sp. 

Taf. XI, Fig. 4. 

C.foliis coriffeeis oboratis , base rotuadafis , /nargine integerrimis , nervatione camptodroma , nemo primario 
ralidüs recto , nervis secundariis elongntis prominentibus suhßexnosis, inßmis abbreviatis sub angulis 
70 —<S0°, niediis et superioribus sub angulis ncutiorihu* exeimtihus , nemis tertiariis tenuibus angulo 
recto egredientibuss rete inconspicuo . 

Fundorte: Savine, Sagor (BnchseliichteV 

Die abgerundete Blattbasis und die längeivu stärker hervortretenden Secuudärnerven charakterisiren 
diese Art vor den bisher beschriebenen fossilen Uinchonaeeen, von welchen ihr Cinchona pcinnonica 1 n g. 
und PosQfjueria protogaea I ng. am nächsten stehen. Das ebenfalls sehr ähnliche Blatt von Aporynophgllnm 
icettenn'icu m I ng. weicht durch die zartere mehr häutige Textur und die unter gleichen Winkeln abgeheuden 
feineren Seenndärnervcn ab. ln den Merkmalen der Tertiärnerven und im Mangel eines hervortretenden 
Blattnetzes stimmt das Blatt des Cinchonidiunt latifolium mit den oben beschriebenen Arten und mit den 
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Blättern mehrerer jetztlebender Cinelmnaceen überein. Die genauere Bestimmung der Düttling muss späteren 
Forschungen liberhissen bleiben. 

ChiehoaUUma niaeroitattna n. sjk 

Tut'. XI, Fig. 8. 

( \ foliis subcoriaceis obovoto-oblongis , upice acutiusculo mucronati. y, f ntegerrnnis , nervatione cainptodroma , 
nervo primario recto hast prominente, apicem rer .>•?/$ attenuato. excurrente . secundariis 

tenuissnnis } sub angidis 60 — r 0 0 orientibns . approximativ snbßexttosts . nerrh tertiariis vir conspicuis 
dictuodromis, rete tenerrimum formantt'bys. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Das vorliegende Blattfossil stimmt seiner Tracht nach einerseits mit den von Tuger und mir besehrie- 
benen Cinchona- und i. \'nchonidium-\y\\i\\evx\ , anderseits mit denen einiger jetztlebenden Piuchonaeeen-Arten, 
z. B. von Coprosma (s. m. Blattskelette der Dicotvledonen, Tat'. 24, Fig. 8) im Allgemeinen überein. Durcli 
seine deutliche Stachelspitze unterscheidet es sich sicher von ebenfalls ähnlichen J/yrfer/-Blättern: durch das 
genannte Merkmal, die sehr feinen Secundär- und die netzläufigen Tertiärnerven (s. die Yergrössernng der 
Nervation, Fig. 3 a) von den Blättern der bisher aufgestellten fossilen Arten, insbesondere der oben 
beschriebenen Cinchonaceen. 

Class. CONTORTAE. 

Ord. OLE ACH AE. 

Olea Xoti 1 n g. 

Taf. XI, Fig. :>. 

länger. Fossile Flora von Kumi auf der lnsd Euhoea. S. <32. Tat. 10, Fig. I —12. 

O. foliis c ovinceis lanceolato-liuearibus obtusis, in petiolum crassuvt attennatis, tnterjerrimts margine invo - 
lutis. nervatione camptodroma , nervo primär io crcisso, excurrente , secundariis ten ti issimts crebns 

simplicibus inter se conjunctis . nervis tertiariis angulo subrecto exeuntibus dtctyodvomis . 

Fundort: Sa\ine (Stollen). 

Das Blatt Fig. 5 zeigt eine derbe lederartige Beschaffenheit, einen verdickten Band, sehr feine unter 
wenig spitzen Winkeln entspringende Secundärnerven, von welchen nur unter der Boupe siehtbaic uetzlautige 
Tertiärnerven abgehen. Der starke gerade Primärnerv geht in einen derben Blattstiel über, an dem die 
lanzettlineale Lamina herabläutt. ln allen diesen Merkmalen stimmt das bezeiclmcte Blatt mit den Blättern 
der Olea Noti aus der fossilen Flora von Kumi .insbesondere mit Fig. 11 1. c. überein. 

Olea cavnloliea n. sp. 

Tat* XI, Fig. 0 —s. 

() % foliis coriaceis . brevitet petinlatis. oblongis aptee obtnsmsctfhs bavt acitfts vel acnminatis. t ntegerrnnis , 
nervatione h tfphodroma . nervo primär io hast Jirmo. apteem versus rulde attennato . recto , nervis secun- 
da rits rix conspicuis . 

Fundort: Savine (Steinbruck). 

Es ist dieses Blatt von dem der Olea bohemica Ett.. einer in der fossilen Flora von Altsattel in Böhmen, 
dann im Braunkohlonlag-er von KöHaelt in Steiermark vorkommenden Art (s. in. Fossile Mora von Kotlaeli, 
S. IC, Tat. 2, Fig. 1) in der Form mul Grösse wohl verschieden. Oh die Oho von Sagor einer selbstständigen 
Art nngehört, halte ich desshall. für kaum zweifelhaft , überlasse jedoch die Entscheidung- hierüber späteren 
Forschungen. 
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Xotelaen vcctiuervis n. sp. 

Tat’. XII. Fi- * 2 . 

X, foliis coriaceis petiohttis u nyuste-lonceolatts inteyerrimis , hast anqustatis * apiee acinniaatis: nervatione 
brochidodromcu nervo primär io validv recto , opicetn versus attennato , nervi .s Wor/Ö* rectis* snb an- 

yulo reetu ve / suhrecto orientibus , furcatis , raniis canjltnctia . seywentis secundariis rotundato-uhtusis, 
abbreriatisj nerv in tertiariis sah anyulo recto eyredientibus , distinetum forma nt ihn .x. 

Fundort: Savine ^Stollen). 

Fei dem zweifellosen Vorkommen von Oleaceen in der fossilen Flora von Sagor und hei der Reichhaltig¬ 
keit der Formen dieser Flora überhaupt, lasst sich vennuthen. dass derselben auch australische Formen 
genannter Familie nicht gefehlt haben. In der That hat sieh ein Blatt, Fig. 2, gefunden, welches mit iYote- 
/Wa-Blättern, insbesondere mit dem Blatte der Xotelaen lonyifolia R. Br. (J£tt. Blattskelete d. Dicotyledouen 
Taf. liG. Fig. 0) sehr viele Ähnlichkeit zeigt. Die Form. Textur, die Distanz und Seldingenbildung der Secun- 
därnerven, sowie auch das Netz des Blattes (s. d. Vergrösserung der Nervation, Fig. 2«) sind bei beiden 
vollkommen gleich; nur im Ersprungswinkel der Seetunlär- und der Tertiärnerven, welcher beim fossilen 
Blatte vorherrschend 00° beträgt, beim recenten aber stets ein viel spitzerer ist, besteht ein Artnnterschied 
zwischen beiden. Die Xotelaea- Art der fossilen Flora von Sotzka unterscheidet sich von der iV. rectinervis 
durch ein breiteres Blatt und unter spitzen Winkeln abgeheude Secnndärnerven. 

Liyustrmn prjseum m.l 

Taf. XII, Fig. i. 

Ettingsli. Fossil«.* Floni von ßiliu, II. v .24. Taf. 30, Fig. s. 

Fundorte: Savine, Sagor (Jhichscliirhte). 

Der Nervation und zarten Textur nach stimmt ein mir au* bezeickneter Localität vorliegendes Blatt Fig. 1 
mit dem des in Kutschlin bei Bilin vorkoiumenden Liyustnim priscum vollkonnnen überein. Die Form ist 
etwas schmäler lanzettlich. Nehst dem eben bezeichneten fand sich in Sagor noch ein Blatt dieser Art, wel¬ 
ches zu dem Kntschliner Blatte in allen Eigenschaften passt und daher nicht in die Tafel aufgenommen wurde. 
Das sehr ähnliche Blatt von Liyustnim vulyore ist auf Taf. XXIII, Fig. 11 im Naturselbstdruek dargestellt. 

JFrarinus primiyenia I ng. 

Tak XI, Fig. io 

Hager, Sylloge plautaruui fossilmni, i. >.22. Tat', s, Fig. 1—8. 

Fundort: Savine ( Steinbrnch t. 

Im Museum zu Laibach zeigte mir Herr Eustos Des eh mann eine Eschenfrucht, welche er an bczeich- 
neter Lagerstätte gesammelt hat. >ie stimmt mit dem a. a. U. Fig. 2 abgehildeten Exemplare von Bilin voll¬ 
kommen überein. Einige Blättchen, welche den von Enger (largestellten Blättchen der Fra.vinus primiyeuia 
gleichen, kamen ebenfalls in Savine zum Vorschein Das am besten erhaltene gleicht in der Form am meisten 
der Fig. 4 1. c. der Sylloge, zeigt aber eine deutlicher erhaltene Nervation, welche in Fig. 10 unserer Taf. XI 
schwach vergrössert dargestellt wurde. Dieselbe ist sehr ähnlich jener von Freisinns Scheuchten' Heer, und 
cs könnte daher die Ansicht sich geltend machen, dass die /\ primiyeuia mit dieser auch in der Form und 
Eandbcschaffeuheit der Blättchen übereinstimmenden Art zu vereinigen sei. Dies scheint mir jedoch ans dem 
Brun de nicht passend zu sein, weil das erwähnte Blättchen von savine etwas feinere, unter weniger spitzen 
Winkeln abgehende Secnndärnerven zeigt und die Tertiärnerven ebenfalls weniger hervortreten, als bei F . 
Scheuchten' lind unter stumpferen Winkeln von diesen abgehen. Jedenfalls haben wir es aber hier mit zwei 
einander sehr nahe vei wandten Arten zu thun. 
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F)*axinu$ sai'hiensis n. sp. 

Taf. XI, Fig. 9, 12. 

F. foliolis subcortaceis Uniceolatis, semttts* basi inaequalibus lutegerrimis , ajjire sensint acununatis; nerva- 

ttone craspedodroma , /tervis secundnriis sub nngulis a cutis orientibus tentiissimis. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Die ]>lättc*hen Fig. 9 und 12 tragen das Gepräge von Fschenblättelien unlüugbar an sich und gehören, 
obwohl sie in der Grösse bedeutend von einander abweichen, zweifelsohne zu Einer Art. Dieselbe stellt in 
Bezug auf die Form, die Beschaffenheit der Basis der Blättchen und die Zahnung des Randes am nächsten 
der Fraxinus inaequah's Heer (Tertiärflora d. Schweiz, 111, p. 23), von welcher sie sich aber durch die 
allmülige Zuspitzung* der Blättchen und durch feinere Seoundärnerven unterscheidet. Die Fraximis e.vcetsi- 
folia Web. (Neuer Beitr. z. Tertiärflora d. niederrheinischen Braunkohleuformation, p. 40, T. *, F. 3) kommt 
dev F. savinensis nahe, weicht aber von dieser durch breitere, entfernter gezähnte Blättchen und durch ent¬ 
fernt stehende hervortretende Secundärnerven ab. Die sehr ähnlichen Blättchen von F. tamarisctfolin wurden 
auf Taf. XXIII in Fig. 2 zur Vergleichung beigegeben. 

Fra,* % uuts palaeo-excclsior n. sp. 

Tat’. XI, Fig. li. 

F. foliolis subcortaceiSi lanceolatis, acumtnatis serrulntis, hast atUmtuta tddnjuis: nerrntione craspedodroma^ 

nerris secundariis teniussimis. 

Fundort: Savine (Stollen). 

ln der Form der Blättchen und der Randzalmung nähert sich diese Art am meisten der Fraxinus pme- 
dicta Heer (a. a. 0. p. 22, Taf. 104, Fig. 12, 13), unterscheidet sich von derselben aber durch die Zuspit¬ 
zung der Blättchen lind durch viel feinere bei weitem nicht hervortretende Secnndärnerven. Nur durch das 
letztere Merkmal und die feineren Randzähne ist die beschriebene Art von unserer F. excelsior (Taf. XXI11, 
Fig. 1) verschieden, welcher dieselbe von den Esdienarten der Sagor-Flora am nächsten steht. 

Von den bis jetzt bekannt gewordenen Eschen der Tertiärflora ist noch Fraxinus denticulata Heer 
(Mioeene Flora von Nordgrönland, p. 118) als der F, palaeo-excelsior ebenfalls sein* ähnlich hervorzuheben. 
Doch treten auch bei dieser die wenigeren Secundärnerven viel stärker hervor als bei unserer Art. 

Grd. ARO CYNA C EAE. 

Ax} 0 ( t tß)iophfjlUun Uettssu in. 

Taf. XI, Fig. 21, 2 * 2 . 

Ettingsli. Fossile Flora von Bilm, II. .S 2s, Taf. r>7, Fig. 1. 

Fundort: Savine (Steinbrnch und Stollen). 

Die vorliegenden Blätter sind zwar kürzer und um 3—4 Millim. schmäler als das a. a. 0. abgebildete 
Blatt aus dem plastischen 1 hone von Priesen, stimmen aber in allen wesentlichen Merkmalen mit demselben 
überein. Wodurch sich diese Art von Aporffnop/njllum helrtticum Heer, von J. Sismondae Ma s s a 1. und 
von Ficus lavceolata Heer unterscheidet, ist bereits am cit. O. angegeben worden. Es erübrigt nur noch 
hinzuzufügen, dass der Mangel eines feinen Blattnetzes, das Vorhandensein von kürzeren Secundärnerven in 
den Hanptsegmciitcii und endlich die dein Rande nicht parallellaufenden Schlingenbogen die beschriebene 
Art von dem ähnlichen Apocifnophifllum ba/ficum Heer (Mioeene baltische Flora, p. 39, Tat. 9, Fig. 10) 
trennen. Wegen der schmäler lanzettliehen Form und den zu beiden Seiten der Secundärnerven rechtwinklig 
eingefügten Tertiären lässt sich das A. Ueussü mit Ficus lanceolata-acuminata oder mit / . sagoriana nicht 
verwechseln. 
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ApocyHoph ylhnn puchyphylltnn in. 

Etting&h. Fossile Flora vtni Bilm, II, S. 29. Taf. 36. Fig. is. 

Fundort: Savine (Steinbrueh). 

Das Vorkommen dieser von mir bei Kostenblatt iin Biliner Berken aufgefimdenen Art in der fossilen 
Flora von Sagor wird durch ein Vollständig erhaltenes Blatt, welches mit dem a. a. 0. abgebildeten in allen 
Merkmalen iibereinstimmt, beurkundet. 

Apocyaophylhnu ftaeriuyimnun m. 

Etting sh. Tertiäre Flora von Iiäring, s. 5s. Tai. * 20 , Fig. 8, 9. 

Fundort: Savine (Steinbrueh). 

Aus Sagor liegt mir ein Blatt vor. welches zu den a. a. 0. abgebildeten Blattfossilien von lläring am 
besten passt und nur in der Grösse von denselben etwas abweicht. Hinsichtlich letzterer nähert es sieh dem 
Blatte von ApocynophyUnni p/inner in eforwe Ktt. der fossilen Flora von Küflaeli, das aber breiter und nach 
der Basis mehr verschmälert ist. 

Aporynophyllunt snficiinmi n. sp. 

T:if. XI, Fig. 23. 

A. foh'is oppositis , suhcorinceis petiolntts , lanceolatis utrinjue acuminutis inteyerrimis , nervatione ccunpto- 
droinu j nervo pritnurio JirihO* recto , npicem versus attenucito , uems secundariis tenuissiotis, s uh anyu- 
lis 65 — 70° orientihn nervis tertiarii s obsoletis, 

Fundort: Savine i Steinbrueh'). 

Fig. 23 stellt das Ende eines Zweiges mit einer denselben abschliessenden Knospe und zwei dieselbe 
stützenden gegenständigen Blättern dar. Die Tracht spricht liir eine Apocynacee. Ich reihe dieselbe einer¬ 
seits dem Apocynophylltnn stenophyli um Ung. Sylloge, 111 , Taf.4, Fig. 11 , anderseits dem hoerhiqiunum m. 
an. Von beiden Arten unterscheidet sie sich durch die viel feineren Seeuudärnerven. Von den in der Form 
ähnlichen A . helveticwn Heer (vergl. Tertiärflora d. Schweiz, Bd. HI, Taf. 154, Fig. 2) unterscheidet sich 
unsere Art durch die feineren entfernter stehenden Seeuudärnerven und wie es scheint auch durch eine zartere 
Textur des Blattes. 

Aporynopfiyllmu anynstifni n. sp. 

Taf. XII, Fig. 12, 13. 

A. foliis siibsessilihits coriaceis hmceoloto-Unearilnis . basi acutis, apice obtusis, maryine niteyerrimis, nervo - 
tione campt odromn , nervo primario valido recto excurrente, nervis seeundariis temdssimis sub anyulis 
70 — SO 0 orientibus , nervis tertiariis anyulo sub recto eyredientibus fere inconspicuis . 

Fundort: Savine (Steinbrueh und Stollen i. 

Die sehmallanzettliche Blattform, die stinnpte Spitze und die sehr feinen einander nicht genäherten 
Seeuudärnerven unterscheiden diese Art von den ähnlichen Apucynophylhtm lonyifolium und A. dubium Ung. 
Von den verwandten Xerimn- Arten weicht sic überdies durch die stumpferen Frsprungswinkel der Seeundär- 
nerven ab. Ob das kleinere Blatt, Fig. 12, hieher zu zählen ist, muss vorderhand noch zweifelhaft bleiben. 

Apocykiophylhim temiifolium u. sp. 

Taf. Xi, Fig. 17—20. 

A. foliis breciter petiolatis membnniaceis. lanceolato-linennbus . basi nttenuatis , ‘mnvyine inteyerrimis , ner- 
vatione brachidodroina , ntrvo primariv debili, recto , nervis senundariis tenuissimis sub anyuhs 60 — 70° 
orientibus , laqueis mnryini suhparallehs , nerv/s tertiariis anyulis acutis vnriis exeuntibus. 

Fundort: Savine (Steinbruch und Stollen). 
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Die feine Oomonr .1er Blattabdrileke »ml .1er «•l.rv.relre Miel, ans 4» ei» '>«»"« 

l>,i,,n,nerv hervorgeb,. .lernen ,,f die zarte membranose Texlnr dieser Fossilien hin, Da.lnrch ».„ersehe,den 
-oh. VO» rlen im Vorhergehenden beschriebenen ^ " 

von de» ähnlichen Blauem des Eohiton,,,», Soglaae «« elr. (Palnennt,,,.,. » 

■rerlilirlior» III, Taf. 104, Fig. 10) denen eine viel derbere mehr oder weniger le, lerarl.se Texlnr znkonml. 
Die in der Fernr nml Textur mehr übereinstimmenden liliiltcr des Eo)„u,um„ «»;>*'»>» H«ei "». . s 
ZZelLu, Heer wereben in der Mervatio» von «»«erer ^^.»*1. (»• P* U -> —«• 

, lk crstt . rc Art mehr bervortreten.Ie, den. Bande genäherte und parallele Sehhngenbogen . lelxtere » ai- 

kere rechtwinklig eingefügte Tertiärnerven besitzt. 

ocyiiophylhuH Amsouid Tug. 

, t „ ,, T f + pj» 4 _ s . _ Ettingsh. FnsMle Flur, von Dilin. II. $.2*. Tat 37. Fig. 3. 

U nger, Sylloge plant, loss. 1U, P* 1 ai * r, *‘ 

Fundorte: Sagor, Fricdhofscliirdite; Havine. 

Dieser Arlbeslimnuntg liegen Blattfossilien » Grunde, welche mit de» in der Svih.ge plan,, foss. s»b 
Fig.-b nl,gebildeten gena» llberelnstimmle. leb bemerke nnr noch, dass nneh a» diesen Fossrben »ml« T«. 
tiärnerven, noch ein deutliches Blattnetz sichtbar sind. 

Apocynoplujlhmi loiuje-petioldtdm n. sp. 

Taf. XI. Fig. 24—2«’.. 

I fMi w peliolali, CO ,•«,«*. tm.ocoloU-olhugä, uoöojoe «c«<» Mogecnonc. ncrro,!o,,c coqgodcom,, 

ttcirns inconspicuis. 

F n n (1 0 v t: Savine (Stcinbmch). 

Vorliegende Blattibssilien sind ihrer auffallend langen Stiele und der derben ^derartigen Textur wegen 
' 01 ie,r , , , , . it welche der älteren Tertnirflora angehoretnle Alt, 

nie,,, fehlt. Doch „„.«scheiden sieh crwiUmte 

MatZsilienvon denselben durch die Xervation wesentlich. Es kommen ihnen nilmlich nicht ^näherte m 
ziemlich Reichen Abständen vertheilte Seeundärnerven zu, die unter wenig sjntzem «.du nahe u it 
Winkel entspringen Diesen Nervationstypus zeigen viele Arten von Apoeynaeeen. tur welche auch die i - 

ge; ™“.rechen scheinen. Von den bisher beschriebene» Ibssilen Ane» haben <>. . 

A. Amsotun ebenfalls ziemlich lange Blattstiele. 

AiJorynophyUnm bret^-peUolatum n. sp. 

Taf. XU, Fiir. It. 

er 

,inus, niigulo subrecto eyredieatibus , approxunuüs ; uerv* tertxuu* < tetyoi. 

Fundort: Sairor. nächst ,1er oberen Zinkhütte ^Tagbau, Selnehte II . 

Der verhiiltnissnthssig dicke Blnlisliel. die ..nie. fas, rechten, «Vinkel „I,gehe,,,len genal.erlen nngleieh 

seenndä,nerven, das wenig sichtbare »ehr rarte Xetr.. endlieh die Form des blaues ,lernten anl I 
langen eeunuamu c .. beschrieben - Fos>i dem Blatte von Aj>oc/ho- 

Ortlnnng ,1er -«„., « naeeen. Hn». mb de, F. ,, ^ ^ insbesondere 

F*f'".SU,™,«»,,, L ng-, S)llu - 1 t ■; • • ; , |em v „ n Heer. Ter- 

bezüglich der Seeundärnerven und «lei Bes«, hatten aut ne» 

tiärth.ra, 111. Tat. 104, Fig. 4. Von beiden weicht es durch die zartere Textur ab. 

Sevithüuin nmj\u* Ung- 
Tat. XII. Fig. 3. 

, .. ..o i pu. • 14 ,,. - io — svn. Xeritinunf diihnnu L 11 !• 0. hu. o. 

UngtM-, .Sytloge plant, loss. Ili. taü. ■>. n.o. . ti tu. 


The fossile Flora von Xagor in Kretin . \(\$ 

Fundort: Savine (Mollen). 

Dio Lnteisucliung dei Oiiginalcxemplare von l ngcr^ At ritiuium mojus und du hi um lehrte mich, da>s 
die zu evsterer Art gestellten Blattlossilien zwei verschiedenen Apoeynaecen-Arten angehören; ferner, dass 
die zu Xeritunum dubium gebrachten Exemplare theils zu Sapindvs bilim'cus, theils zu A’ mojus gehören. 
Letztgenannte Art zeichnet sich durch last rechtwinklig eingefligte Secundärnerven aus. deren Sehlingen¬ 
bögen nun Lande beträchtlich abstehen. Die lertiärnerven entspringen von beiden Seiten der Secundiireu 
unter wenig spitzem oder rechtem Winkel. Das hier abgebildete Blatt von Savine passt daher am besten zu 
den Blättern des Xeritinhnn mojus. Von den jetztlebenden Apoeynaceen kommt demselben Och rosin hör - 
boniect (Taf. XXIII, Fig. 6) sehr nahe. 

Eehitonlnm saperstes I ng. 

Taf. XII, Fig*. 10 . 

Eng er, Sylloge plant. ibss. p. iS, tab. 5, fig. n. G. — Keil, et *pec. plant. fos>. }). 43-2. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Der vorliegende mit einem Haarschopfe versehene Apocyneen-Saine ist etwas grösser als der des Ecld - 
tomunt tu per st es I ng. aus der fossilen Flora von Radoboj, stimmt aber in den übrigen Eigenschaften am 
meisten mit diesem überein, wesshalb ich es vermeide, eine besondere Art für ihn zu bilden. Der Haarschopf, 
welcher unvollständig erhalten ist, dürfte nach seiner Breite an der Ursprungsstelle zu schließen, dem des 
Radobojer Samens an Länge nicht nachstehen. 


Echitonium mierospermntn V n g. 
Taf. XII, Fig. 0. 


Uiiger, Sy liege pinnt, fou. p. l$, tab. 5. fig. 12. — Gen. et spee. plant, foss. p. 
d. Tertiärflora Steiermark?«, p. 5 4. 


43*2. — Ettingsh. Beiträge z. Kenntuiss 


Fundort: Savine (Stollen). 

Der in Fig. 9 abgebildete Same gleicht .sowohl den aus Radoboj zum Vorschein gekommenen, als auch 
den von mir am Moskenberge bei Leoben gesammelten kleineren Apocyneen-Samen. Das mit denselben in 
Verbindung gebraelite Blatt, das sieb auch an genannter Loealität hei Leoben fand, habe ich unter den 
Pflanzentossilien des Gebietes Sagov-Ttlffer bis jetzt nicht entdecken können. 


Alstonia ewniolica n. sp. 


Tat. XII, Fig. 22. 

A. jo las eoriaceis lanceoloto-oblonjis , bosi cuneotim in petiolum ernssum anyustatts, opice ohtusr ruspidofts, 
nerrafione comptodromo , nervo primär io mdido , recto excurrente, nerris secundoriis suh onrjtdo recto 
vel subrecto ortent tbus ßexuosis, pruminentihus , ho sin rersus ohhreriotis , nerris tertiär Hs onqulo suhrecto 
exeuntihus , ßexuosis romosis . inter *e conjunotis. 


Fundort: Savine (Stollen). 


Die angegebenen Merkmale lassen mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit auf eine Apneynaeee schließen. Die 
gegen die Basis zu allmälig verkürzten und unter stnni])feren Winkeln abgehenden Seejundärnervcn sprechen 
weder ttir Fersen oder Laurus noch für Ficus oder Onereus, welche wegen der Blattform. Oonsistenz. bogen- 
läutigen Xervation u. a. hier in Betracht gezogen werden könnten. Die Tertiarnerve» entspringen in der Mitte 
der Blattfläche von beiden Seiten der Secnndären unter rechtem Winkel, gegen die Basis zu aber sind sie fast 
Lingsläutig. Letzterem Merkmale nach passt das Blatt sehr gut zu einigen Apocynaceen-Formeu, insbesondere 
zu Alstonia n.acrojjlnjUo ps. Etting sh. Blatt-Skelete der Dikotyk-done». Taf. ÖU, Fig. 4>. 

Denkschriften <!«r maihem.-naturw. (']. XXXVII. Bd. 
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dass. NUCULIFERAE. 

Ord. M YOF 0 R INE AE. 

Jlyopornnt Solifites n. sp. 

Taf. XII. Fig. 14. 

M.folii* coriaceis linearibus, intet,errimis. nervt,tioue annptodroma, nervo prtmario prominente recto apicem 
versus attenuato, nerv in secundariis abbrtviatis remotts hyphodromts. 

Fundort: Savine | Steinbruck). 

Die Tnielit und Nervation diese» Blattfossils deutet auf die nenholläudisclie Gattung Myoporum, wo 
mehrere Arten mit »ehr ähnlichen schmalen lederartigen Blättern Vorkommen, die durch entfernt stehende 
kurze unter wenig spitzen Winkeln abgehende Seenudärnerven und deu Mangel eines Blattuetzes nurtallen. 
Die Seeundärnerveu entspringen an unserem Fossil divergirend und bilden erst dann einen schwach eonver- 

girenden Bogen. 

Jfyopoi’iiin aiiihitjottni "i. 

Etting sh. Tertiäre Flora von Häring. S. 59, Taf. 20, Fig. 21. 

Fundort: Savine (Steinbrneh). 

Unter .len Pflanzenfossilien von Savine fand sieh ein Blatt, welches mit dem von mir als Myoporum 
amliguum bezeichneten Blattfossil der Tertiärflora von Häring genau übereinstimint. Es ist etwa» breiter als 
das der vorhergehenden Art mul hat convergirend entspringende Secundäruerven. Tertnirnerven und ein 
deutliches Blattnetz mangeln auch diesem. 

Onl. ASPEBTFOLJACEAE. 

Hellotropites parrifolius n. sp. 

Taf. XI, Fig. 13 - 16 . 

II purem* subrot undis compressis; foliis subcoriaceis granuloso-scabris lineari-lanceolatis inteyerrdnis: ner¬ 
vatione dictyodroma, nervo primario prominente recto, nervis secundariis teniussivas sub onyuhsbU-tü 
orientibus nbbrevtatis rectis. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das in Fig. 13—15 abgebildete rundliehe, ziemlich zusaimnengedriiekte Frnehtfossil scheint der Gattung 
naeh mit den im Biliner Becken vorkommenden, von mir unter der Bezeichnung Hellotropites Itenssii beschrie¬ 
benen Steinkernen Ubereinzustimmen. Es unterscheidet »ich das Sagorer Fossil durch die mehr rundlic le 
Form. Mit dieser Steinfrucht vereinige ich das Blatt Fig. KU welche» in seinen Eigenschaften den Asperifolm- 
eeen-Blättern der Biliuer Flora ganz und gar entspricht, jedoch einer besonderen Art angehört. Die Form 
desselben ist viel schmäler als bei lleliotropites lUussii: die Oberfläche aber wie bei dieser Alt mit Knöt¬ 
chen dicht besetzt (s. die Vergrösserung Fig. 16 a). 

( las». PET ALANTHAE. 

Ord. M VI« S 1 N E AE. 
dlyvsine Doryphora l T ng- 

Uuger, Syltoge plant, foss. III, p. 19, tab. 6 , fig. t— 10 . - Ettingsli. Fossile Flora von Bitin, II. ö. 35, Taf. 37, Fig. 5, 6 
U1 H \ 13 . — »Sy ii. Myrshie Centaurorvm Ung. E C- tat». 7, fig. 15 et 1<. Ex puito.) 

Fundorte: Savine, Trifail. 

Dass die in Unger’s Sylloge, III, als J lyrsine Centaurorum bezeichneten Blätter der fossilen Flora von 
Badoboj nicht zu einer Art gehören können, sieht man schon auf den ersten Blick. Das Blatt Fig. 16 weiel.t 


171 


Die fossile Flora ron Dagor in Kram 


igi 

durcli in längerem Dogen ansteigende, unter spitzeren Winkeln entspringende Seeimdärnerven von den Blät¬ 
tern Fig. 15 und 17 ab. Letztere sind aber von denen der Myrsine Doryphora, welche auch in Radoboj 
gefunden wurden, keineswegs verschieden. In Savine fand ich ein Blatt, welches sowohl zu dem als Myrsine 
( 'entaurorum bezeichnten Blatte Fig. 15. als auch zu dem als . 1 /. Doryphora bezeichnten Blatte Fig. 0 auf 
Taf. C> der Sy]löge vollkommen passt. Ein aus Trifail vorliegendes Blatt gleicht dem auf Tat'. G a. a. 0. ab- 
gebildeten Blatte. 

ne enculyptoides n. sp. 

Taf. XII, Fi- 15: Taf. XIII. Fig. iS. 

M. foliis coriaceis anguste hmceolatis hast atteuuatis apice longe acuminatis margine inteyerrimis , nerva¬ 
tione dictyodroma , nervo primamo vahdo, recto, apjicem versus attenuato, nervis secundariis numerosis, 
suh anyulis GO — , O 0 orientibus . teuuissimis in rete tenerrimo abeuntibus , rnaculis irregulariter poly- 
gonatts. 

V n n d o r t: Savine {SteinbrnclD. 

Das Blatt Fig. 15 stimmt in Bezug auf das Verhältnis* der Länge zur Breite am meisten mit dem Blatte 
Fig. 10 der Myrsine Doryphora Fug. 1 . e. überein, dem es auch in der Textur, Bandbeschaffenheit und den 
Merkmalen des Primärnervs gleicht. Allein es ist nach der Spitze bei weitem mehr als nach der Basis ver¬ 
schmälert, während bei allen Blättern der genannten Art das Gegentheil vorkommt. Ausserdem finde ich an 
dem in Rede stehenden Blatte leinere, einander mehr genäherte Seenndärnerven und ein so zartes Maschen¬ 
netz, wie ich solches an den Blättern der J lyrsine Doryphora niemals gesehen habe. Durch diese Xervation 
ähnelt unser Blatt denen von Eucalyptus- Arten, von welchen es aber durch den Mangel von saumläufigen 
Seeundärsehlingen abweicht. Die Netzmaschen Fig. IS a. a. 0 . sind vorherrschend unregelmässig polygonal, 
von ziemlich gleichen Durchmessern. 

Myrsine sarineuvis n. sp. 

Faf. XII, Fi—, in. 

M. foliis coriaceis petiolatis. ovato-lanceolatis . utringue atteuuatis, integerrimis, nervatione dictyodroma . 
nervo primär io valido. recto. secundariis crebris . sub anyulis 70 - S0°orientibus tenvibus ramosis, »er- 
vts tertau'us tenmssrnus, moculis suhtilissimis trenisversim ellipttr/s . 

Fundort: Savine ^Stollen}. 

Vorliegendes Blattfossil reiht sieh sowohl bezüglich seiner Tracht, als auch dem Typus der Xervation 
nach an das Blatt von Myrsine Endymionis , von dem es sich jedoch durch die unter stumpferen Winkeln 
abgehenden Seenndärnerven, das zartere Netz und durch die anscheinend derbere lederartige Textur unter¬ 
scheidet. Von der vorhergehenden Art weicht die eben beschriebene durch die Blattform und das aus quer- 
elliptischen Müschen zusammengesetzte Netz, Fig. 10 < 7 , wesentlich ah. 

Myrsine JSnäymiouis Ung. 

T«f. XII, Fi-. 17 , 18. 

Tu-er, Syllo-e plant, fass. III, p. 21. tab. 7. ti-. 12. 

M. foliis subcurinceis petio/atis, ovato-lanceolatis , utnugue attenaatis , apice obtusiasculis. margine integer- 
rnnis, nervatione eamptndrnrna. nervo primario distine/o prominente, recto, apicern versus atte/uiato, ner¬ 
vis secundariis crebris, sub anyulis 45—55° orientibus tenaibus. simjdicibus et apice furcatis , ’nerris 
tertiärits tetmiasimts dietyodrornis. 

Fundorte: Savine, Bodredesch. 

Die vorliegenden Blatter sind etwas kleiner als das von I nger abgebildete, stimmen aber mit demselben 
m der Form, Textur und Xervation vollkommen überein. Das zarte Blattnetz ist mit Fig. 1 ^ a in schwacher 
Vergrösserung zur Anschauung gebracht. 


»»«-■) * 
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Onl. SAPOTAOEAE. 

Sftpotifettes sulevoxyloiilrs in. 

Tnf XIII. Fi- 9 . 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring*. S. 61, *2i ; Fig. 21. — Fn>*ile Flora von Bilin, II. S. 4 1. 

N. foliis coriaceis obovato- vel lanceolato-ohlonyis integerrimis , api^e rotirndatis baut angustatis y nervatione 
dictgodroma , nervo primär io finuo, recto , nervis secn ndariis tenuissimis parallelis . 

Fundorte: Savine. Sagor (Baebscliichte. Friedhofsehichte), Trifail, Tiiffer. 

An den im Gebiete der Sagor-Flora zum Vorschein gekommenen Blättern dieser Sapotacce bildet man 
sein* feine, einander parallellaufende, mit dem starken lYiniärnerv Winkel von 55 — leb 0 bildende Seeundär- 
nerven, wie solche bei vielen Arten dieser Ordnung gesehen werden. Als Beispiel lüge icii den Naturselbst- 
drnck von Achras Sapota auf Taf. XX111 in Fig. 3 und 4 bei. 

tiapotacites Daplutcs Fug. sp. 

Taf. XII, Fig. 11; Tat*. XIII, Fig. «.». 

Ettingsli. Eoeene Flora de* Monte Promina, S. 3.5, Tat. l>. Fig. in. — Fo.s*iIe Flora von Bilm, II, *S. 41. Tat*. 3S. Fig. s 
u. *2*2. — Syn. ipterens Ihijthues l T n g. Chlorid protogaea, Taf. 31, Fig. 2, 3. — Q. chlor ojthyUa Ung. 1. c. »S. in, 

Tat*. 31, Fig. 1. 

Fundorte: Sagor (Baehsehiehte), Savine (Steinbruck und Stollen). 

Von dieser durch die derbe Blattbeseliaffeulieit und die zahlreichen feinen, parallelen Seeundärnerven 
ausgezeichneten fossilen Pflanze, welche mit grosserer Wahr>cheinlichkeit den Sapotaeeeu, als den Cupuliferen 
eingereilit wird, fanden sieh an den angegebenen Eocalitäten einige Blattreste. Die gute Erhaltung derselben 
machte eine genauere Untersuchung des zwischen den Seeundärnerven ausgebreiteteu sehr zarten Blatlnetzes 
Fig. 11 « möglich. Dasselbe stimmt mit dem Netze der früher von 1 nger als Qaercus Daphnes und <J. Chlo¬ 
rophyll a bezeiehneten Blätter aus Parsehlug, von welchen ich kürzlich wohlerhaltene Exemplare sammelte, 
vollkommen überein. 

Sapotac ites 31 hn u sops i n. 

Taf. XIII, Fig. 1. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 02, Taf. 21, Fig. 22. 

S'. folus coriaceis petiolatia obovoUs vel ovato-ellipticis integerrinns apiee rotirndatis vel emarginatis , hast 
cunecitis , nervatione dictgodroma , nervo primär io vnlido , recto , nervis secundariis tenvissimis, appro- 
ocimatis parallelis. 

Fundorte: Savine, Sagor (Bachschiehte), Trifail, Bresno. 

Diese Art, durch breitere, mein* eiförmige, an der Basis wenig verschmälerte Blatter von der vorhergehen¬ 
den verschieden, fand sich im Mergelsehiefer von Sagor häufiger als zu Häring. Das am besten erhaltene Blatt 
wurde in Fig. 1 abgebildet. Es ist mit einem ziemlich dicken Stiele versehen und zeigt sehr feine genäherte 
Seeundärnerven. 

Sapotarifes etuaryhtfttHs Heer. 

Taf. XIII, Fig. 2-4. 

Heer. Tertüiitiorn d. Schweiz. IM. 11t, >. 14. taf. lo3, Fig. s. 

N. foliis rnjHicaribus coriaceis petiolatis oblong is obovato-ellipticis apice et/iargiuctfis vel obeordatis , integer - 
rinns, nervatione dietf/odroma , nervo primario jirmo % recto , emeurrente. nervis secundariis tenuissimis 
densi 6 parallelis. lagueos formantibus . 

Fundorte: Savine. Bresno, Sagor (Friedliofsehichte). 

Von den ähnlichen Blättern des Sapotacites minor hauptsächlich durch die zahlreichen, sehr feinen genä¬ 
herten Seeundärnerven verschieden. Ich glaube, dass die eitörmigen, weniger tief ausgerandeten Blätter wie 
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Fig. 4 und vielleicht auch einige der in Unger’s Foss. Flora von Kami als Chrysophyltum olympicion 
bezeielmeten liicher gehören, da sie in der Nervation und Tracht sowohl mit dem von Heer a. a. U. 
abgcbildeten Illatte, als auch mit den übrigen in Sagor aufgefnmlenen Blättern dieser Art am meisten ilber- 
einstimmen. Die feinen Schlingen der Secundärnerven laufen dem Bande fast parallel, ein Merkmal, wodurch 
sich diese Art von Sapotacide* Daphnes und 6'. .s ideroxyloides trennt (s. die Ycrgrüsserimg der Nervation, 
Fig. 2 a ). 

Sapotacitcs miuor m. 

Taf. XIII. Fig. 5 — s. 

Ett ingsli. Tertiäre Flora von Häring, S. G*2, Taf. *21, Fig. i;—s. — Heer, Tertiärflora <1. .Schweiz, Bd. III, s. u, r Faf. 10 : 3 , 
Fig. 0. 

S* foliis petiolatis coriaceis obovati 's integerriims , apice emarginatis basi cvneatim angustatis } nervo prima- 
rio ralido excurrente , nervis secundaria sub angulo acuto egredientihus , utrinque 4 — b‘°, cmnptodromis , 
ten uissa/us. 

Fundorte: Sagor (Bachschichte), Savine, Trifail, Tüder, Islaak. 

An den bezeichneten Lagerstätten kam eine Auswahl von Blättern dieser Art zum Vorschein, welche in 
Bezug auf die derbe, lederartige Textur, die Breite der Lamina und die Tiefe der charakteristischen Ausbil¬ 
dung an der Spitze iibereinstimmen und sich dadurch von ähnlichen ÄfWirf/a-Blättern unterscheiden. An 
einigen sah ich Spuren von feinen Secundärnerven, wie sie an den Blättern von Sotzka und Häring deutlicher 
walirzunchmcn sind. 

Heer schreibt dieser Art einen ganz kurzen Blattstiel zu, was jedoch nach den aus Sotzka, Bndobqj und 
Sagor vorliegenden vollständigen Blättern nicht der Fall ist. Der ziemlich dicke Stiel geht in einen starken 
Primänicrv über, welcher an der ausgerandeten Spitze wenig verfeinert endigt. Berücksichtigt man die eben 
angegebenen Merkmale, so kann man die von Ungur in der Syllogc plant, foss. III, Tab. 0 und in der Foss. 
Flora von Kami, Taf. 11, unter der Bezeichnung llumelia minor abgebildeten Blätter nicht sämmtlich als zu 
Einer Art gehörig betrachten. 

Sapotacitcs Jlecrii n. sp. 

Tat* XII, Fig, 7. 

S. foliis petiolatis, coriaceis ellipticis vel oblongis , integerrimis , apice rutundato-obtusu > rel emarginatis , basi 
ovatim acutis vel obtusiuscidis . nervo primär io valido , recto excurrente , nervis secundnriis suh angulo 
acuto egredientibus , numerosis divergenti-arcuatis , tenuissimis* 

Fundort: Savine (Stollen). 

Durch die längliche Blattform und die wenig spitze oder stumpttichc Basis von den vorhergehenden, 
durch die in divergirender Krümmung dem Bande zulaufenden Secmidänierven von allen bis jetzt beschrie¬ 
benen Arten dieser Gattung verschieden. 

Das Netz ist an dem Blatte Fig. 7 sehr gut erhalten. Aus den feinen Secundärnerven entspringen kurze 
Tertiärnerven unter verschiedenen, vorherrschend aber wenig spitzen oder stumpfen Winkeln, und lösen sich 
in das feine, nur mittelst der Loupe sichtbare Netz, Fig. 7 «, auf. 

Sapotacites tonye-petiolatas n. Np. 

Taf. XH, Fig. 1, f,. 

S. foliis coriaceis Longe petiolatis , obovatis vel ovato-ellipticis, integerrimis* apice truncati 's rel truucato-emar - 
ginatisy hasint versus sensim attenuatis; uervattonc dict.yodroma . nervo primario vatido recto exeurrente, 
nervis seeundarüs temdbus approximatis ] Ktrtd teils , int er se ronju nctis , nervis tertiär Hs abbreviatis , sub 
ungulis variis acutis vel obtusis orientibvs , rete distinetton formant/bus. 

Fu n (1 o rt e : >agor ( Bachscliichte), Savine (Stollen). 
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Der auffallend lange Stiel, welcher an dem Blatte Fig. 4 von Savine am besten erlialten ist, unter,schei¬ 
det diese Fossilien, deren Merkmale mit denen von Sapotae.een-Blättern am meisten iibereinstimmen, von allen 
bis jetzt bekannt gewordenen Ä^otocv/es-Blättern. ln der Form, namentlieh bezüglich der abgesehnitten- 
stmn])fen oft seicht ausgerandeten Spitze sehliesst sieh diese Art ebenso dem Sapotacites emnrginatus als dem 
Sapotacites minor an. Hinsichtlich der Grösse dos Blattes hingegen gleicht es am meisten dem S. Mimusops. 
ln seiner Ncrvation, Fig. 5 vereinigt es die Netzbildnng von letztgenannter Art mit der Schlingenbildnng 
der Secundärnerven von S. emarginatus. Von S. minor findet man zuweilen Blätter mit ziemlich langem Stiele. 
(S. Heer, Tertiärflora ITT, Taf. 103, Fig. 8). Doch erreicht derselbe nie die Länge der halben Lamina, 
während bei S. lange-petiolatus der Stiel so lang ist als die Blattfläelie. 

Sapotacites Cluunaedrys I ng. sp. 

Tnf. XI1, Fig. 8. 

Ettingsii. Beiträge zur Keiintniss der fossilen Flora von Uadoüoj, Sitzungsü. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. LX1, S. 2S. — Syn. 

I aceinivm Chamaedrys Uug. *Syll. 111, p. 30. tab. 1*2, fig. 1 b, n. 

,s. foliis minimis petiolcitis orbicularilnts apice emavginatis , integerrirnis coriaceis, ner>'o primario distincto , 
prominente, nerris secundariis tenuissimis rix conspicuis. 

Fundort: Savine (Steinbrneh). 

Das kleine Blatt Fig. 8, welches in Ab- und Gegendruck mir vorliegt, gleicht den von Unger a. a. 0. 
abgebildeten Blättern, besonders dein ans Parsehlug (Fig. 1 6) vollkommen, so dass an der Gleichartigkeit 
derselben nicht zu zweifeln ist. Die Abdrücke von Savine zeigen eine derbere, mehr lederartige Textur an. 
Dies, sowie der verhältnissmässig stärkere mul längere Stiel, welcher in einen stark hervortretenden Primär¬ 
nerv iibergi lit, sowie die feinsten, kaum sichtbaren Secundärnerven, welche der letztere entsendet, sprechen 
mehr für eine Sapotaeee als für Vaccinium. Auch findet inan in der Gattung Sapotacites dem beschriebenen 
Fossil naher kommende Ähnlichkeiten, uls bei Vaccinium. Ich neune nur S. parrifolius und S. minor. Von 
den bisher beschriebenen echten Vaccinien der Vorwelt kommt F. parvifolüim Heer, Tertiärtl. 111, Taf. 101, 
Fig. 35, dem Sapotacites Chamaedrys in der Blattform und Textur nach am meisten nahe, unterscheidet sieh 
aber durch die Xervation hinlänglich sicher. 

CheysophylluM sagociaaum n. sp. 

Tnf. XII , Fig. 19- 21. 

Ch. foliis coriaceis late ohoi'atis , basi anyustatis integerrirnis , nervo primano valido , recto , nervis secunda- 
riis angitlo subacuta exeuntibas, creberrimis , tenuibus , approximativ. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Die lederartige Textur und der Charakter der Xervation dieser Blätter sprechen für die Ordnung der 
Sapotaceen; die breitere Blattform und die etwas weniger feinen Secundärnerven für die Gattung Chryso- 
phyllum . 

Ein wohlerhaltenes Chrysophyllum-VAMt hat sich unter den Fossilien von Parschlm: gefunden. Es stimmt 
mit dem beschriebenen im Habitus überein, dürfte aber wegen kürzerer unter spitzeren Winkeln abgehender 
Secundärnerven einer anderen Art i^Ch. parsc/dugianum m.) angehören. Als beiden analog dürfte f 7t. argen- 
tmnu, Taf. XX111, Fig. 12, zu betrachten sein. 

liantelia Oreadant Fug. 

Tnf. XI 1t, Fig. 13. 11. 

Unger, Foss. Flora von Sotzka. S. 42. Taf. 22, Fig. 7, 11, 13. — Foss. Flora von Kiniii. Taf. 11, Fig. 3o. — Ettingsh. 
Tertiäre Flora von Häring. S. r>4, Taf. 21, Fig. 19, 2o. — Fossile Flora von Bilin, II, S. 43, I af. 38, Fig. 12 — iS. — 
Syn. Myrsiae pygnmea Ung. Syllog'e plant. foss. III, tab. 7, fig. 3, <>. — Vaccinium Chamaedrys U n g. 1. c. tab. 12, 

lig. 1 a. 
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B. foliis subcoriaceis obovatis in petiolum attenuatis apice rotundatis vel enwrginatis , integerrimix , nerva- 
tione dictgodroma , nervo primarto tenui infra apicem saepe evauescente, nervis secundartis tenuissimis 
s u h&tmp l ieib u s er ehr ix. 

Fundorte: Savine, Sagor (Bachschichte), Trifail. Hrastnigg, Bresno, Tiitter. 

Die 1 Mütter dieser Art können mit denen von Sapotacites-Avteu leicht verwechselt werden, sind aber 
durch folgende Merkmale von denselben zu unterscheiden. Die Mütter sind meistens kleiner, von etwas zar¬ 
terer Textur. Der Primiirnerv ist viel schwächer, nicht selten schon an der Basis fein: er verschwindet oft 
unterhalb der Spitze. Das Merkmal der abgerundeten Spitze ist nicht stichhältig, da sowohl seicht, als auch 
tiefer ausgerandete Blätter Vorkommen. Das abgerundete Platt Fig.5 der Mgrsine pggmaea Fug. (1. e.) gleicht 
bis aufs Haar dem Platte Fig. 13 der hameiia Oreadinn Ung. (Foss. Flora, von Sotzka). Die ausgerandeten 
Plätter Fig. 1 a des Vaccinium Chamaednjs l T ng.: Fig. 8 und 10 der Bumelia Orendam Fug. (1. c.) und 
Fig. 1’) auf unserer Tafel sind gewiss ebenfalls gleichartig. Das Platt der analogen jetztlebendeu Bumelia 
tenax , Taf. XX1I1, Fig. 13. ist oft seicht ausgerandet. 

Bumelia Vlejadtun Ung. 

Taf. XUI, Fig. 15, in. 

Unger, Sylloge ptaut. foss. UI. p. 2 4-, tab. S. lig. G. — Etting sh. Fossile Flora der älteren Braunkohlenfortnation der 
Wetterau. S. 58, Taf. 2. Fig. 4. — Sylt. Iler stenop/n/Ila Ung. Svll. II, p. 14, tab. 3, fig. 25—27. (Ex parte., 

Fundort: Savine (Stollen). 

Dass die in Sylloge, 11, auf Taf. 3 unter der Bezeichnung 1/ex stenoplnjlla Ung. abgebildeten Blattfossi¬ 
lien gar verschiedene Dinge sind, ist schon auf den ersten Blick einleuchtend. Die aus der Wetterau stam¬ 
menden Blätter Fig. 25—27 habe ich a. a. 0. mit der ebendaselbst gefundenen in Sylloge, 111 als Bumelia 
Vlejadnm bezeiehneten Beere zu Einer Art gebracht. Sie unterscheiden sich von denen der vorhergehenden 
Art hauptsächlich durch die schmälere längliche Form. Die hier abgebildeten Blätter von Sagor halten die 
Mitte zwischen dem kleineren ausgerandeten Blatte, Fig. 27, und den übrigen. 

Bumelia lleliadnm n. sp. 

Taf. XIII, Fig. 12. 

B. foliis petiolcitis subeomoceis . Ictnceolato-oblongis, basi attenuatis integerrimis, nervatione brochidodroma , 
nervo primär io distincto, nervis secundariis angulo subacuta egredientibus } Uajueis nuogine subparal¬ 
lel is. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das vorliegende Blatt aus dem Mergelsehiefer von Savine ist vielleicht gleichartig mit dem als Ilex 
stenophglla 1 Dg bezeiehneten Blatte Fig. 23, Taf. 3 der Sylloge. 1t, auf welches die Diagnose „ nervis 
secundariis inconspicuis w wohl nicht passt. Ich halte beide für Bumelia- Blätter und unterscheide sie von 
denen der vorhergehenden Arten durch die lanzcttliche Form und die unter stumpferen Winkeln abgehenden 
Seeinidärnerven. 


Ord. El> KNAUF AE. 

JJiospi/ros bruchysepala A. Braun. 

Heer, Tertiärti. d. Schweiz, B<1. 111, S. li. Taf. 102, Fig. 1 -14. 

F u n d o r t : Savine (Stollen). 

Im Mergelsehiefer von Savine fand ich Blätter, welche zu den von Heer am a. 0. Fig. 2, 3 und 8 abge¬ 
bildeten Blättern dieser Art vollkommen passen. 
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Diospyros anceps Heer. 

Heer 1. e. Bd. 111. S. 12, Taf. 102. Fig. lö — i*. 

Fundort: »Savine (Stollen). 

Aus oben bezeiehncter Loenlitüt liegen mir einige Blätter vor, welche mit den a. a. 0. abgebildeten, 
insbesondere mit Fig. 10 — IS, iibereinstiininen. 

Diospyros lotoides Ung. 

Unger, Sylloge plant, fass. III, p. 30, tab. io, fig. i —12. 

Fundort: Savine (Stollen). 

An bezeiehncter Lagerstätte fand icli einige Blätter dieser Art. Das eine gleicht dein in Fig. 8, ein 
anderes dem in Fig. 11 der Svllogc plant, foss. abgebildeten Blatte am meisten. Ein drittes gleicht dem auf 
unserer Tafel XXIII im Xaturselbstdruek dargestellten Blatte Fig. 5 der analogen /). Lotus . 

Diospyros sayorirma n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 17—21. 

D. calyce rjuinquefido . laeiniis inaequalibvs ovato-ellipticis , rotumlato-ohtusis . Bf/cca elliptico-globosa , ex- 

succa • foliis corinceis lanceolatis utrinque aecjualiter attenuatis , integerrimis. plnrinerviis; nervatione 

dietyodroma , nervo primario valido , recto, ajricem versus valdo attevuato, nerris seeundariis suh angutis 

dU—50 Orientibus, approximatis subtilibu s . ßexuosis abbreriatis in rete dissolutis. 

Fundorte: Sagor (Bachschiebte), Savine (»Steinbruch und »Stollen). 

Nur in der Blattform stimmt diese Art mit der vorhergehenden vollkommen überein. Bezüglich der leder¬ 
artigen Textur und in der Xervation des Blattes weicht dieselbe von D . lotoides wesentlich ab. 

Von den Blättern der recenten Diospyros -Arten zeigt Z). lanceolota Poir. von Madagaskar (Ett. Blatt¬ 
skelete der Dikotyledonen, Taf. 37, Fig. 12) eine sehr bemerkenswerthe Übereinstimmung in allen Merk¬ 
malen. Die kurzen, geschlängelten, ziemlich genäherten Secundärnerven und die Maschen des Netzes, in 
welches sieh dieselben auflösen, gleichen denen der genannten lebenden Art vollkommen. 

Das in der Form mit dem beschriebenen /Bb^>//ros-Blatte übereinstimmende Blatt der Myrsine Cento n - 
ronnu U n g. aus der fossilen Flora von Radoboj unterscheidet sich von ersterem durch die stärkeren entfernter 
von einander gestellten, unter stumpferen Winkeln abgehenden Secundärnerven. 

Zu dieser Art zähle ich den fiinflappigen Kelch, Fig. 19, und die elliptisch-kugeligen trockenen Beeren 
Fig. 17, IS und 21, welche sieh mit Blattresten der Diospyros sagoriana in den Schichten des Stollens von 
Savine fanden. Der erwähnte Kelch ist etwas grösser als der von Diospyros lioyena 1 ng. (Sylloge, 111, 
Taf. 9, Fig. IS) und unterscheidet sieh von diesem durch die abgerundet stumpfen Lappen. 

Diospyros Wodani Ung. 

Tat’. XII. Fig. 23, 24. 

Fn-cr. iSyllnge plant, für*. UI, p. 27, tab. y. fig. io — 12. 

Fundort: Savine Stollen). 

Der tiefere Eindruck im Gestein, die stark verkohlte Substanz und die unregelmässig runzlige Oberfläche 
lassen die Deutung der in Fig. 23 und 24 abgebildeten Fossilien als trockene Beeren vollkommen zu. Es 
dürfte auch zweifellos sein, dass die beiden Beeren, welche nur in der Grösse unbedeutend von einander 
abweiclien, zu Einer mul derselben Art gehören. Weniger sicher ist, die Bestimmung derselben als Diospyros- 
Beeren. Doch spricht hiefür das Vorkommen der Blätter dieser Gattung in den gleichen Schichten, in welchen 
die erwähnten Beeivn gelnnden worden sind, leb vermag jedoch keiner der oben beschriebenen Arten von 
D t'o$j> yros-Y>\i\iizvu diese Beeren mit hinreichender Wahrscheinlichkeit zuzuweisen. Die vollkommene ( her 
einstimmung derselben mit den von Unger unter der Bezeichnung Diospyros Wodani beschriebenen Beeren 
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aus der fossilen Flora von Kndnboj veranlasste mich, lur die fraglichen lleereu eben diese Bezeichnung zu 
wählen, cs späteren Forschungen überlassend. zu ermitteln. in welcher Beziehung diese Art. von der nur 
Kelch und Beeren bekannt worden sind, zu jenen fossilen Diosjn/ros- \rten steht, von denen nur Kelch und 
die Blätter oder nur diese allein beschrieben worden sind. 

Von den zu der vorhergehenden Art gebrachten Beeren unterscheiden sich die Beeren von D. Wodani 
leicht durch ihre kugelige Form. Die in der Sylloge plant, foss. Fig. 12 abgebildete Beere liegt hinsichtlich 
der Grösse fast in der Mitte zwischen den beiden in Savine aufgefundenen Exemplaren. Die Beere Fig. 23 
ist noch mit Besten des Kelches versehen. 

Grd. STYBACEAE. 

Sf/ntplocos radobojann V n g. 

Taf. XIV, Fig. 11 — 16 . 

Enger, Sylloge plant. fo>>. III, p. 33, tab. 11. fig. :> —7. 

Fundort: Savine (Stcinbrueh nml Stollen). 

Von dem Stcinkevne dieser Art liegen mir mehrere Exemplare aus Savine in verschiedener Grösse und 
Erhaltungsweise vor. Bei allen lässt sieh die Naht des zw eifäeherigen Steinkenis durch einen mehr oder 
weniger feinen bei manchen anscheinend etwas hervortretenden Streifen an der Oberfläche erkennen. Nicht 
immer liegt dieser Streifen in der Mitte der Fläche des Fossils, eine gerade die Basis und Spitze der Frucht 
verbindende Linie bildend. Bei einigen sieht man ihn als mehr oder weniger seitliche dem Baude parallele 
krumme, den beiden Enden der Frucht zulaufende Linie (Fig. 12, 13). Bei dem grössten Exemplar Fig. 15 
ist an der Fläche kein solcher Streifen erkennbar, wohl aber unmittelbar am Bande. Die Erklärung dieser 
Erscheinung ist einfach in der zufälligen verschiedenen Lage, welche der Steinkern vor der Fetrificiruug an¬ 
genommen, zu suchen, und erscheint derselbe desshalb bald von der Fläche, bald mehr oder weniger von 
der Seite eomprimirt. 

Ausser der Naht bemerkt man an den meisten Kernen einige unregelmässige Längsstreifen, wie eben 
auch an den in der Sylloge abgebildeten Exemplar Fig. 5. Diese Streifen geben zuweilen in Blinzeln über, 
wie bei Fig. 10. Anderen Exemplaren fehlen sowohl Streifen als Blinzeln beinahe gänzlich, wie z. B. Fig. 15 
zeigt. Fig. 11 zeigt einen an der Naht in seine zwei Fächer gespaltenen Kern. 

Spntploros savfnensis n. >p. 

T:if. XIV, Fig. 10 . 

> putamine subgloboso , uniloculari irregulariter et It'-iter striato . 11 millim. longo, 9 millim . btto . 

Fundort: Savine (SteinhruchY 

Das beschriebene Fossil weicht durch seine kugelige Gestalt von dem Steinkerne der dymplocos mdobo- 
iana ab,-gleicht aber mit Ausnahme der fehlenden Naht demselben in allen übrigen Eigenschaften. Sollte 
also hier ebenfalls ein ^/w/ifocos-Steinkern vorliegen, was ich für das Wahrscheinlichste halte, so muss 
dieser einfächerig gewesen sein. 

( lass. BICORNES. 

Urd. EB 1 CA CE A E. 

Androuteda pvologaca U n g. 

Taf. XIII, Fig. *2o—33. 

Enger, Fo>dle Horn von sotzka, s. 43, Fat. *23, Fig. j, 3, 5—9. — Etting*!]. Tertiäre Flura von Häring, S. ct, Taf. 22, 

Fig. J—s. Heer, Tertiärtlora <1. Schweiz, Bd. III, Taf loi, Fig. 26 . 

Fundorte: Sagor (Friedhofschiehte, BacliNchichte u. s. w.j, Saune, Trifail, Bresuo, Tiifler, Godredescli. 
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Diese Art kommt in Sagor fast ebenso häufig und in ebenso vielen Formen wie zu Sotzka vor. Kur selten 
lassen sieb die sehr feinen Secmidärnerven walirnehnien; diese sind einander mehr genähert als an den von 
Heer a. a. 0. dargestellten Blättern, wesshalb ich zweifle, dass die Schweizer Blätter bieher gehören. 

Da ich an keinem der mir aus Sotzka vorliegenden Blattfossilien dieser Art die Xervation deutlich walir- 
nehmen konnte und diese in Unger’s Abhandlung nicht dargestellt ist, so liahe ich zur Vergleichung mit den 
erwähnten Blattfossilien der Schweizer Tertiärflora die an einigen Blättern der An tromeda protogaea aus den 
Snvine-Sckichten vortrefflich erhaltene Xervation in Fig. 33 a schwach vergrößert dargestellt. Sie nähert 
sich sehr der Xervation von Andromeda ( Leucothoe) coriifolia Tat. XXIll, Fig. 10. lfle hier in Fig. 20—33 
zur Anschauung gebrachten Blattformen geben zusammengchnlten mit den in Fügers fossiler Flora von 
Sotzka auf der Tafel 23 daigesf eilten nun ein ziemlich vollständiges Bild von der Variation in der Blattbildung 
dieser Art. 

Eine kurze Übersicht der bis jetzt beobachteten Formen möge hier Platz finden. 

1. Der Blattstiel erreicht oder übertritft die halbe Länge der Lamina, llielier Fig. 2 und 8 der Sotzka- 
Flora und Fig. 33 unserer Tafel XIII. 

2. Der Blattstiel erreicht nicht 10 Millim. Länge, llielier die Fig. 3, 5, und 9 der Sotzka-Floia, ferner 
Fig. 30 und 32 auf unserer Tafel. 

Zwischen den Formen 1 und 2 liegen die zahlreichsten Übergänge. (ndromeda trist is I ng. der Sotzka- 
Flora ist deshalb nur eine kleinblättrige Form der A. protogaea mit kürzerem Blattstiel. 

3. 31it stark hervortretendem Primärnerv. Fig. 1 der Sotzka-Flora: Fig. 22, 24. 25, 28. 30. 51 unserer 
Tafel. 

4. Mit dünnem, nicht oder seliv ächer hervortretenden Primärnerv, Fig. 6. 7 der Sotzka-Flora, Fig. 20. 
27 ? 32 unserer Tafel. Übergänge zwischen den Formen 3 und 4 zeigen Fig. 2<> und 53 unserer Tafel. 

5. A\\ stumpflicher deutlich gerundeter Basis. Fig. 3, 7 der Sotzka-Flora; unsere Fig. 25 und 33. 

(3. Mit verschmälerter vorgezogener Basis. Fig. 8 der Sotzka-Flora, Fig. 20, 22 und 30 unserer Tafel. 
Übergänge zwischen den Formen 5 und 0 unsere Fig 23, 31 und 32. 

7. Mit abgerundet-stumpfer oder ausgeraudeter Spitze. Fig. 2 und 4 der Sotzka-Flora; die eine mon¬ 
ströse Bildung zeigende Pig. 22, ferner Fig. 21 a und I> unserer Tafel. 

8. Mit verschmälerter oder zugespitzter Spitze. Fig. 6 der Sotzka-Flora, unsere Fig. 29, 31 und 33. 
Übergänge zwischen den Formen 7 und 8 zeigen Fig. 20 und 20 unserer Tafel. 

9. Mit elliptischer oder breit lanzettförmiger Lamina. Fig. 7 der Sotzka-Flora, Fig. 24 und 31 unserer 
Tafel. 

10. Mit sehmaler lineaManzettlieher Lamina. Fig. 27 unserer Tafel. 

Andromeda satjoviuna n. sp. 

Taf. XIV, Pig. 1, '2. 

A. foliis suhcorinceis , lanceolatis . acuminatis* integerriwt’s* ajnce nhtuaiuscido mucronatis , nervaftonr d/effjo- 
dromo , nervo primario prominente, recto excurrente , nervi.s xernndants suh angido recto ex^inttihu .*, 
tenuissimisi flexuosis nunosts. 

Fundort: Savine (Stollen». 

Voll Andromeda neriiformtx und A. venn/osa Sa])., welche wahrscheinlich nur Eine Art der fossilen 
Flora von Fenestrella bilden, durch die stumpfliche, mit einer kleinen Borste bewaflnete Spitze, die anschei¬ 
nend etwas zartere Textur und die unter rechtem Winkel entspringenden Seeundärnerven verschieden. 

Ithododendvon smjorhtnnm n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 30. 

llh. foliis hreviter petiolati 8 coriactis , hneari-lanceolutis , titringo*- angustatis . integerrimis , nervotiove 
ccimptodromo , nervo primario vahdo , recto excurrente . nervis secundartis suh ongidis / 0 onen- 
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tibnv, tenuibus. flexitosis, btrpteos forma nt ihn«, nervis tertiariis in latere e.cterno angulis obtusis, in 

latere aiterno ungnlts subi'ectis egreritentibu $. teuuissimis, inten se conjitnctis. 

Fundort: Favine (.Stollen). 

Mit Rhododendron Haueri Ett. der fossilen Flora von Film am midisten verwandt, aber durch folgende 
.Merkmale von demselben verschieden. Die Blatter sind lineal-lanzettförmig, an der Basis sowohl als nach 
dei Spitze mein verschmälert. Der l’rimanierv ist bedeutend schwächer; die Secnndürucrvcn entspringen 
unter stumpferen Winkeln und sind kürzer, die Schlingen deutlich hervortretend, dem Bande fast parallel¬ 
laufend; die Tertiärnerven begrenzen schmälere Segmente. In diesen Eigenschaften nähert sieh die beschrie¬ 
bene Art noch mehr dem jetztlebenden Rhododendron azaloides Desf. 


Ledmu Unniophihttn Fug. 
Tat'. XIII. Fi,y. 17. 

Enger, Sylloge plant f<>s>*. III, p. 40 , tab. 12, fig. 4—2(5. 

Fundort: Savine (Stollen). 


Das hier abgebildete kleine schmale gestielte Blatt verrüth in seinem Abdrucke eine steife lederartige 
Textur und zeigt nebst einem feinen Frimürnerv einige kaum mit unbewaffnetem Ange sichtbare sehr feine 
kurze Secundürnerven, die unter spitzen Winkeln entspringen. In genannten Eigenschaften stimmt dieses 
Blatttossil am meisten mit den bisher nur in Parschlng vorgekonmienen Blättern von Ledum limnoplnlum 
überein. Es hält die Glitte zwischen den einander weniger ähnlichen Blättern Fig. 25 und 20, welche Unter 
in der Sylloge 1. c. abbildete. 


drei. VACCINIEAE. 

Vaccinium achevouticum Fug. 

I 11 ’ I ÜS,J> * ) on ^ otz ^ a ’ >s * 4 "b Fit. 1>4 ’ b 3, 4 u. r>. - Heer, Tertiarflora tl. Schweiz, Bd. UI, S. io, Tat'. 101 

rig*. 29. — Lttingsli. Fossile Flora von Bilin, II, S. 48, Taf. 39, Fig-. 5, o. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Von dieser in der Tertiärformation sehr verbreiteten Art habe ich ans Sagor mir einige Blätter erhalten, 
von welchen eines mit dem in Unger’s citirter Abhandlung abgebildete.i Blatte Fig. 6, am meisten überein- 
stmimt. Kleinere Exemplare erinnern au die Blätter von Taccinium crassfolimn, Taf. XXIII, Fig. 7-9. 

Vacchihim Puhtpo-Myrtillns n. sp. 

Taf. XIII. Fig. 19. 

Y.foliis subcoriaceis.sessiUbus, rotundatis . tenuiter serrotis , basi integerrimis. nerratione dictyodroma , 
nervo prtrnano distineto agicem versus attenaato exeurrente, nervis seenndariis tenuissimis appro.vima- 
fl -' ß^osis. sub angulis 5<J-60° orientibas , nervis tertiariis abbreviotis , ramosis. 

V u n d o r t: Savine (Stollen). 

Da.. Llatt Fig. 10 zeigt einige Ähnlichkeit mit den Blattern von Myrsüte- Arten, unterscheidet sieh aber 
um den Blattern der hier am ersten in Betracht kommenden M. mdobojann Ung. und M. europaea Ett 
«Inreh den fehlenden Blattstiel, die mehr rundliche Form, die feinere Zahnung des Bandes, welche nur am 
Blattgrnnde fehlt, und durch die in Fig. 19 « vorgrüsaert dargestellte Nervation. Aber in allen diesen Ei-en- 
schntten, sowie aucl. in der Textur und der sitzenden Basis des Blattes stimmt dasselbe am meisten überein 
mit I ««»««„,,-Blättern. Ich glaube dessl.alb nicht zu irren, wenn ich dasselbe zu Vaccinium stelle .indes 

mit unserem I Myrtillus, mit dessen Blatte es sehr grosse Ähnlichkeit zeigt, in genetische Beziehung 
bnuge. ö 
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Constantia r. Ettinashansen. 


Dialypctalne. 

dass. DISCNATHAE. 

Ord. AU ALI ATT. AE. 

Cttssonin ainbhjua n. sp. 

Tat'. XIV, Fig. 3-2. 

( , f 0 u 0 Us coriaceis vorie inciao-hhatis . lobia inteyerrimis, nemo primario recto vdido prominente . Henna 
‘ secuHdariis teuuib«s. aul angulia 30—40° ovienubua, upproximotis. ßexvosis InjphodromH. 

Fundort: Godredeseli. 

Mit manchem Zweifel brachte icli das vorliegende Bruchstück eines grossen lederartigen Blattes unter 
obi-e Bezeichnung. Dasselbe verräth eine unregelmässige Lappung und zeigt fein e dem unbewaffneten Auge 
kamn sichtbare Secundäruerven, welche aus einem mächtigen stark hervortretenden Primärnerv, einander 
"enähert unter ziemlich spitzen Winkeln entspringen. Ein Blattnetz ist nicht sichtbar; die Secundarnerven 
verlieren sich nach geschlängeltem Verlaufe in die Blattsubstanz. Diese wenigen aber bezeichnenden Merk¬ 
male führten mich auf die Gattung Cnssonia, in welcher Arten Vorkommen, deren grosse bandförmig getie- 
derten Blätter ledcraitige Blättchen besitzen, welche eine ähnliche Lappung und die beschriebene Nervalion 
zeigen Das Merkmal der gewebläufigen Secnndärnerven tritt besonders deutlich an Naturselbstabdriieken 
deM'dätter hervor, und ich verweise deshalb aut den Abdruck eines Blattes von Cuisonia thyraifloro Thnnb. 
Fig. 00 auf Seite 111 meines Werkes über die Blattskelete der Dicotyledonen. 

D is fra" liehe Blattfossil wäre nach der im Vorhergehenden begründeten Ansicht als ein I lieilblättchen 
eines BhtteAmn sehr grosser Dimension zu betrachten, dessen vollständige Gewinnung im fossilen Zustande 
allerdings zu den grössten Gliieksfällen gehört. Dieses Blatt musste man sieh ergänzt beiläufig von der 
Gestalt des in Unger’s Abhandlung über die fossile Flora von Kami Tat'. 17 allgebildeten grossen und voll¬ 
ständig erhaltene« (.W«*-Blattes denken, das mit dem Blatte unserer Art bei genauer Vergleichung eine 

nicht geringe \ erwandtsehaft zeigt. 

Araliophylhun hericroiiles n. sp. 

Tat. XIV, Fig. S. 

,1. foliis compositis , folioUa aubaeaailibua rigide corioeeis, roüunloti, rel ellifticia ohliquis aublabotia rel 
repcinclis. metrgine revolntü, laut'trinervus. 

Fundort: Pavine (Stollen). 

Die vorliegenden kleinen Blattfossilien haben einige Ähnlichkeit mit denen von Hedem Kargu A 
Braun sind jedoch nicht deutlich gelappt und von feineren mehr bogenlänfigen, entfernt von einander ste¬ 
henden Secundärnerven durchzogen. Der Habitus dieser Fossilien deutet mit ziemlicher Bestimmtheit darauf 
hill dieselben als Theilblättcl.en eines handför.nig oder fiederartig zusammengesetzten Ldattes zu 

betrachten sind. Der sehr verdickt erscheinende Band derselben zeigt die Einrollung daselbst an. Der Abdruck 
verräth eine steife Blattbeschaffeuheit. Die Nervatm« ist unvollkommen strahllüutig. Die seitlichen zwei 
Basalnerven sind ungleich, der stärkere mit einigen Aussennerven besetzt. Die wenigen Seen,idärneryen sind 
etwas feiner als die seitlichen Basalnerven und bilden dem „«bewaffneten Auge kaum deutlich s.ehtbare 
Scblin-en Das sehr feine, aus viereckigen Maschen bestehende Netz ist in Fig. s « vergrössert dargestellt. 
Die angegebenen charakteristischen Merkmale deuten weniger auf die Bapilionaeeen oder Mimoseen als 

vielmehr auf die Araliaceen und Ampelideen bin. , , 

Das Vorkommen .1er Araliaceen in der Flora der Tertiärzeit habe ich schon seit Langem erkann s. 

Haidinger, Bericht über die foss. Flora von Kadoboj, Sitzungsber. Bd. \ . S. 91 und Ettingsh. B i - 
skelete Her Dikotyledonen, S. XL111). Heer und Raporta haben fossile Araliaceen naehgew.esen, welche 


Die fossile Flora, von Sogar in Kretin . 1^1 

den Gattungen Hedem und Aralia unzweifelhaft angeboren. Der Flora von Pagur fehlt diese Familie keines¬ 
wegs, wie ieli nach einigen Kesten mit Sicherheit aunehmen zu können glaube, doch wage ich es nicht, die¬ 
selben jetztweltliehen Gattungen einznreiheu. 

AraUopInjlht m erett ttlaftua n. sp. 

Tnf. XIV, Fig. ö, 

L. folus diy itatisf ?), fo h o Hs e ortete eis } ovatis vel e/ligficis , hast in petiohim brevem groductis . apiee bre- 
viter acuminatis , margine crennlatis, nervatione ccnngtodroma . nervo grimario dütinrto , excurrente , 
7tenns secundaras snb anguhs K — <50 exeantibns , flexuosis, larpteos formanttbus , vervis tertiär iis a?i- 
tjulo svbreeto insei'tis, inter se conjtt actis . 

Fundort: Savine. 

Vorliegendes Blatttossil dürfte in der Ordnung der Araliaeeen, wo einige von Saporta beschriebene 
Arten der fossilen Flora von Armissan demselben in der Xervation und Form nahe kommen, den passendsten 
Platz lindem Jm//o Saji. unterscheidet sieh von unserer Art nur dureh einen längeren Stiel, den 

ganzen Kami und die etwas entfernter stehenden Secundärnervcn. 


AraliophyllUnu asperinn n. sp. 

Tat. XIV, Fig. 3. 

A. folus digitatis (/), foholis coriaceis gbloago-ovatis vel eüigticis breviter getiolatis , denticuLatis , 

camptoclroma , grimamo prominente, nervis secundariis snb angidis 60 —7T>° orientibus, 

ten uissimis subsimplieibns. 

F n n d o r t: Savine (Stollen). 

Mit der Aralia inaequalis Sap. in der Xervation am meisten übereinstimmend, jedoch von dieser Art 
durch die gleiche Basis der Blättchen und die Zahnung des Bandes abweichend. 


AraliophyUum Saporta na nt m sp. 

Taf. XIV, Fig. 4. 

A. folus digitatis, foholis coriaceis, sessi/ibus, oratis vel ellipticis, utrinque obtusis, integerrimis, nevva- 
tione camjitodroma, veno primär io ralido, apicem versus atteiwato, excurrente, nervis secundariis sub 

angidis 40—50° orientibus, tenuibus subjie.vuosis, nenis tertiariis teuuissimis abbreviatis dictuo- 
dromis. ’ ' 


Fundort: Savine (Stollen). 

Ein elliptisches Blättchen von lederartiger Textur, welches in der Tracht und Xervation am meisten 
denen der vorhergehenden Arten sich anscbliesst. Es ist jedoch ganzrandig und dadurch, sowie auch durch 
die kurzen, sogleieh in ein ans quer-elliptischen Maschen zusammengesetztes Netz aufgelösten Tertiiirnerven 
von denselben verschieden. An der Basis bemerkt man den Best des gemeinschaftlichen Blattstieles, mit dem 
es noeh m Verbindung stellt. Von Aralia pnlaeogaea. Ett. der Biliner Tertiär-Flora und von A. Decaisnaei 
•Sap. der fossilen Flora von Saiiit-Zacl.arie unterscheidet sieb unsere AraliophyUum-Xn durch die sitzenden 
Blättchen lind die Feinheit der Seeundiirnervem 


Ord. AMPEL IDEAL. 

Cissas ileert t m. 

Taf. XIV, Fig. 0. 

Fttingsli. Beiträge z. foss. Flora von Notzka, S. 70 , Taf. 3, Fig. 3, 1 . 

C. fohis ptnnatis, foholis petiolutis submembrcnwceis ovatis vel lanceolntis vel ovato-lanceolatix, basi in- 
aequo Uhus, apiee acutis vel acuminatis, margine dentatis vel inciso-dentatis, dentibus inaeqZdibus, acu 
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O's; nevvatione dictyodroma , utrvo primurio teuui, vi.v percurrente, recto. nervis secundaria teniusstnus , 
remotis, sub „,,<juü« 25—40 0 orienttbus, nervis tertiariis obsolet is. 

Fundort: Pagor, nächst dem Bache. 

An bezeichnet er Fundstelle sammelte ich das kleine Blattfossil Fig. 0, welches sieh auf den ersten Blick 
als ein Theiblättchen eines Cws«»-BIattes erkennen lässt. Fs ]>nsst sehr gut zu den Theilblä-tchen, welche ich 
bei Sotzka auffand und am a. 0. als Casus Ileerii bezeiehnete. Fs hat nur die Länge, nicht aber die Breite 
des Blättchens Fig. 5, hingegen die Form des längeren Blättchens Fig. 4. Es hält also die Mitte zwischen 
den beiden einander in der Form etwas unähnlichen CVscms-Blättchen von Sotzka und beweist die Zusam¬ 
mengehörigkeit derselben, ln der Zahnung des Bandes und in der Beschaffenheit der Basis gleicht es dem 
Blättchen Fig. 4. doeh ist die letztere an dem von Sagor etwas weniger spitz und die Zähne treten weniger 
hervor. Der* Abdruck deutet mehr auf eine zartere als auf eine lederartige Textur. Der angegebenen den 
Fonnenkreis dieser Art ergänzenden Abänderungen wegen musste die Diagnose entsprechend erweitert 

werden. 

Ord. f OB NF AE. 

Corntts liücJtii Heer. 

Tat'. XIV. Fig. 31. 

Heer, Tertiärflora cl. Schweiz, Bel. III. S. 20, Taf. 105. Fig. C-9. - Ettingsh. Fossile Flora von Min. III, S. 4, Taf. 40, 
Fig. 3*2. 

Fundort: Saviuc (Stollen). 

Dieses einzige (.'omms-Blatt, das sieh unter den Fossilien der Sagor-Flora tancl, dllrtte am besten zu der 
bezeichneten von 0. Heer beschriebenen Art passen. Der Stiel ist verloren gegangen. In der Grösse der 
Lamina gleicht es am meisten dem von mir im Biliner Becken aufgefuudenen Cbmocs-Blatte. das ich gleichfalls 
zu <•. Bächii brachte, obwohl die Blätter, welche Heer a. a. 0. abbildet, etwas kleiner sind und näher¬ 
stehende Secundärnerven haben. Nachdem ich die Deckblätter, genau von der Form und Grösse jener, 
welche Heer genannter Art zuweiset, in der fossilen Flora von Leoben anfgefunden, hatte ich Kenntniss von 
der grösseren Verbreitung dieser Art erb ngt und zweifle nun nicht daran, dass auch das in Rede stehende 
C'm-HMs-Blatt von Pavine derselben angehöit. 

Ord. LOBANTHAC’EAE. 

Loi antJnts Pttlaco-Puedlypti n. s]>. 

Taf. XIV, Fig. 26, 28. 29. 

L foliis coriaceis petiolatis, fanceolatis vel ohh nyis . basi in petiohnn angustatis . apiee aeuminatis, nerva- 
' tione acrodroma, nervo primario prominente excurrente , nervis Interalihus hasolihus tenuibus , apieem 
huucl attingentibus , nervis seeuudariis paacis tenuüsimis, angnhsGO—tO° intertis , nervis tertiaras 

nu llis. 

Fundort: Pavine (Steinbruch und Stollen). 

Der völlige Mangel eines Blattnetzes, welchen die wohlerhaltenen Blattlossilien Fig. 2b, 2s, 2b deutlich 
offenbaren, die lederartige Textur und die feinen spitzläutigen Basalnerven sind in Verbindung mit der 
schmalen lanzettlichen Form, Merkmale, die man vorzugsweise an loro«/Aes-BIättem wahmimmt. Zudem 
ist an einigen Stellen dieser Blattfossilien eine Bnnzelnng der jedenfalls dicken Oberhaut deutlich sichtbar, 
wie eine solche den Loranthus -Blättern znkommt. Es ist daher kann, zu zweifeln, dass wir hier Beste eines 
Lorauthus vor uns haben, und dass die drei nur in der Grösse etwas verschiedenen Blätter zu einer und 

derselben Art gehören. 

Das Vorkommen der genannten Gattung in der Flora der Tertiärperiode habe ich bereits an anderer 
Stelle (Beiträge z. Kenntniss d. fossilen Flora von Badoboj, Sitzungsber. Bd. LXI, P. o7) nachgewiesen. 
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Di( fossil* Flora t'<nt Sar/or in Kntin . 

Mährend aber das Loranthus -Blatt Aon Badoboj unseren) L, eu ropaeus am nächsten kommt, zeigen die oben 
beschriebenen Blätter die meiste Ähnlichkeit mit denen von Loranthus unmcidosits Miq. (Ett. Blattskelete 
der Loranthaceen, Denkschriften. Bd. XXX11. Taf. 11, Fig. 27 — 2i> . einer in Xenholland die Enenhjptu#- 
Bänme bewohnenden Art. Es ist sonach durch diese Blätter der Sagor-Flora aneli auf die Oattnng 

Eucahjptns hingewiesen mul um ,>o wahrscheinlicher, dass der Sohmarotzerstraneh, dem sie angehörten. auf 
Eucaltjpttfs-WWw men vegetirte, als Blattfossilien, die nur zu letztgenannter Gattung gehören können, in Sagor 
häufig fossil Vorkommen. 

Loi'fuitluts cjf'Unrtus n. sp. 

Taf. XIV. Fig. *25. 

L. brevtter pettolatt# eormeets* oldoiujts. obtusus % nerrntione brach idodrumrt , nervo priuiario prominent*? ex- 
currente . uercts secuudnrus tentiiOns. sub antjulu 4< > — o* t° orientibuv, arenntis, arcubus lcojaeorun> 
tenif issanis , uerri* tertiarii* j>auds. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Dieses kleine Blatt, dessen Abdruck eine lederartige Textur verratl). könnte man bei oberflächlicher 
Untersuchung sehr leicht mit dem Blatte von Santahnn ostjriutnn Ett. (Yergl. t. Tlieil, Taf. X. Fig. 23). dem 
es in der That sehr ähnlich sieht, verwechseln. Auch liesse sich der Sclilingenbildung wegen die Ansicht 
hiustellen. dasselbe habe einer Mvrtaeee augehört. Von genanntem S^/o/^m-Blntte unterscheidet es sich 
durch die schlinglaufige Xervation und die weniger spitzen Ursprungswinkcl der SecnmUinicrven sicher. Die 
Ordnung der Mvrtaceen aber ist hier wegen des Mangels eines vollkommen entwickelten Blattnetzes, das sich 
bei dem wohlerhaltenen Fossil gewiss müsste wahrnehmen lassen, wenn c,n solches vorhanden gewesen, voll¬ 
ständig ausgeschlossen. Ausserdem ist der Schlingenbogen der Secundärncrven nicht randständig: die Myr- 
taeeen-Blätter haben aber zum bei weitem grössten Theile randständige Sehlingenbogen, die oft zusammen- 
fliessend einen saumläufigen Xorv darstellen. 

Es bleibt somit nur noch übrig, das beschriebene Blatt zu Lorantlm# zu stellen, wo in der That in den 
Blättern von L. olcaefolius Uh am. et Schl. (Ett. Loranthaceen I. e. Taf. X, Fig. 10 — lf> ; Taf. XI. Fig. f>) 
vom Ua]). die ihm nächstkommende Bildung zu finden Et. 

Loranthus Pa!aeo-F<*oc(irpi n. sp. 

Taf. XIV, Fig. *27. 

L. fohis Itneartbus vel Inieart-lauceofutis , coriaceis. nervatione acrodromo . nervo printario tenui, hand pro¬ 
minente . nervt# secundariis tenuissiwis vhc conspicui #. nerris tertiariis mdlis. 

F u n d o r t: Savine (Mnlleny 

Dieses Blatt hat Ähnlichkeit mit schmalen formen von 1 odocnrpu# eocenica 1 ng. , von welchen es sich 
aber durch das A orhandensein von Secnndärnerven sicher unterscheidet. Die spitzläufigeu seitlichen Basal- 
nerven, der Mange] eines ansgebildeten Blattnetzes und die lederartige Textur deuten entschieden aut Voran - 
thus hin, wo uns in V. Exocarpi Behrvon Xenholland (Ett. 1. c. Taf. 3, Fi-. 14, 15) eine der Blattbildung 
nach vollkonnnen analoge Art entgegentritt. 

Phthirusa Puluro-Theohromae n. sp. 

Taf. XtV, Fig. 24. 

Vit. Jolu# superßete teniuter nujosis , coriacet# , ovatis, basi anr/uvtntis . nervatione brochidodromo , nervo 
prtruart t vnlido prominente. rect‘>, nerris seeundarits trnuibns reeti*. approximativ* sub angvlis fjU — Go° 
07-ientibus . nervts tertteirtts tneonspteuis. 

Fundort : Sagor ( Friedhofschichte). 

l)ic leinrunzlige Oberflächenbeseliafienheit dieses Blattes v d. \ ergrösserung Fig. IM a\ in Verbindung 
mit den übrigen oben beschriebenen Merkmalen iührt sogleich aut die Ordnung der’Loranthaceen . wo die 
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Con.it mit in v. Ettini/shnuse/t. 

im tropischen Amerika einheimische l'kthirusa Theoh-omae Wi 11-1. (Ett. Loranthaceeu 1. e. Taf. VIF, 

jrjg. j 4 _](/,) (Jie meiste Ähnlichkeit in der Blattbildung verriith. Unser Blattfossil weicht von den Blättern 

der genannten lebenden Art nur durch die geradlinigen und einander mehr genäherten Secundärnerven ab. 


dass. CORNICULATAE. 

Ord. 8A XIF 11 A G A C E A E. 

CalKrotno pamioniea Ung. 

Unger, Sylloge pinnt, foss. III, p. 41, tab. 13, tig. 1. - Syn. Querem Cyri Ung. Flora von Sotzka, S. 33, Taf. to, Fig. 4 
F u n d o r t : Savine (Stollen). 

Vergleicht man das a. a. 0. abgebildete Blatt der ÖiUiconm jxuinonicn Ung. mit dem unter der Bezeich¬ 
nung Quercus Cyri Ung. dargestellten Blatte der fossilen Flora von Sotzka, so wild man überrascht von 
der Übereinstimmung dieser Reste in allen Merkmalen. Auf die grosse Ähnlichkeit des letzteien mit dem 
Blatte der Callicoma sermtifoU « aus Neuholland habe ich in meinen „Beiträgen zur foss. Flora von Sotzka- 1 , 
Sitznngsber. Bd. XXVIII. S. 48ü hingewiesen. Bei Sngor wurde ein Blattfragment gefunden, welches ich 
ebenfalls mir der C. pu anonica einreiben konnte. 

CalUronta niicropJujlhf m. 

Taf. XV, Fig. 5. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin. 11k S. 5, Taf. 40, Fig. U—*2*2. 

Fundort: Pavine. 

liisber fand sieh bei Hagor nur ein einziges Blatt dieser im Polirscliieter von Kutselilin nicht selten Äor- 
konnnenden Art. Es vervollständigt die Formenreihe der bis jetzt aitfgefundenen Blätter genannter Art und 
beweist damit die Zusauiniengehürigkeit derselben. Denkt man sieb die verletzte Spitze ergänzt, so passt es 
am besten zu dem Blatte Fig. 17 der Biliner Flora , mit dem cs auch die grössere Verschmälerung an der 
Basis theilt. In den übrigen Merkmalen reiht es sich an die kleineren Blattformem big. 15 und 22 a. a. 0. 


CevatopeUiUim haevi)i(jiami tu m. 

Ettings li. Tertiäre Flora von Tliiring, .'S. Bö, Tat. *22, Fig. l 3 — 20 . 

Fundort: Savine. 

Es liegt mir ein Theilblättchen vor. welches zu den a. a. O. abgebildeten Formen Fig. 18 und 20 voll- 
kommen passt. 

lVeiinnannitf sotzkitnw m. 

Taf. XV, Fig. 2—4. 

Ettingsh. Beiträge z. Kenntnis« (1. foss. Flora von Sotzka. Sitznngsber. B.l. XXVIII, S. 532. - Syn. Celastms Andromeda e 
Ung. 1. e. Taf. 3o, Fig. 0 n. S. (Ex parte.) — dulivs Ung. 1. e. Tat. 30, Fig. 14. -Ex parte.) 

Fundort: Savine (Steinbruck und Stollen). 

Durch grössere gekerbte Theilblättchen unterscheidet man diese Art von der sehr ähnlichen Weinmcauha 
jiaradt'xitica Ei 1 1 . ans der fossilen Flora von Häring. Fig. 3 stellt ein Endblättcheu, Fig.4 ein Seitenblättchen, 
Fig. 2 ein nicht vollständig erhaltenes ganzes Blatt dar. Von den in der Form ähnlichen Blättern des fehlst ms 
Andromedae Ung. und einiger anderen Cclastrinecn der vorweltlichen Flora sind die bezeiehneten Fossilien 
durch die randläufige Nervalion wesentlich verschieden. 

IlytlmiKjea myorUma n. sp. 

Taf. XIV, Fig. -2-2, 28. 

Floris sterilis lobis calycinis petaliformibus oboratc-rotuudis inferjernmis; fo/iis subcoriaceis, ovato-ellipti- 
cis, ueutis, dentatis, nerratione enmptodroma, nervo primär io vulklo , nervig secundarus sub anejulis 
pj _50° orientibuF, ramosiSy xiibßexuosis, nervis terttnras transversnu coajunctis. 


Dir fossile Flora von Fagor in Krain . 
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Fundort: Savine (Stollen). 

0. Weber hat in seiner „Tertinrflora der niederrheinischen Braunkohlenformation~ Taf. \ II. Fig. 2 den 
Abdrnek eines Antholithcn ans dein Lignitlager von Orsberg bei Bonn abgebildet und als Getönia oeningensix 
bezeichnet. Ich habe denselben als eine sterile Blume von Ilydrangea bestimmt und das sehr ähnliche hier 
in Fig. 22 abgebildete Blutenfossil, welches ich im Mergelschicter von Savine entdeckte, als vom Erstevcn 
speeitiseh liieht verschieden gehalten (Blattskelete der Dikotyledonen. S. 2oJ i. Es bestehen jedoch einige 
Unterschiede zwischen beiden, welche die Vereinigung zu Einer Art als gewagt erscheinen lassen. Das 
Fossil von Orsberg zeigt wenigere und entfernter von einander stehende Nerven in den Kelchlappen und 
dadurch eine noch grössere Übereinstimmung mit den sterilen Blumen der in Phiua und Japan einheimischen 
II. Hortensia . Der Blumenkelch von Savine zeigt mit breiterer Basis sitzende Kelchlappen. 

Das Blattfossil Fig. 23 weicht von den nur bei oberflächlicher Besichtigung als ähnlich erscheinenden 
Erlenbliittern durch die Xervation sehr ab. Es besitzt ästige. geschlängelte, bogenläutige Secundärnerven, 
deren Äste hin und wieder durch Schlingen verbunden sind. Diese und die übrigen Merkmale, insbesondere 
die fast <|uerlüutigen Tertiärnerven sprechen sehr für die Gattung IJgdrangea. Ich habe daher keinen Anstand 
genommen, dasselbe mit dem beschriebenen Blunmnkeleli zu Einer Art zu verbinden, umso mehr, als es auch 
ganz in der Nähe desselben liegend in den Schichten von Savine gefunden worden ist. 

Ilydranije« dahin n. >/>. 

Taf. XV. Fig. l. 

II. foliis sulnnentbranaceia* oblong ts eusjudato-dentatis , urmatione eraspedodroma , nervo primär io prohti- 
nente , nervis stcundcinis distuietis , suh angtdis 30 — 4<J° ot ientihus, ßeevnosis, simplicihus , nervis t< r~ 
tinriis transversim, eonjunetis. 

Fundort: Savine (Steinbruehj. 

Dieses Blatt unterscheidet sieh sow ohl von ijstrgu- und Carpinus- wie auch von C’e/*/*-Blättern. mit 
denen es der randläufigen Xervation und der einfachen Secundärnerven wegen allenfalls verglichen werden 
könnte, sogleich durch den eigenthiimlichen Verlauf der Secundärnerven und durch die ^uerläufigen Tertiär- 
nerven. Ich glaube dieser letzteren Merkmale wegen dasselbe zu Ilgdrangeo stellen zu können, bei der auch 
Arten mit randläufiger Xenation und länglicher Blattfonu Vorkommen. Über die Biehtigkeit dieser Ansicht 
werden aber erst vollständiger erhaltene Fossilien sicheren Aufschluss geben können. 

dass. POLYCARPICAE. 

Ord. MAGNOLIACEAE. 

JFftynolia Diauac Ung. 

Enger, Sylloge pinnt, lbss. I, p. 2s, tnb. 11, lig. i I; 111, tnb. 14, fig. 4—7. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Ein an genanntem Fundort gesammeltes Magno!in- Blatt gleicht in Form und Xervation ganz und gar 
den von Enger beschriebenen Blattfossilien. Jedoch ist der-Stiel etwas länger als Der beim ziemlich lang- 
gestielten Blatte Fig. 2 der Sylloge. Da jedoch die Blätter der analogen lebenden Mugnolia gmnchßora in 
der Länge des Blattstiels nicht minder variiren, so kann unser fossiles Mngnolia- Blatt noch ganz wohl zur 
Fonnenreihe der J/. Diana e gehören. 

dass, nelumbia. 

Ord. XYM 1M1 AEAPEAE. 

Anoeetomeria BvonguhtrU Sap. 

-Saporta, Etudes Mir In Vegetation du -Sml-Est de l;t France a repoipie tertiaire, II, p. 124, pl. 7, fig. i; p. .406, pl. io, 
fig. I—4. — Etting.sh. Fossile Flora von liiiin, III, s. io, Taf. 41. Fig. 11 —14. 
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Fundort: llrastnigg. 

Von genanntem Fundorte liegt ein Uhizombruehstück, das dieser Art nngehürt, vor. Es gleicht dem von 
8a porta in Fig. 3 A 1. c. abgebildeten Stücke ganz und gar. 

JS^ymphaea yypsonnn Sap. 

Sa porta 1. c. 1, p. l L7, pl. 1*2, fig. 2. — Etting&h 1. c*. 111. s. n, Taf. 41, Fig. 15. 

Fundort: Hra.stnigg. 

An der Fundstelle oben aufgeführter Xvinphaeaceen kam ein Bhizombruehstück vor, welches zu dem von 
Saporta a. a. 0. abgebildeten vollkomnien passt. 

dass. COLUMNIFERAE. 

Ord. 1> 0 Al HA CE AE. 

Bombux suyoi'iamuu m. 

Ettingsh. Tertiärfloiii d. Osten*. Monarchie. 1. Fossile Flora von Wien, S. *21, Taf. 4. Fig. 3. 

F undort: Savine (Stollen). 

Bis jetzt hat sich nur das einzige a. a. 0. abgebildete Theilbliittehen dieser Art vorgefunden. Als die 
nachstverwandte lebende Art bezeichne ich Bombux glaucescens Sw. von Brasilien, deren Blattskelet in 
meiner Abhandlung über die Boinbaceen, Denkschritten. Bd. XIV, Taf. II. Fig. 1 und Taf. IV, Fig. 2 zur 
D a r s t e 11 u n g g e 1 a n g t e n. 

Bombay chorisiacfolimu m. 

Etting-sh. Foss. Flora von Bilin, III, »S. 11, Taf. 42, Fig. 2, 4 n. 5. 

Fundort: Trifail. 

Zwei Theilblüttchen, welche denen der tropisch-amerikanischen Chorista speciosn St. Hil. (vergl. die 
citirte Abhandlung über die Bombaeeen, Taf. I) in der Form. Textur mul Nervation am meisten ähnlich sind, 
fanden sich am bezeichneten Orte. Sie passen vollkommen zu den von mir bereits in der ,,Fossilen Flora von 
Bilin“ a. a. 0. beschriebenen Blattfossilien aus dem Polirscliiefer von Kutschlin. 

Ord. STERCULIACEAE. 

StemtUft L((brttsc(( Fug. 

Taf. XV, Fig. 14, 15. 

Tilger, Foss. Flora von >otzka, Denkschriften, Bd. tl, S. 175, Taf. 49, Fig. 1 —11. — Ettingsh. Foss. Flora vom Monte 
Fromina, I. c. Bd. VIII, S. 37, Taf. 14, Fig. 7. — Fn>*. Flora von Bilin, 1. e. Bd. XXIX. 13. Tat. 43. Fig. 4, 5. 

Val*, f) St . Labi usea brevitoba, foliis trdobis , bosi rotundatis. lobis abbreviatis , e hast lato acutis medio 
produetiore. 

Var. (j j St. Lub)'nsC(( OWJUstUoba , foh'is trdobis. hast' obtvsis, lobis cuigustissimis sublineurthus. in - 
aetjucdibus. 

Fundort : Savine (Steinbruch und Stollen). 

Zur Fornienreilie dieser gleich der analogen recenten Stcrculia direrstfoiin in der Blattform sehr ver¬ 
änderlichen Art füge ich die Blätter Fig. 14 und 15 von Savine hinzu. Will man dieselben den in meiner 
..Fossilen Flora von BiliiD gegebenen Tbersiclit aufgestellten Varietäten einreilicn, so würde Fig. 14 zur 
Var. a angustuftr, Fig. 15 zur Var. c aceroicles gehören. Jede dieser Formen zeigt aber solche Abweichungen 
von allen bisher bekannt gewordenen Blattformen der St. Labrttscrtj dass sie wohl obige separate Bezeich¬ 
nung verdienen. Die Form / (Fig. 14) schliesst sich durch das Blatt Fig. 7 der ,.Foss. Flora des Monte Pro- 
lnina** der Var. e an: die Form g (Fig. 13) geht einerseits in die Form andererseits in die Form b (vermit¬ 
telst des Blattes Fig. 7 der „Foss. Flora von Sotzka-) über. 

Ausserdem fand sieh an der gleichen Lagerstätte ein Blatt der Form a vor. 
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Stau ulia hmrina m. 

Ettingsk. Beiträge z. Kenntuiss d. foss. Flora von Sotzkn, Sitznngsbcr. I><I. XXVIII, S. 533, Taf. *2, Fig. l. Foss. Flora 
von Bilin. Denkschriften, Bd. XXIX, S. 14, Taf. 4*2. Fig. i. 

Fundort: Savine (Stollen). y 

Es liegt nur ein Blatt vor, welches mit dem in Sotzkn aufge tun denen in allen Merkmalen übereinstininit. 
Die wohlerhaltene Nervation ist ausserordentlich iihnlieh der des Blattes einer osfindischeu Stercidia- Art, 
welches in meiner Abhandlung über die Nervation der Bombaeeen 1. e. Taf. 1U, Fig. 3 im Xaturselbstdruek 
dargestellt ist. 

Grd. BÜTTXERIACEAE. 

Pterospernnnn stn/orituinm n. -]). 

Tat*. XV, Fig. 17 — 19. 

1\ foliis coriaceis, ovato-oblongis , inteyerrinu's . nervatione camptodroma . nervo prima* io prominente* recto } 
nervis seeundaeits sub angafis öo — 05° Orient ihms } nervi# tertiär iis transversim, conjunctis; seminibus 
alcitisy obionr/is hast rotnndatis, apice aenminatis. 

Fundort: Sagor, nächst der Zinkhütte (Tagbau, Schichtei). 

Das vorliegende Fragment eines länglichen ganzrandigen Blattes von lederartiger Textur zeigt eine Ner¬ 
vation, welche mit der von Pterospermum- Blattern, besonders l\ lanceoefolium Boxb. und ]\ suberifoliurn 
Willd. (vergl. Blattskelete der Dicotvledonen, Taf. 49 und 50) die meiste Ähnlichkeit verräth. 

Von T\ ferox Ett. der Schichten von Bilin und Rarschlug unterscheidet sich die beschriebene l'terosper- 
mum- Art durch die mehr längliche Blattform und die vollkommen querliiufigen Tertiärnerven, wodurch sich 
letztere Art ganz und gar an die bezeichneten ostindischen Arten anschliesst. 

In der gleichen Tnndstelle wurden Abdrücke einiger geflügelter Samen, Fig. I S, 19, gesammelt, welche 
zu 1 terosperminn gehören dürften. Ub und inwieferne diese Samen zu denen der genannten lebenden Arten 
passen, konnte ich nicht ermitteln, da ich mir die Samen der letzteren bis jetzt nicht verschaffen konnte. 

Olass. GUTTIFERAE. 

Ord. TERXSTBOEMIACEAE. 

Tcrnstroemia bilin irrt m. 

Ettingsli. Fossile Flora von Bilin, III, S. 17. Taf. 17, Fig. s_io. 

Fulidort: Savine Stollen). 

Es liegen mir nur zwei Blätter dieser Art vor. Das größere hält in der Grösse und Form die Mitte zwi¬ 
schen den Blättern Fig. 9 und 10 aus dem Bnlirschiefer von Kntschlin, die in der .,Foss. Flora von Bilin- 
a. a. 0. abgebildet sind. Der am Abdrucke scharf hervortretende Blattrand zeigt die lederartige Consistenz 
des Blattes an. Als analoge lebende Arten bezeichnote ich eine noch unbestimmte amerikanische Art (s. meine 
Blattskelete der Dicotyledonen, Tat. 53, Fig. 5 und 11) und Fernstroemifi dentata Sw. aus Guiaua ^a. a. 0. 
Taf. 53, Fig. S). 

dass. ACERA. 

Ord. ACER1NEAE. 

Acer tnilolmtmn A. Braun. 

Unger. Chlor. prnt. p. 130, tab. 4t, tig. i— s. — Heer. Tertiärfiora d. Schweiz, Bd. III. >. 17 n. 197, Taf. 2, Fig. 3, 4. 6, s, 
Taf. 110. Fig. lfi—21; Taf. 111, Fig. 1, 2. 5—14, 10, is—21: Taf. 112, Fig. 1—S u. 11 — K>; Taf. 11,;—115; Taf n<i, 
Fio* 1—3; Tat. 155. Fig. 9, 9 5. 10. — Ettingsli. Fn.»ile Flora von Bilin. 111 , s. Tal*, u , Fig. 1—5, 7—9. 12 
11. 15 . 

Fundort: Savine Steinbruck und Stollen), Trifail. 
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Vnii diesen in den jüngeren Stufen der Tertiärtlora sehr häufigen Art liegen mir nur sehr wenige Exem¬ 
plare von Blättern und Flügelfriiehten aus der Sagor-Flora vor. Die Kliitter gehören zu Varietäten, die 
sämmtlieh auch in der Biliner Flora repräsentirt sind, und zwar: 

a) J. t r. genu in v m. Einige Blätter, von der Form der in Tn ge Fs Cliloris protogaea. Taf. 41, Fig. 3 
und 4 ahgchildeten. 

r) .1. tr. remnte d e nt a t ttm. Ein Blattfragment. 

d) A. tr. ji 1% r iner r tum. Ein wohlerhaltenes Blatt, den liielier zählenden, in l T ngc Fs Fliloris pro¬ 
togaea 1. e. Fig. f> und in meiner „Foss. Flora von Biliir* 1. e. Fig. 1 allgebildeten Blättern vollkommen ent- 
spreehend. Diese dureh zahlreichere genäherte Seeitndärnerven eharakterisirte Varietät vermissen wir in der 
eben so ])rac*litvollen als reichhaltigen Suite von Besten des Acer trilobattnu , welche uns Heer in seiner 
„TertiaFlora der Schweiz- überliefert hat. Jedoch könnten die daselbst aut Taf. 112, Fig. T) und Taf. 113. 
Fig. 0 ahgebildeten Blätter als Übergangsfonnen zur genannten Varietät bezeichnet werden. 

e) A. tr. brevii o bum. Ein Blatt, der Fig. 4 auf Tat. 44 der ..Foss. Flora von Bilin- gleichend. 

( f j A. tr. grod net um. Ein Blatt, von der Form des in Fig. 11 auf Taf. 11 f> der ..Tertiärll. d. »Schweiz u 
abgebildeteu. Die in Savine aulgefundenen Flügelfriichte dieser Art mitsprechen ganz und gar den in Fig. 5 
auf Taf. 111 der «TertiärH. <1. Schweiz- dargestellten Formen. 

Ein Blick auf diese Varietäten des Acer triiobcitum gibt der Ansicht Baum, dass mehrere Ahoruarten der 
Jetzt weit, wie I. rubrum. J'&rudo-l 1atanu$ 9 plutanoides. cnmpcbtre und mons±>errni<ntion ( s. Taf. XXIV und 
Taf. XXV, Fig. 10) sich auf dieselben genetisch zurücktiiliren lassen, und dass einige Ahoruarten jüngerer 
Stufen der Tertiärflora nur Zwischenglieder der ganzen Entwiekluugsreihe sind. Ich werde im allgemeinen 
Tlieile dies ausführlicher zu begründen suchen. 

Urd. VA FBI Dil IA CE AE. 

Tetrapteris sagorirnta n. sp. 

Taf. XV. Fig. r,—li, 10 , 20. 

T. Inßoreacentici congnbosa , ßoribus lomje petiolntis . calyce quinquepartito lobta obnvatis obtnrir , hast an- 
gustntis: stnuttrae jiroceseubus mehtbrtntacei.s mit ricatoe. tjuadrinlatae* alis »trifttis cruciattm dt’vtrgenti- 
bm, aeqaiiftbvs: foliis hutetohitis , acuminatispetiolntis integerrimis. coriaceis : nervatione cnmptodroma, 
nerro p rtnmrio prominente. recto . nerris serv ndarits trutn'hu*. suh iitiytths acutis onrntihitr. ttervts ter- 
tlt t ries teil u tr r i m t r ße.v it o r tr r o 1U ns i r . 

Fundort: Savine (Steinbruch und Stollen). 

Die in Fig. 10 abgebildete Doldentraube trägt Bliitbenkelcbc. eine unentwickelte und eine vollkommen 
reife Frucht. Es fanden sich in Savine auch einzelne losgetrennte Kelche (Fig. li) und Früchte (Fig. B — 0) 
dieser Art. Letztere sind von denen der Tetrupteris Ilarpyarunt I ng. (Foss. Flora von Sotzka 1. c. Taf. 

Fig. Sj durch die breiteren und nahezu gleich grossen Flügel verschieden. Der tiet innttheilige Kelch 
Fig. 11 zeichnet sich durch länglieh-verkehrt-eitörmigv abgerundet-stumpfe, an der Basis fast in einen kurzen 
Stiel verschmälerte Zipfel aus (s. die Yergrös<orungen Fig. 11 a und b). Zur Erklärung der in Fig. 10 bei 
gegebenen Zeichnung des interessanten Bliithenstaudes (in natürlicher Urn.sse) sei noch Folgendes bemerkt. 
Die kleinen Verdickungen an den Blüthenstieleii deuten auf den Ansatz von Blütlimistielehen oder von Deck¬ 
blättern. Fine Abzweigung bestand jedenfalls am Fudstieleheii, zu dem nicht nur die reite Frucht , sondern 
-mell der unter derselben liegende Best einer kleineren unentwickelten Frucht bezogen werden muss. 

Mit diesen Besten vereinige ich die Blätter Fig. 1<» und 20. Dieselben sind denen sehr ähnlich, welche 
1 nger mit der Frucht von Tetrapterir llttrpi/ttruin verband, aber grösser und mehr zugespifzt. Ibis Blatt 
Fig. 10 könnte man auch zu Malj>i<//tettrfritm ht uceohtfum bringen, von dessen Blättern es sieh nur durch eine 
etwas stärkere Zuspitzung au der Basis unterscheidet. 
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JUntisterin cttrnioUrtt n. sp. 

Taf XV. Fig. *21. 22. 

1). Ümnarae parnue ellipticae ala ohovato-rotn ndata , tfmuissime striata, margute antico bosi crassiore: foliis 
oblongo-elliptt'ris, petiolatis, integerri)nis coi-iaceis: ■ nerratione camptndromo, nerro primario prominente , 
recto , nerris secundarii, s tennibns. sub angulis — tiO° Orient ibas, nerris tertiariis tenuissiinis trans- 
rersnlibus. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Die kleine Flügelfrucht Fig. 22 kann nur entweder zu .leer oder zu ßanisteria gehören. Degen erslere 
Gattung spricht der anscheinend etwas festere, an seiner Basis vorne stark verdiekte Flügel. Fine Flügel- 
fruelit von ßanisteria habe ich übrigens auch in lliiriug gefunden. Diese ist aber etwas grösser als die von 
Savine und hat ein mehr kugeliges Küsschen. Das beigegebene Blatt Fig. 21 zeigt Merkmale, wie sie hei 
Blättern von Mnlpighiaeeen. insbesondere hei denen von ßanisteria Vorkommen. 

MalpiijhiasUauu rotnatUfolitnn n sp. 

Tili. XVI, Fig. *2 1. 

M. foliis coriaceis, hreriter petiolatis snbrotundis, integerrimis apice brerissime produetis : nervntione eampto- 
droma , ueri'O primario distincto , nerris sccnndariis pancis . va/de arenatis , adscendentibns , snb angulis 
GO — 70° orientibns ; nerris tertinriis tenitibusße.ruosis. rmnosis transrersim conjunctis. 

Fundort: Savine (Steinbruck). 

Dieses Blatt zeigt die meiste Ähnlichkeit mit Blättern von Malpighiaceen, z. B. von lliraea- und ßani - 
ste/vVi-Arten. Da ich die Gattung nicht mit Sicherheit bestimmen konnte, so habe ich dasselbe der von Unger 
aufgestellten Sammelgaltmig Malpighiastrinn eingereiht. Von den darin enthaltenen Arten unterscheidet es 
sich dm eh die rundliche Form und die geringere Zahl der Seenndärnervcn; von ähnlichen Bhainneen-Blättern 
durch die weniger leinen also schärfer hervortretenden längeren und einander weniger genäherten Terliär- 
nerven. 

Urd. SA Bl XI) A<EA F. 

Sapiurfns fttlcifolius A. Braun. 

A. Braun in S t i z e n borg c Fs Verzeichnis'-, s. 87. Herr, Tortiärtiora <1. Schweiz, Bä. Itl, S. r»i, Tat'. 119, läo; Fig. 2 
bis S; Tat’. 1*21, Fig. l, 2 . 

Fundort: Savine (Stollen). 

Einige, auf einem Handstücke beisannuenliegcndc Tlieilblättolien, die jedenfalls zu einem und demselben 
Blatte dieser Art gehören. Sie gleichen den kleineren Blättchen des in 11 ee r\s Tertiärflora 1. c. Tal*. 110, 
Fig. 1 abgebildeten Blattes. 

Sajßndtts tuidttfafit.s Heer. 

Tat’. XV, Fig. 

Heer, Tertiarflora, 1. c. S. 0*2, Tat'. 1*2 1. Fig. 7. 

fi. foliis j> in na tis nteudfranaeeis . foliolis sessilibns lato-eolat's . basi aftrnnatis rtd a^ntis, aptee uanninatts 
margine nndnlafis: )tervatione camptodroma . nerro primarto prominente. recto , nervis serundarüs 
tennibns approj-nmttis . nerris tertiariis tennissimis iliefgodromis. 

Fundort : Savine Steinbruch b 

Ein Bruchstück eines grösseren getiederten Blattes mit seinem Emlblättehcn und einem Blättchen des 
obersten Baares, sammt einem Stück der Spindel. An letzterem gewahrt man die Finfüguugsstelle des 
nächsten Theilhlättchens. Die Fieder standen um mehr als ihre Breite beträgt von einander entfernt. Das 
Blatt zeigt ganz und gar die Tracht eines Saja'ndns- Blattes. Textur, Form. lBmdhe>chaffcuhcit und Xervation 
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der Blättchen stimmen sehr gut zu denen von Sapindus unclalatus . Die Basis der Blättchen jedoch ist um 
etwas weniger zngespitzt. 

Sapindus dubius I ng. 

Unger, Fossile Flora von Gleiebenberg, S. 24, Taf. 5, Fig. 12. — Heer, Tertiärflora <1. Schweiz. Bd. III, Taf. 120 , 
Fig. 0-11. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Ein Theilblättehen. welches in Bezug auf Grösse und Form die Mitte hält zwischen den Blättchen Fig. 9 
und 11 von Sopindus dubius in He er’s Tertiärflora. Die Nervation desselben ist genau so wie sic Heer a. a. 
0. darstellt. Die Textur des Blättchens ist jedoch eher lederartig als membranüs. Auch die cit. Blättchen 
machen mehr den Eindruck von lederartigen Blättchen. Hingegen verräth das von Unger a. a. 0. darge¬ 
stellte als Sapindus dubius bczeiehnete Blattfossil von Gleichenberg mehr eine membranöse Beschaffenheit. 
Es ist desshalb in Frage gestellt, oh die cit. Fossilien der Schweizer Tcrtiärilora und das mit diesen jeden¬ 
falls gleichartige Blattfossil von Savinc zu Sopindus dubius Ung. gehören. 

Sapiudns Pythii Ung. 

Taf. XV, Fig. 12. 

Unger. Sylloge plant. fn.ss. 1, p. 33, tab. 14, tig. 0—17; III, p. 51, tab. 10, tig. G, 7. 

Fundort: Savine (Stollen), Sagor (nächst dem Bache). 

Von bezcichneten Fumlorten liegt je ein grösseres Blättchen dieser Art vor. Beide halten bezüglich ihrer 
Grösse und Form die Mitte zwischen den in Svlloge 1 1. c. Fig. G und 11 abgebildeten Parsehluger Blättchen. 
Von Savine erhielt ich noch ein wohlerhaltenes Blättchen Fig. 12, welches dem in Svlloge III 1. e. Fig. 7 
dargestellten Fossil von Badoboj am meisten entspricht. Bemerkenswerth ist die Ähnlichkeit dieser Tlieil- 
hlüttchen mit denen von (Jupania. (Vergl. Taf. XXV, Fig. 12.) 

Dodonaea ApocynopliijUmn m. 

Taf. XV, Fig. 23. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, 111, S. 28, Taf. 40, Fig. 10, 20. 

D. fructibus parris orbiculatis , c tlatis , basi apiceque emarginntis . 

Fundort: Savine (Stollen). 

Bei Savine sammelte ich Blattfossilien, welche mit den bei Kutschlin im Folirschicfer aufgefundenen 
und von mir a. a. O. als Dodonaea Apocynophylhim beschriebenen in allen Merkmalen übereinstinnnen. An 
derselben Stelle, wo ich bei Savine die erwähnten Dodonaea-YAäitQv fand, erhielt ich auch eine Fliigelfruclit, 
welche zu dieser Gattung vollkommen passt, und welche ich daher mit bereits beschriebenen Blättern zu Einer 
Art vereinige. 

Die Doclonaea- Frucht von Savine ist der in der Tertiärflora der Schweiz Bd. III, Taf. 121, Fig. 17 abge¬ 
bildeten als D. orbiculata Heer bezcichneten Frucht von (hiingen sehr ähnlich, jedoch etwas kleiner und an 
der Spitze tiefer ausgerandet. Sie ist ferner von letzterer auch durch das Fruchtgehäuse verschieden, welches 
wie die Vergrösserung Fig. 2o a zeigt, bei der Frucht von Savine vollkommen kreisrund, bei Dodonaea orbi¬ 
culata aber oval ist. Hiedurch steht erstere der analogen Frucht der ostindischen T>. viscosa näher als die 
letztere. Der schmale Flügel zeigt Spuren einer zarten Äderung. 

Dodonaea SaUcitcs m. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. OS, Taf. 25, Fig, 30- 45. 

Fundorte: Sagor (nächst der Kirche), Savine (StollenX 

Ein Blatt, welches dem a. a. O. Fig. 41 dargestellten in allen Eigenschaften vollkommen gleicht, fand 
sieh an erstbezeichneter; ein mit Fig. -Ul 1. e. übereinstimmendes Blatt an letzterer Localität. 
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das.«. FRANGULACEAE. 

Ord. PITTOS PORE AE. 

JlittosporuDi indaeo-tetrasperninni n. sj>. 

Taf. XVI, Fig. 14, 15. 

1\ foliis jtetiolatis coriaceis, ovato-lanceolatis , utrintjue ocioninatis , integerrimis: nervatione dictyodromu , 
nervo primär io batst valtclo, apicen* versus cittenuato , ««vvij secundariis sub angulis 40 — 50° orientibus, 
tenifibus ramosis. nerris tertuiriis sub angulis cariis acutis et obtusis egredientibus, rete tenerrimum in - 
cludentibus, 

Fundort: Snvine (Stollen). 

Dem Pittosporum Fenzlii m. der fossilen Flora von Häring sehr nahestehend, jedoch von diesem durch 
die an beiden Enden verschmälerte Bkittform und die etwas mehr hervortretenden Seenndärnerven abwei¬ 
chend. ln diesen Eigenschaften nähert sieh die Pätosj»orum- Art von Savinc ausserordentlich dein gegenwärtig 
in Ostindien lebenden 77 tetraspermum Wight et Arnott. Diese letztere ist aber die Analogie des Pittos- 
porum Fenzlii und die Savine Art hält die Mitte zwischen beiden. Die hin und hergebogenen Seenndärnerven 
und die netzläufigen Tertiärnerven sind in Fig. 14 a und 15 a vergrößert dargestellt. 

Unrsaria ntdohojuna Ung. 

Unger, Sylloge plant. loss. II, p. G, tab. 1, tig\ XG — 22. — Syn. (Janthidium radobojanum et C. sagori anuni Ung. Gen. et spee. 
plant, fass. p. 429. 

Fundorte: Sagor (Tagbau, nächst der Zinkhütte, Schichte I). 

Ein Bruchstück der lnflorescenz mit einigen Fruchtkapseln besetzt, fast von der Gestalt der Fig. 17 auf 
Taf. 1 der eit. Sylloge kam an bezeichneter Fundstelle zum Vorschein. Unger verglich diese Beste mit der 
lnflorescenz und den Früchten der nenholländischen JJursaria spinosa t'av. 

Ord. G ELA STB 1 N E A E. 

CeUistrus Per sei Ung. 

Taf. XVI, Fig. t. 

Unger, Fossile Flora von Sntzka, S. 47, Taf. 30. Fig. i. — Heer, Tertiärflora ü. Schweiz. Bd. (II, Taf. 122, Fig. l. — 
Syn. Elaejdendron Persei Ett Foss. Flora von Bilin, Hl, .>.36, Taf. 48, Fig. 25; Taf. 49, Fig. 11. 

Fundort: Savine (Steinbrueh). 

Das vorliegende Blatt Fig. 1, welches den Typus eines Blattes unlsiugbar an sich trägt, unter¬ 

scheidet sich zwar von den bisher als C\ Persei bezeuhneten Blättern durch eine geringe Verschmälerung 
gegen die übrigens völlig abgerundet-stumpfe Spitze zu, stimmt aber in den übrigen Merkmalen insbesondere 
in der Zahnung des Bandes und der Nervation mit diesen am meisten überein. Dieses CWav^*?oy-l»latt, dessen 
Nervation Fig. 1 o besser erhalten ist, als das von Unger in der ..Fossilen Flora von Sntzka“ abgebildete 
Blatt seines (' Persei, führte mich zur Überzeugung, dass das Letztere nicht der Gattung Eiaeodendron, wie 
ieh früher glaubte, einziireilien ist. 

Noch habe iclj zur Kenntniss des Verbreitungsbezirks des Celastrus J*ersei die Berichtigung beizufügen. 
dass die Blattfossilien, welche Enger in seiner fossilen Flora von Euini Taf. 1.4, Fig. 7—9 unter dieser 
Bezeichnung abgebildet hat, nicht zu Celastrus l'ersei gehören. Diese Blätter-Fossilien zeigen ramiläufige 
Secnndänierven, welche der genannten Art niemals zukommen. Vergleicht man Fig. 7 mit Fig. 4 und 5 auf 
Taf. 8, Fig. 8 und 9 mit Fig. 7 mul 14 auf Taf. ß der citirten Abhandlung, so wird mau kaum zweifeln, dass 
die erwähnten Blattfossilien zur Quercus mediterranen Ung. gehören, deren Blätter zu den häufigsten Fossi¬ 
lien von Kami zählen. 
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Constantia r. Ettin </sh a usen. 


Celastrus Andromedae l T ng. 

Tat’. XV. Fig. *29. 

Un g c r, Fossile Flora von Sotzka, 8. 07, lat. .^0, Fig. *2 1, 7. 

Fundort: Savine (Steinbruck). 

Fin Blatt, welche« in seiner Form die M tte halt zwischen Fig. 4 und Fig. 7 der lossilen Flora von 
Sotzka. Es hat einige sehr feine, kaum deutlich sichtbare Secuudäriierven nnd sehr stumpfe, kaum hervortre¬ 
tende Randkerben. Das von Heer in der „Tertiärflora d. Schweiz**. Lid. 111. Taf. 122, Fig*. 2 als Celastrus 
Andromedne bezeichnete Blatt zeigt eine scharf her vortretende Zahnung des Randes mit einander sehr 
genäherten spitzen Zähnen. Die Seeundärnerven sind stärker, die Blattbasis ist kaum verschmälert. Dasselbe 
kann daher nicht zu dieser Art gehören. 

Celastrus eassinefolius I ng. 

Taf. XVI. Fig. 2*2. 

Uugcr, Svlloge plant. foss. II, p. 7, tab. 2, tig. 1. — Heer, Tertiiiiflora d. Schweiz, Hd. III, S. 87, Taf. 121, Fig. 24—26. 
— EttingsIi. Fossile Flora von Bilin, 111. S. 31, Taf. 48, Fig. 17, 18. — Syn. Celastrus noatiens Ung. 1. c. p. 7, 
tab. 2, tig. 2, 3. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Dieses Blatt stellt in der Mitte zwischen den in der Svlloge 1. c. Fig. 1 (C. cassiuefoliusj und Fig. 2 (C. 
noattcus) abgebildeten Blattern. Audi das von Heer in der ..iniocenen baltischen Flora- Taf. 10, Fig. 15 als 
Celastrus noattcus bezeichnete Blattfossil ist weder seiner Form noch der Zahnung des Randes nach von 0. 
cassinefoUus zu trennen. Neuerlich erhielt ich Blattfobsilicn aus hirsehing, welche die Zusaminengdiörigkeit 
dieser Blattfonnen, auf welche ich bereits in meiner foss. Flora von Bilin hingewiesen , durchaus bestätigen. 
Weniger in der Xervation als in der Blattform schliesst, sich Celastrus Inucifolfus vom Cap, Taf. XXIV, 
Fig. 12 — 14 dieser fossilen Art an. 

Celastrus Aeherontis in. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, 8. 71. Tat. 24, Fig*. 14. — Fossile I lora von Bilin, III, 8. 33, Tat. IS, Hg. 9. 
Heer, Tertiärflora (1. Schweiz, HF S. GS, Taf 121. Fig. 47—52. 

Fundort: Savine ( Steinbruck und Stollen). 

Die mir aus angegebenem Fundorte vorliegenden Blätter passen sehr gut zu den etwas breiteren und 
grösseren Blättern dieser Art. welche Heer a. a. 0. Fig. 51 und Fig. 52 dargestellt hat. 

Celastrus protoijaeus m. 

lat. XV, Fig. *2S ; Taf. XVI, Fig. 17, 1«. 

Etting sh. Tertiäre Flora von Häring, S. 70. Taf. 24, Fig. 17-29. — Heer 1. e. S. OS, Taf 154, Fig. 30. — Uiocene bal¬ 
tische Flora . 8.95, Taf. 3o, Fig. 14, 15. 

Fundorte: Savine (Stollen), Sagor (nächst der Kirche), Bresuo, 1 öfter. 

Das Blatt Fig. 28 stammt von erstgenanntem, der Bliithenkelch Fig. 18 und das Blatt Fig. 17 von letzt¬ 
genanntem Fundorte. Fig. 28 schliesst sich dem in Balligen in der Schweiz von Heer entdeckten Blatte, die 
übrigen Reste reihen sieh den in Häring anfgefundenen am besten an. 


Celastrus Pseudo-Hex m. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, 8. 7o, lat, *24, Hg. 31— .H>. — Fossile Moia \on Bilin, 
bis 24. — Ileer, Tertiärflora fl. Schweiz, Hfl. 111. S. 09, Tat. 121, Fig. 57. 

Fundort: Savine (Steinbrnch und Stollen). 

Einige Blätter von den Formen Fig. 31, 33 und 35 dev eit. Flora von Häring. 


S. 34, Taf. 48, Fig. *2*2. 
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Die fossile Flora con Sogar in Krain . 

Celastrus elnenias Ung. 

Enger, Fo&.-dle Flora von Sotzka, S. 47. Tat’. 30 , Fig. iS—* 2 u. — Sylloge plant. fos*. II. p. io, tab. * 2 , fig. 19. Heer 
I. c. S. 69, Tat. 1 * 21 . Fi"’. 45: Tat. 154, Fig. ’27. — Etti ngsh. Foss. Flora von Bilm, III, s. 34 , Tai*. 48. Fig. *29. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Zwei Blattfossilien, welche mit den .schmäleren Blatt formen dieser Art in «allen Merkmalen überein 
stimmen. 

Celastrus o.rypftyllus Ung. 

Taf. XVI, Fig. *21. 

Unger, Fn&silo Flora von .Sotzka, S. 47, Taf. 30, Fig. *2*2 — *24. — .Sylloge plant, foss. II, p. 8 , tali. - 2 . fig. 4 . 

F u n d o r t : Savine (Stollen). 

Es wurde mir ein einziges Blattfossil, welches auf unserer Taf. XVI in Fig. 21 abgebildet ist, an 
bezeielnietem Orte gefunden. Es steht in seinen Eigenschaften in der Mitte zwischen den Fig. 22 und 23 der 
..fossilen Flora von Sotzka**. An diese Art seldiessen sich die jetztweltlichen ( rügestris Taf. XXIII, Fig. 14, 
Io, C . acuminatus . Taf. XXV. Fig. 9 und U. cassinonhs, Tat. XXV, Fig. S. 

Celastrus Jlurchisoni Heer. 

Taf. XV, Fig. *24. 

Heer, Tertiärtlora d. Schweiz, 111. S. 7u, Taf. 1*21, Fig. CO—0*2. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das hier in Fig. 24 abgebildete CWwf/v/ar-Blatt stimmt in allen Eigenschaften mit den Blättern der oben 
bezeiclmeten ans den Schichten von Üningen und Lode zum Vorschein gekommenen Art überein. In der Form 
gleicht es dem Blatte Fig. HO. und in der Nervation der Fig. 61 der eit. Tertiärflora am meisten. Von den 
jetztlebenden Celastrus-Arten dürfte C. cumpestn's Feld, et Zeyh. vom Cap der guten Hoffnung (vergl. 
Ett. Xervation der Cela<trincen, p. 31, Taf. 7. Fig. 16) dem C. Mvrchisoni der Blattbildnng nach am besten 
entsprechen. 

Celastrus deperditus m. 

Etting sh. Tertiäre Flora von iliiring, S. 7t, Taf. *24, Fig. 15. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Von genannter Fundstelle liegt ein Blatt vor, welches mit dem am a. 0. abgebildeten Blatte von Häring 
vollkommen übereinstimmt. Auch passt es gut zu dem Blatte von C. Jieterophyllus , Taf. XXIII, Fig. 16. 

Celustt'iis o)*eophiliis U n g. 

Enger, Fossile Flora von Sotzka. Tat' 51. Fig. 11 —13. — Ettingsh. 1. c. S. 7*2. Tat*. *25. Fig. i. 

Fundort: Savine (Steinbrueh). 

Es fand sich an angegebener Lagerstätte ein Blatt dieser Art , welches zu den kleineren Blattformen 
Fig. 11 der Flora von Sotzka und Fig. 1 der Flora von Iliiring am besten passt. 

Celastrus Ilippolyti in. 

Taf. XVI. Fig. 19 . *2o. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin , 111, > 35, Taf. is. Fig. 14. — Beiträge z. Kenntnis* d. Tertiärtlorn Steiermark*. 
Sitzm gsber. Bd. LX. S. 68, Taf. 5, Fig. 

Fundort: Savine Stollen). 

Von Savine liegt ein kleineres, wohlerhaltenes Blatt Fig. 19 dieser Art vor; die Xervation desselben ist 
in Fig. 19 a in schwacher Yergrösseriing gezeichnet. Ein grösseres längeres Blättchen Fig. 2o von derselben 
Lagerstätte reiht >ich den in eit. Abhandlungen abgebildeteu Blattformen bezeiclmeter Art an. 


Denkschriften der mathera.-naturw 01 XXXVII. IUI. 
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Constantm r. Ettingshausm % 


Celastnis euvopaeus Ung. 

Taf. XV. Fig. 25 — 27. 

Unger, .Sylloge plant foss. II, p. 10, tah. 2, fig. io—15. 

Fundort: Savine (Steiiibrueh und Stollen). 

Die liier dargestellten Blattfossilicn entsprechen vollkommen den bisher bekannt gewordenen Blattformen 
von Celastrus europaeus. Fig. 20 schliesst sich der Fig. 10; Fig. 27 der Fig. 12 und Fig. 25 der Fig. 15 der 
cit. Sylloge an. Fig. 27 kann auch als eine Uhergangsfonn /wischen den entfernter von einander stehenden 
Formen Fig. 10 und 15 gelten. 

Elaeodendron sapoviaumn n. sp. 

Taf. XVI. Fig. il», 24. 

E. foliis rigide coriaceis. breviter petiolatis, obovato-elliptieis rel oblong in . opice obtasis. basi attenuata enmr- 
ginatis vel obtusis, margine dentatis , basi integerrimis, nervatione dictyodroma , nervo primario e petiolo 
erctsso Oriente valido , reeto , apicem versus vable attenuato, ex currente* recto : nervis secundariis basi 
divergent ibus. sub angulis acutioribu .s ec/redientibus , medio ßexuosis. ranwsis^ ramis iuter se conjunetis, 

Fundort: Savine (Stollen). 

Der dicke Blattstiel, der aus demselben hervorgehende wenigstens bis zur Mitte der Lamina sehr starke 
Primürnerv und der scharf hervortretende Blattrand bei Fig. 24 zeigen ein Blatt von besonders steifer leder- 
artiger Textur an. Der Rand ist mir an der oberen Hallte des Blattes mit kleinen und stumpflicheii Zähnen 
besetzt, gegen die Basis zu aber ganz. Das kleinere Blatt Fig. 10, welches ich ohne Bedenken mit dem 
erwähnten grossen Blatte vereinige, zeigt eine noch viel schwächere Zahnung des Randes. Von den Merk¬ 
malen der oben beschriebenen Nervation liebe ich nur die an ihrem Ursprünge auffallend divergiremlen 
Seeundärnerven hervor, welche einen geschlängelten Verlauf zeigen und deren Aste unter einander anasto- 
mosirend Sehlingcnbogen bilden, die nicht hervortreten. 

Alle Eigenschaften dieser Blätter weisen auf die Gattung Elaeodendrun. von welcher einige fossile Arten 
besehriehen worden sind, welche der in Rede stehenden mehr oder weniger nahe kommen. Mit Elaeodendron 
degener ( Ficus d. Ung.) der Sotzka-Flora hat unsere Art die derbe Blatt-Textur und die Zahnung des Randes 
gemein: dem E. Gaudini Heer sehliesst sich unsere Art bezüglich der Grösse und Form des Blattes an. Von 
beiden aber unterscheidet sich dieselbe durch die angegebenen Merkmale hinlänglich. Unter den jetztleben¬ 
den Arten von Elaeodendron konnte ich keine finden, welche mit E. sagorianutu eine auffallende Überein¬ 
stimmung zeigt. Wohl aber scheint mir die vorweltliche Art die Merkmale mehrerer lebender Arten zu ver¬ 
einigen . wie eine Vergleieliung mit den auf Taf. 1 und 2 meiner Abhandlung über die Xervatmn der Celas- 
trineen dargestcUten i:/tfcö(/eWco?j-Blättern ergibt. 

Elaeodendrou slhdaemn m. 

Tat’. XVII. Fig. 2'). 

Etting sh. Beiträge z. Kennt niss d. Tertiiirflora steiermarks. S. 69, Taf. 6, Fig. 1. — Sehimper, Trane de Paleoutologie 
v egende, tum. 111, p. 202. — Syu. Elaeodendron oligoneure Ett. 1. C. Fig. 2. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Ein Blatt, welches zwischen den beiden von mir am Moskenberg bei Leoben aufgefundenen und a. a. 0. 
beschriebenen Elaeodendron Blättern in allen Eigenschaften die Mitte hält, wodurch die schon von Sehim¬ 
per a. a. 0. für wahrscheinlich gehaltene Zusammengehörigkeit von E. stiviacum und oligoneure ausser 
Zweifel steht. 

Die steife, lederartige Textur und der dicke Stiel treten an dem Blatte von Savine noch deutlicher her¬ 
vor. als an denen vom Moskenberg. 


Die fossile Flora von SY ujor in Kretin. 
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Elaeoilendron dubium in. 

Taf. XV, Fi- 30. 

Ettingsli. Tertiäre Flora von Häring, S. 74. Tat'. *24, Fig. 39, 4 u. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Dieses Blatt hält in seiner Form die Glitte zwischen den schmäleren Blättern des Elaeodendron deyener 
und dem Blatte von E. dubitua. ln der Xervatinn jedoch stimmt es mit letzterer Art überein. 

Ei'ouymus lleerU n. sp. 

Tat'. XVI. Fi-. 23. 

E. foliis obovato-ellipticis 7 apice productis, nuiryine stnulotis, nervatione comptodrorna , nervo prinutrio 
reetOy vedido prominente, nervis secundariis sub rrngulis ö {> — 60° Orientibus , subflexuosis . nervis ter- 
tinriis fe/iuissimis, transversim coujuncti's. 

Fuiidort: Savine (Steinbruch). 

Der Abdruck dieses Blattfossils deutet unfeine dünnere, kaum lederartige Textur. Die Form des Blattes, 
die feine Zahnung des Bandes, die vorgezogene Blattspitze, sowie auch die Nervation lassen die Gattung 
Evomjmks erkennen, in welcher eine nordamerikanische Art, E. atropntrpurens (vergl. Ettingsli. Nervation 
der Cela>trineen , Taf. S, Fig. 0, 10), der Art von Savine der Blattbildung nach in allen Merkmalen nahe¬ 
kommt. 

Ord. ILIOINEAE. 

Ilex stenophylUt Ung. 

V 

Ung-er. SvllogC plant. fosS. II, p. 14. tah.3. fig. 15—27. — Heer, Trrtiärflora d. Schweiz, B<1. Ilt. S. 71, Taf. 122, Fig. 7— io. 
Fundort: Savine (Steinbruch und Stollen), 

Es kamen an hezeiebneter Fundstelle einige Blätter dieser Art zum Vorschein. Dieselben gleichen den 
von Unger a. a. 0. Fig. 20 und 2<> abgebildeten und den von Heer a. a. 0. Fig. 9 und K) dargestellten 
Blättern. 

Ilex parsehluyinnn Ung. 

Unger, Clilnns protogaen, p. 14$, tab. 50, fig. S. — Ettingsli. 1. c. S. 75, Taf. 25, Fig. G. 

Fundort: Trifail. 

Ein Blatt, das zu dem von Unger a. a. 0. abgebildeten vollkommen passt. 

Pvinos hypevboveus Ung. 

Unger, Sylloge plant. II, p. 14, tab. 3. lig. 3 t «. 5, 3 7. — Syn. Celasfrns Pseudo- TI ex Etting sh. Tertiäre Flora von 
Häring, Taf. 2 t, Fig. 30. 

Fundort: Savine Stollen). 

Es liegen von dieser Art abgefallene Uorollen und Blätter aus den Schichten von Savine vor. Als eine 
Corollc dieser Art muss ich auch den Bliithentheil bezeichnen, welchen ich a. a, 0. mit den Blättern von 
Celastrus Pseudo-Ilex vereinigt habe. 

Ord. 1MT AM XE AF. 

Zixyphus papadisiewus Heer. 

Heer, Tertiärfit »ra d. Schweiz, Bd. UI, S. 71. — Syn, Dttphnogvne paradisiitca et relieta Ung. Fossile Flora von Sotzka, 
Taf. 17, Fig. 1—7; Taf. iS, Fig. G. 

Fundort: Sagor, nächst dem Bache. 

Einige Beste der Blätter dieser Art, welche durch ihre charakteristische Form und Nervation leicht 
erkannt werden können. 

25 * 
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Zizyphns undnlatus n. sp. 

Taf. XVI, Fig. 4 — fl. 

J?. foliis petiolatis subcoriaceii y. lonceolatis lange aeinninatis , rotundata obliqnis, margine nndnfatis^ sub- 

integerrinds vel undnlato-denticnlatis , n errat io ne acrodroma ., nervo primario prominente reeto c.ecur- 
rente } nerris hiteralibus basilaribns distinctis marginem subparallefis , apieent o ttingentibus . nervig 
seeunda) iis fern*ihn* ri\r conspicvis , ncrvis tertiär iis tenin'ssimis numerosissimis , transversis , //ejvfs 
q u a f ern a riis co nj 1 1 ncti's . 

Fundort: Sa gor, nächst der Kirche. 

Ist der vorhergehenden Art näehstverwandt, derselben aber durch die schmälere Blattfonn und 
deren allmälige verlängerte Zuspitzung verschieden. Der Fand ist meistens lindnlirt oder fast ganz. Sind 
Kerben oder Zähnehen sichtbar, so sind diese stets in grösserer Zahl vorhanden. Bei Zizyphns paradisiaens 
kommt allerdings zuweilen ein fast ganzer oder ein welliger Band vor; ist aber der Rand gezähnt, so sind 
die Zähne immer nur in geringer Anzahl vorhanden und weiter von einander entfernt, als die kaum deutlich 
hervortretenden Zälniehen des Z. nndulatns. Ich muss hier noch besonders darauf hin weisen, dass die von 
Un ge r a. a. 0. Taf. 10, Fig. 8 — 11 als Daphnogene paradisiaca bezeiclmeten Blattfo^silien nicht zu dieser 
Art gehören. Das mit den kleinen genäherten Randkerben versehene Blatt Fig. 9 gehört zu dem in Sotzka 
sehr häutigen Zizyphns Ungeri\ Fig. 10 und 11 zu C innamomnm . 

Unsere Fig. An zeigt die Nervation einer Stelle in der Nähe der Spitze des Blattes Fig. 4 schwach ver¬ 
größert. 

Berehemia iHnltinrrris A. Braun sp. 

Tai. XVI, Fig. 7 — 10. 

Heer. Tertiärflora <1. Schweiz, ßd. 11t. S. 77. Tai. 123, Fig. 0 — IS. — Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, 111, S. 41, Taf. 40, 
Fig. 15—17. 

Varint.: 

a) Berehemia mn 1 1 i n er v i s obtusifotio , foliis ovatis, oiwto-elliptieis vel snbrotundatrs, apice ob- 
tnsis vel subemarginatis , rartus brevissime j>roduetis. 

b) Berehemia mnl tinereis o cv m i n a t a , foliis orato- t'el lanceolato-(icnmi)ntti$. 

Fundort: Savine. 

Dii 1 hier abgebildeten Blattfossilien dieser Art gehören säinnitlieh der Varietät b au. welche auch in 
Kutseblin vorkommt, und siel) durch die lange Zuspitzung des Blaltes sehr auszeielniet. An den Blättern 
Fig. 7 und 9 ist die Spitze verloren gegangen. Fig. 8 a zeigt die wohlerhaltene charakteristische Nervation. 
In Kutsehlin und in Savine ist die in den jüngeren Stufen der Tertiärflora häutigere Varietät a äusserst selten. 
Die Varietät b scheint diesen letzteren gänzlich zu fehlen. Eine Übergangsform zwischen diesen Varietäten 
bildet das in der „Fossilen Flora von Bilin- a. a. O. abgebildete Blatt Fig. 17 von Kutsehlin. Die analoge 
jetztlebende Berehemia rolnbilis , Taf. XXA I. Fig. 8. entspricht nur der \ arietät a. 

Jthannnis Gaudhn Heer. 

Heer t. e. ßd. tll, S. 70, Tut'. 1*24. Fig. 4 — 15: Taf. 125, Fig. 7. — Ettingsh. 1. c. 111. 42. Taf. 40, Fig. 2(); Taf 5o, 

Fig. l —4. 

Fu n d o r t: Savine (Steinbrueli). 

Ein kleines Blatt, welches dem von Heer a. a. O. Taf. 124. Fig. 11 abgebildeten Blatte in allen Merk¬ 
malen genau entspricht. Die wolilerhaltene Nervation trägt vollkommen das (Jepräge der Gattung lihamnas 
an sieh. 
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Uluuu uns DecJteui Web. 

0. Weher. Tertiärflora d. liicdeiTliehiisclion Braiuikohlentbrmation , S. 9o. Taf.fi, Fig. *2. — ITeer 1. c. S. 81, Tat'. 1*2.'), 
Fi ff. 14, 15. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Fs liegen mir drei Blnttfossilicn dieser Bhaumee aus Snvine vor. Eines derselben passt sehr gut zu dem 
von 0. Welier a. a. 0. abgebildeten Blatte Fig. 2 r. Es hat einen 1 Cm. langen Stiel. Die übrigen gleichen 
mehr den Blättern Fig. 2 a und 2 b. Die Textur dieser Blatter seheint mehr krautartig aD lederartig gewesen 
zu sein. 

lkhiunnu$ juntciuereis in. 

Ettiiigsh. Fossile Flora von Bilin. IT1, S. 13, Tat'. 49, Fig. 10. 

Fundort: Savine (Steinbrueh). 

Ein Blatt. welche* zu dein a. a. 0. allgebildeten Blatte ans dem Folirscliiefcr von Kutsehlin am besten 
passt. Es ist nur ein wenig breiter lanzettförmig, aber an der Basis und Spitze eben so verschmälert wie 
letzteres. Es zeigt zu jeder Seite des ITimärnervs mir vier Secundärnerven. Die Netzbildnng hat das 
Gepräge von li/tamnuö. 

Pouuulercis urtnuinatu ni. 

Tat. XVI, Fig. 1 1 — 1 

Ettings 1). Fossile Flora von Bilin, tlt. S. 43, Taf. 50, Fig. *21. 

V. foliis ■petiolatis coriaceis orato-lanceolati.s ve / la nceolatis , Ion fje a< uminatis^ infegerrimis vel undulatis vel 
remote denticulatis ; nervatione eamptodroma, nervo primario prominente, reeto excurrente, neri'is xecun- 
dariis utrnajue ti — 8, snb angnlis -10 — oü° Orientibus. alternis , distinctis; nervis tertiariis e latere ex¬ 
terna s uh auquhs acntis exeuntibus , tenuissimis. 

Fundort: Savine (^Steinbrueh und Stollen). 

Die hier abgebildeten Blattlossilieii dieser bisher von mir auch im Bolirsehiefer von Kutsehlin und im 
Srhieterthon der Brauukohlenformation von Leoben nnfgefimdenen Bhnnmee ergänzen den Formenkreis ihrer 
Blätter, daher die Diagnose der Art dein entsprechend erweitert werden musste. Die Blätter sind bald brei¬ 
ter, bald schmäler lanzettförmig, bald ganzrandig, bald am Bande wellenartig oder entfernt stumpf-gezäh- 
nelt. Die derbere lederartige Textur unterscheidet sie von den llhamnus- Blättern, insbesondere von in der 
Form sehr ähnlichen Blättern des Ul tomnws Dechenl . Ausser den erwähnten Fossilien liegen mir noch einige 
der beschriebenen Art vor, welche zwar minder vollständig in der Form erhalten sind, deren Nervation jedoch 
deutlich sichtbar ist. Letztere wurde bereits n. a. 0. zur Anschauung gebracht. 

(Jlass. TEREBINTHINEAE. 

Ord. J IG LANDEAE. 

Jtifjlftns neumiuuta A. Braun. 

II eer. Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III. S. ss, 'Fat'. I2S, 1*29, Fig. 1—s. 

Fundort: Savine (Steinhriicli). 

Ein Blättchen, welches in allen seinen Eigenschaften mit dem a. a. U. Tai. 12S. Fig. B abgebildeten 
Theilblättchen dieser Art übereinstimmt. Die Xervation desselben i>t vortrefflich erhalten und übereinstimmend 
mit Fig. S aut’Tat. 1_S des eitirten Werkes. 

Juijluns veuosn n. sp. 

"Fat'. XVI1, Fig. *2. 

*./. ffdiolis * nbcot'iareix , obovato-ohlontjis , haut oblitjuis . margine integerremi* . nervntione brochidudromn , 
nerro primario ralido prominente, reeto: nerris secu ndariis in utratjee ala cirriter 10 , distinctis , sub 
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angulis inaegailaferis anenfibus , subßexuosis . raiuosis > rarnis latptpos numerosos fonnnntibus; nervis 
tertiuriis cukjuIo rrcto vel snbrecto excuntibu. s\ /Wev cottyMtte/A. macul is rete tenuissimun* ineluden- 
tihus. 

Fundort: Savinc (Steinbruck). 

Die etwas derbere, fast lederartige Textur, welche der Abdruck dieses Blättchens veiräth und die 
sclilingläutige Xervation desselben, lassen beinahe Zweifel zu. ob dieses Blättchen zu Jinglen** (s. Taf. XXVI) 
gestellt werden dürfe. Auch die Form desselben scheint nicht sehr zu dieser Haftung zu passen. Doch wird 
man bei genauerer Durchprüfung der Merkmale und der Ähnlichkeiten das beschriebene Blattfossil kaum 
irgend einer anderen Oattung mit mehr liecht einreihen können. 

Die ungleiche Basis und der Habitus des Blatttossils lassen wohl keinen Zweifel zu, dass dasselbe als 
ein Theilblättchen betrachtet werden muss. Es ist in seiner oberen Hüllte am breitesten, der Band \ollkommen 
ganz. An der Spitze ist dasselbe verletzt, doch lässt sich atis der Zurundung des Bandes unmittelbar von der¬ 
selben entnehmen, dass eine bedeutende Verschmälerung gegen die Spitze zu nicht bestand. Da aber zugleich 
auch die an der Bruchstelle schon bedeutende Verfeinerung des starken l’rimärnervs darauf hindentet, dass 
nur mehr ein sehr kleines Stück von der Spitze fehlen kann, so ist es höchst wahrscheinlich, dass diese abge¬ 
rundet-stumpf war. 

Die Secundürnerven entspringen auf der einen Seite unter auffallend >pit/eren Winkeln als auf der 
anderen, ein Merkmal, welches bei den Theilblättchen von Juglans oft verkommt. Auch die Zal.d und die Ent¬ 
fernung der Seenndärnei ven von einander, dann die Frspruiigswinkel und die Verzweigung der Tertiärnevven 
und die Xetzbihlung Fig. 'J a spreelien für Juglans. Eigenthünilich Ft die reiche Schliugenhildnng der 
Secundärnerven gegen den Band zu. Eine sehr annähernde Ähnlichkeit kommt aber in der Xervation von 
Juglans obtusifolia Heer 1. e. Taf. 1-9, Fig. 9 vor, welcher >idi die Juglans veno*« in der 1 hat am besten 
anschlies.'t. Inders kann eine Verwechslung beider Arten nicht leicht stattfinden, da die Blättchen von Jugtans 
obtusifolta durch ihre ovale Form und insbesondere durch die geringere Zahl der Secundürnerven und Band¬ 
schlingen von denen unserer Art verschieden sind. 

Juglans rertinerris n. -p. 

Taf. XVli, Fig. l. 

J. foliolis oblonges, hast inaegualibus , apice rotundato-ubtusis . margine reiuote denticvlatis , nervatione 
ccimptoJroma . nervo primär io valido prominente recto : nervis *eeu ndariis in utraque ala cireiter 9 — 11 , 
distinctis , in vno latere sah angtdo recto rel tuhrecto. i*t alfero latere suh angulis acntis Orient Hits, mar - 
ginent versus valde attenuatis, ßexuosis ramosis* in.ter se conjunetis ; nervis tertinriis angnlo recto vel sub- 
recto exeuntibu*, tenuissimis diettfodrornis. 

Fundort: Savinc Stollen). 

Dieses Xussblättchen unterscheidet sich von den ähnlichen Blättchen des Juglans acunuuata und der 
Juglans (ntinica durch die abgerundet-stumpfe Spit/.e und durch die auf einer Blattseite unter nahezu rechtem 
W inkel abgeheuden, gegen den Band zu sehr verfeinerten Secundärnerven, deren Anastomoseu nicht liervor- 
treten. Von den jetztlebcndcn Juglans-Arten ist hinsichtlich der Form und Bnndbeschaftenlieit, sowie der Zahl 
und Distanz der Seenndär- und Tertiärnerven (s. die Vergrößerung Fig. 1 fi) die Juglans regia , bei welcher 
auch zuweilen gezälniclte Blättchen Vorkommen, dieser Art am nächsten verwandt. (Vergl. Taf. XXVI, 
Fig. 5 — 7). 

Cur tja Heerii in. 

IlecM', T erfuhrt. <1. sclnvriz, Bd. ttl, s. 93, Taf. 99, Fig. m l.\ b\ Taf. 1,H, Fig. > — 17. — Syn, Jvglntt* I fee nt E tlingsh. Fos¬ 
sile Flora von Toknj. S. 35, Taf. -2. Fig. 5 — 7. 

Fundort: Sagor, nächst dem Bache. 
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Von dieser Localität liegt ein Fiederblättchen obiger Art vur. Es gleicht dem a. a. U. abgebildeten Blatt- 
fossil Fig. 13 von Monod. 

Cnrytt eUtenoides Fug. sp. 

Heer 1. e. S. 9*2. Taf l.»l . Fig. 1—4. — Syn. Jwjhnts rhtenoides Eng. Fossile Flora von Sotzka. Taf 32. Fig. ] — t. — 
0. Weber. Tertia rfl. <1. niederrhi'in. ISniiinkoliDiifoi-niatinii, Tal. g. Fig. 9. 

Fundort: Sagor, nächst dem Hache. 

Ein Blattfossil, welches mit dem von 0. Weber a. a. D. abgebildeten Theilldättchen dieser Art aus dem 
bituminösen Schiefer von Hott bei Bonn in allen Merkmalen Ubereinstimmt. 

I*trrocurf/u denticulata 0. Web. sp. 

Taf. XVI1. Fig. 3. 

Heer 1. e. S. 94, Taf. 131. l'ig. 5— 7. — Syn. Jugfans denticulata 0. Weber 1. c. Taf. G, Fig. 10. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Dieses Juglandeen-Theilbläüehen entspricht seiner Form nach am meisten den Tlieilblättclien der Conga 
elaettoides , namentlich den von I nger in der „fossilen Flora von Sotzkn- abgebildeten. 

Es hat jedocli kleinere, einander mehr genäherte und schärfer hervortretende Kandzähne. wie solche der 
]*t?rocof'ifo (F/ttifulata entsprechen. Die Nenation desselben stimmt mit der von Heer a. a. 0. Fig. F> dar¬ 
gestellten gut überein. Überdies gleicht das chendort in Fig. 7 abgebildete Blattfossil vom hohen Khonen 
auch in der Form dem Blättchen von Savine. Die Ähnlichkeit mit V. eoveasico Taf. XX\ 1, Fig. 3, 4 springt 
in die Augen. 

Engelhardt Ui Ilronijniarti Sa p. 

Taf. XVH, Fig. 4—7. 

Sapnrta, Etu<le> <UC. II. p. 343, t. 12. f 5. — Syn. Carpntns maeroptera Brongll. Allll. d. seieilC. nat. tom. 15. p. 4S. t. 3, 
t’. G. — U n g e r. Fos-ile Flora voll »Sntzkn. Taf. 11, Fig. 1—3. — < f arjd?ws yiroducta Ung. 1. c. Fig. 4 — G. — Corpinus gran- 
dis Ung. Iconogr. plailt. foss. t. 2 < 1 . f. 2, 3. — Engel hordt in utocroptera Füg. SyllngC plailt. foss. Taf. IG, Fig. 9 —12. 

Fundorte: Savine ^Steinhrnch und Stollen), Trifail. 

Die liier abgebildeten Fruchtfossilien von Savine lagen mir vor, als ich vor 2f> Jahren in meiner Ab¬ 
handlung über die fossile Flora des Wienerbeckens (S. 12) zuerst die Ansicht aussprach. dass diese früher 
zu Carpimi* gestellten Früchte zu Engelhardt ia gehören, weil dieselben mit einem viertheiligen lnvolucrum 
versehen sind. Der viel kleinere hintere Zipfel Dt an den Exemplaren Fig. 4 und 3 dem Beschauer zngekehrt, 
an Fig. 5 und 7 aber von den Basaltlieilen der drei vorderen Zipfel fast ganz verdeckt. Exemplare wie die 
letzteren haben daher das Aussehen als wären sie mit einem dreitheiligen lnvolucrum versehen und konnten 
zur Deutung für Carpinus- Früchte Anlass? geben. 

Die Fiederblättohen dieser Art haben sich unter den Fossilien dei Sagor-Flora bis jetzt noch nicht 
gefunden. 

Ord. ANA CA BDI AD EAF. 

PIstaeia Palaeo-Leutiscns n. <p. 

Taf. XVUI, Fig. 2o—22. 

]\ Johis pioontis. foltolis sessihhits coriacet» lo nreolatts. hasi attenvotts ntaetjitahhua. verstt# apicem obtvst- 
vseuhntt anr/iantatis, margine integerrimis . n* j ri '0 primario recto . nervi> teettndariis *i/b angirfi* 70 — SO 0 
orientibua , ten uissim is aj>proxima t /*>. 

Fundorte: Hodredesch, Trifail. 

Diese Blattfossilien zeigen eine grosse Ähnlichkeit mit den Fiederbliiltcheu von lu'&tncia Levtiscvs L. 
Taf. XXVII, Fig. 7. Die stark verkohlte Blattsubstanz am Abdrucke deutet auf die starre, lederartige Textur, 
worin das Fossil eben auch sehr mit den hezeichneten Blättchen übereinstimmt. Der Prinuiruerv ist Verhältnis*- 
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massig stark, tritt jedoch nicht hervor. Von den sehr feinen Seeundärnerven ist nur wenig zu sehen, jedoch 
mit Bestimmtheit zu entnehmen, dass dieselben unter nahe rechtem Winkel entspringen und einander ziemlich 
genähert sind. Das an der Basis kaum ungleiche Blnttfossd, Fig. 21, von Tritail ist ein Endblättcheii, die übrigen, 
von Godredeseh stammend, sind an der Basis auffallend schief und Seitenblättchen. 

Von den bisher beschriebenen fossilen Plstacln- Arten stellt unserer Art die Ulstncla lentlscoldes Fug. 
(Sylloge plant. foss. I, Taf. 21, Fig. 14) von Parschlug so nahe, dass man geneigt sein könnte, die Ver¬ 
schiedenheit derselben zu bezweifeln. Indes* bat die Pistaeia von Parsehlug viel kleinere und schmälere, an 
der Basis fast gleiche oder wenigstens durchaus nicht so auffallend schiefe Blättchen. Die Xervation der 
letzteren ist nicht bekannt. 

Uhus styijia Fug. 

Taf. XVIIt, Fig. 0, 7. 

Unger, C'hloris pmtogaea, p. so, Tat* 22, Fig. 3 — 5. — Kttingbli. Tertiäre Flora von Häring, S. 71», Taf. 20, Fig. 40-42. 
Fundort: Savine (Steinbruck). 

An bezeielmeter Lagerstätte fand sich ein Fiederblättchen dieser Art. welches mit dem von Unger 
a. a. 0. abgebildeten am meisten übereinstimmt. Mit erwähntem Fiederblättchen kam ein Bruchstück einer 
verblühten, mit jungen Früchten besetzten Iuflorcscenz Fig. 7 zum Vorschein, welches zu dem von Unger 
a. a. 0. dargestellten BUithenstande von Uhus styyla ganz wohl passt. 

Der Abdruck Fig. 6 eines Fruchtfossils, welches einer Steinfrucht entspricht und der zu Uhus stygln 
gebrachten Frucht sehr ähnlich ist, fand sich in denselben Schichten und bestätigt gleichfalls das Vorkommen 
genannter Art in der fossilen Flora von Sagor. 

Uhus Jnjtlrophilu I ng. sp. 

Taf. XVIII, Fig. 15. 

Ettingsli. Fossile Flora von Bilin, tll. S. 41», Tat’. 51, Fig. 3. — Syu. Juglans hydrophitn Fug. Fossile Flora von Sotzku 
Taf. 32, Fig. 5. 

Fundorte: Savine (Stollen); Sagor, nächst dem Bache. 

Fig. 15 stammt von Savine und stellt drei Theilblättchen dar, welche jedenfalls zusanmiengehöreu und 
den Endtlieil eines gefiederten Blattes gebildet batten. Die Textur dieser Blättchen ist membranös. Sie passen 
zu den an anderen Lagerstätten aufgefundenen Blattresten dieser Art vollkommen. 

Jihus suyot'iium n. sp. 

Taf. XVIII, Fig. 1—5, S—n, io— iy. 

]{. putamlne subyloboso , te nulter costato : folils ternatls , lontje petlo/atü, foliolls ses&ilibus subcorlacets elo/i- 
fjato-lanceolatis vel linearl-lanceolutl$ y maryine Inteyerrhnls , basl a cutis, aplce acumlnatls ; 7iervatlone 
brochldodroma , nervo prlmarlo prominente recto , nervls secundarlls sub anyulls 75 — Sö° orlentibus , 
numerosls , jie,cuosls, ramosls : nervls tertlarlls angulv subrecto e./ euntlbus , ramosts Jlctyodromls. 

Fundort: Savine (Steinbruch und Stollen). 

Dass die in bezeiehneten Figuren abgebildeten Blattfossilien zusammengesetzten Blättern angehört haben, 
kann nicht bezweifelt werden. An den meisten sind die Gelenkspolster deutlich sichtbar; denn nur nF solche 
können die rundlichen Verdickungen an der Basis der Blättchen gedeutet werden. Diese waren zu dreien 
sitzend; die Gelenke befanden sich an der Spitze des gemeinschaftlichen Blattstieles. Letzterer zeigt eine Länge 
von 2 bis 4 Centim. Fig. 2, 8, 0, 11. 12, 17—1B sind Endblättcheii, Fig. 3, 4, 13, 14 und IG aber Seiten- 
blättchen; letztere noch in Verbindung mit dem gemeinschaftlichen Blattstiele. 

Die Nervation, in Fig. I7r/ vergrößert dargestellt, zeigt ganz und gar den Typus der Anncardiaceen 
namentlich von Uhus. Aus dem wegen der Grösse der Blättchen ziemlich mächtigen Priinäruerv entspringen 
viele verliältnissinässig feine, etwas geschlängelte Seciindärnerveu unter wenig spitzem oder fast rechtem Winkel. 
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Dieselben spulten sieh in der Nähe des Randes, je zwei unter rechtem Winkel divergirende, schlingcnbihlende 
Äste entsendend. Die Schlingenbogen sind dem Rande nicht parallel und begrenzen nach aussen abgerundete 
iSecnndärsegmente. 

Die Tertiärnerven sind vorherrschend kurz, ästig, netzläutig: sie entspringen unter rechtem Winkel. Die 
unregelmässig eckigen, im Umrisse rundlichen Tcrtiärmaschen schliessen ein zartes, wenig entwickeltes 
Quaternärnetzein, welches an einigen der abgebildeten Exemplare mittelst Lonpe deutlich wahrgenonnnen 
werden kann. 

Die Ähnlichkeit der beschriebenen Blätter mit denen von Uhus vimaialis V n 1 h, ans Südafrika, ist in die 
Augen springend und bezeichne ich diese Art als der fossilen am nächsten verwandt. Der einzige Unter¬ 
schied zwischen beiden ist, dass die jetzt lebende Art schmale, mehr lineale und an der Basis zugespitzte 
Blättchen besitzt, während der Uhus sagoriana breitere, mehr lanzettförmige Blättchen mit reicherer Ent¬ 
wicklung des Netzes zukommen. Audi dürfte die Textur der letzteren derber als die der Uhus viminalis 
gewesen sein. 

Bemerkenswert!! zur Entwicklungsgeschichte der Art scheint mir der Umstand zn sein, dass Uhus vimi- 
unlis in unseren Oewäehshäiisern oft viel breitere Blättchen mit reicherer Ausbildung des Netzes als in seiner 
Heimat liervoibringt. Solche Blättchen erreichen auch meistens eine verhnltnissmässig ansehnliche Länge und 
nähern sich dadurch denen der fossilen Art in auffallender We'<c. (Vergl. die beigegebenen Blätter von cul- 
tivirten Exemplaren der Uhus rhuinalis im Naturselbstdruck, Taf. XXV, Fig ü und T.j Ist aber hiedurch die 
genetische Beziehung der jetztlebenden Art zur vorweltlielien Stammart angedeutet, so wäre erwähnte 
Erscheinung als ein ausgezeichnetes Beispiel atavistischer Bildung anzusehen. 

Durch die Veränderung der äusseren Lebenshedingungen, wie sie die Cultnr der Pflanze mit sich bringt, 
wurde der Impuls zu inneren Veränderungen in retrograder Richtung gegeben. Dieser Fall steht jedoch nicht 
vereinzelt da. Es sind mir mehrere nicht minder beachtenswerthe Beispiele atavistischer Bildung bekannt 
geworden, über welche ich an anderer Stelle zu berichten beabsichtige. 

Von den bis jetzt beschriebenen fossilen 77/ws-Arten scheint Ilh. cassiuefonnis Ett. aus der fossilen Flora 
von Häring der Rh. sagoriana am nächsten zu stehen. Erstere hat aber viel kleinere, dünnere, an der Basis 
oft schiefe Blättchen. 

Mit den Blättchen unserer Art fand sich in Savine der in Fig. 5 und an dargestellte Abdruck einer Stein¬ 
frucht, welche wohl zu dieser Art gehören dürfte. 

Ord. ZA NT1IÖXYLEAE. 

Zantho.rylou haevingianum m. 

Taf, XVII, Fig. S, 9. 

Etting sh. Tertiäre Flora von Häring, S. si, Taf. 27, Fig. l. 

Fun d ort : Savine (Stollen). 

Theilblättehen, welche ihrer Form, Rniidbesehaftcnheit, Nervation und Textur nach mit dem a. a. 0. dar¬ 
gestellten Blättchen vollkommen iibereiiistinimcn und dadurch die Selbstständigkeit obiger Art bestätigen. 
In Fig. 9 a ist die wohlerlialtene Nervation derselben, welche an dem Fossil von Häring nicht wahrgenommen 
werden konnte, vergrössert zur Anschauung gebracht. 

Aus dem wenig hervortretenden Primärnerv entspringen sehr feine genäherte, erst mittelst Lonpe in ihrem 
Verlaufe verfolgbare Seeundärnerven unter wenig spitzen Winkeln, Dieselben entsenden zahlreiche kurze, 
sehr feine Tertiärnerven unter verschiedenen Winkeln. Das Netz bestellt aus unregelmässig eckigen Masche». 
Diese Nervation hat die meiste Ähnlichkeit mit der von Zaathoxglon serratnm Heer, welches sich von unserer 
Art durch eiförmige Blättchen und die geringere Zahl mehr hervortretender Seeundärnerven wohl unter¬ 
scheidet. 
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Ptelea iutevmeilia n. sp. 

Tat'. XVI, Fig. 2. 24. 

/\ «uwa/*/« rotimdatis vel suhrotundis , pericarpio ovato vel elliptico y ata tenuissrme reticuiosa , macidis mini- 
mix angustissi)nis y enmerosissimis , 

F u ml orte: Savine (Steinbrnch und Stollen); Tuffe r. 

Diese Flügelfrüehte unterscheiden sich von den ähnlichen t7wtt*-Frtiehten auf den ersten Blick durch den 
netzaderigen Flügel. 

Sie sind zusannnengedriickt mul deutlich zweifäclierig und stimmen in diesen Eigenschaften nur mit den 
Flügeltrlichten von Ptelea überein. Die Frucht sammt Flügel ist fast kreisrund, das Periearpittin aber eiförmig 
oder elliptisch. Der hautartige Flügel ist von sehr feinen genäherten Nerven strahlenförmig durchzogen, welche 
unter einander vielfach anastomosiren und ein engmaschiges Netz bilden. Dieses ist in Fig. 2b vergrößert 
dargestellt. 

Bezüglich der Form des l liigels stimmt die beschriebene Frucht mit der von Ptelea trifoliata L. aus Nord¬ 
amerika überein; bezüglich der Form des Pericarpiums aber gleicht sie der Frucht der mexikanischen P. 
podocarpa De Cand. Die fossile Art steht also ihrer Fruchtbildung nach in der Glitte zwischen den beiden 
genannten Lebenden. 

Ptelea nneroearpu n. sp. 

Taf. XYt, Fig. 3. 

P. samaris parvis ellipticis , pericarpio oblongo , ala tenuissime reticuiosa , macidis minimis . 

Fundort: Savine (Stollen). 

Durch die kleinere elliptische Fliigelfrueht, das längliche Periearpium und das aus mehr rundlichen oder 
ovalen Maschen bestehende Netz des viel schmäleren Flügels (in Fig. oa vergrößert dargestellt) von der vor¬ 
hergehenden Art sehr verschieden. Steht der Ptelea podocarpa näher als die Letztere. Die Biattreste der 
beschriebenen /Wew-Arten habe ich bis jetzt vergeblich unter den Fossilien der Sagor-Flora gesucht, 

( lass. CALYCIFLORAE. 

Ord. Vorn VS] ALL AE. 

Yoelnjsia euvopaea n. sp. 

Tat*. XtX, Fig. 22. 

r. foliis petiolatis coriaceis, orato-lanceolatis , iutegerrhnis ; nvrvatioue cnmptodroma , nervo primär io valido, 
recto , nervis s ecunduriis sub angulis 65 — 7ö orientibus , numerosis approximativ , nervis fertiariis 
tenu iss im is appro x im a tis, t ra nsvei 's is , dxtijodro m is . 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Dieses Blattfossil unterscheidet sich von den in der Nervation ähnlichen lihamneen- Blättern durch den 
dicken Blattstiel und den stark hervortretenden mächtigen Primärnerv: von ähnlichen iVc^-Blättern durch den 
Verlauf der Tertiärnerven und das Blattnetz (s. d. Yergrösserung der Nervation, Fig. 22a), Es zeigt aber das 
beschriebene Fossil in allen Eigenschaften die grösste Übereinstimmung mit Blättern von Yoelnjsia Arten, ins¬ 
besondere Der brasilianischen I . acinninata (Ltt. Blattskelete der Dikotyledoucn, S. 18b, fig. ltH); wesshalh 
ich kein Bedenken trage, dasselbe der Gattung Yochgsia einzureihen. 

Ord. (OM BK ETA CE AE. 

Terminal in vndohojensis 1 ng. 

Tat. XIX, Fig. 14. 

Cnger, Chloris protogaea. p. 142. tab. 4S. üg. 2. — Syltoge plant. ior>s. III, ]). 5o, tab. 17. tig. 1. — tleer, lertiiirfl. d. 
»Schweiz, Bd. HI. s. 32, r Faf. los, Fig. 10 — 12 . 
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Fundort: Savine (Stollen). 

Dieser Rest eines grossen Blnttes passt sehr gut zu den von Unger abgebildeten Blättern der Termi¬ 
nal ia mdobojensis. Die vortrefflich erhaltene Nervation ist in Fig. 14« vergrössert zur Anschauung gebracht 

TermhmUa miocenica Ung. 

U ug er, Chloris protogaen, p. 14-2, tab. 48, Fig. 3—4. 

Fundorte: Sagor, nächst dem Rache: Savine (Steinbrueh). 

Ein Blattfossil, welches dem a. a. 0. abgebildeten Blatte von Radoboj am besten entspricht, liegt aus 
Savine, ein weniger gut erhaltenes dieser Art aus der bezeichnetcn Fundstelle bei Sagor vor. 

Terminal i(t TotzUana Fug. 

Taf. XIX, Fig. 15—19. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 51, Taf. 33, Fig. 15— 18 . 

Fundorte: Sagor, nächst der Kirche (Friedhofschichte); Savine (Steinbruch und Stollen); Islaak. 

An erstgenannter Loealität fand sieh die Fliigelfrucht Fig. 15, an letzterer beim Stollen die Flügelfrüchte 
Fig. 10 — 10. An fast allen diesen Exemplaren ist der an der Frucht stehenbleibende Griffel erhalten. Das ovale 
Pericarpium ist scharf begrenzt bei Fig. lf>&, 10. 

An Fig. 15 sind die Flügel am kürzesten wie an Fig. 15 a. a. O. der fossilen Flora von Sotzka. Die 
übrigen Früchte nähern sieh hinsichtlich der grösseren Flügel den Fig. 10—18 der Sotzka-Flora. Auch die 
Grösse des Periearpiums ist sehr verschieden. Dessungeachtet wird man aber an der Gleichartigkeit dieser 
Fruchte nicht zweifeln, wenn man die ganze Reihe derselben überblickt. Die Nervation der Flügel, an den 
Früchten von Savine besser erhalten als an denen von Sotzka, ist in Fig. 17 zur Anschauung gebracht. 

Die zu dieser Art gehörigen Blätter konnten bis jetzt noch nicht, weder in Sotzka noch in Sagor, anf- 
gefunden werden. Die Blattfossilien, welche Unger a.a.O. mit den erwähnten Früchten vereinigte, sind keine 
Terminalia-, sondern Snpotaceen-Iilättcr. 

Claas. MYRTIFLORAE. 

Ord. MYRTACEAE. 

Eucalyptus oceauica Ung. 

Fat. XVII , Fig. 10— 18. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 52, Taf. 30, Fig. 1 -13. 

Fundorte: Sagor, nächst der Kirche und am Bache; Savine; Godrcdesch; Islaak; Trifail; Hrastnigg; 
Tlifter; Bresno. 

Von dieser Art liegen mir zahlreiche Blätter, besonders schön erhalten von Savine vor. Die charakteristische 
Nervation mit den feinen in einen saumläufigen Nerv zusannnenfliessenden Schlingenbogen, nur mittelst der 
Loupe sichtbar, ist in Fig. 18« vergrössert dargestellt. Es haben sieh hier alle Blattformen gefunden, die 
Unger a. a. 0. abbildete. Wahrscheinlich gehören die unter der Bezeichnung Eucalyptus oceanica vereinigten 
Blätter der fossilen Flora von Sotzka und Sagor zu mehreren Eucalyptus- Arten, welche aber nach den Blättern 
nicht unterschieden werden können. Einige der bezeichnendsten Eucalyptus-WWxiiex von Savine habe ich der 
Tafel XVII beigegeben. Denselben seldiessen sich die Blätter von E . salicinus , Taf. XX\ II, Fig. 1, 2, aus 
Neu holl and an. 

Eucalyptus haeei uyiauu m. 

Etting sh. Tertiäre Flora von Häring, S. 84, Taf. 28, Fig. 2— 13, 25. 

Fundorte: Sagor, nächst der Kirche (Friedhofschichte ) ; Savine (Stollen). 

Ist an erstbenannter Loealität häufiger als in Savine. Die Blätter dieser Art erwiesen sieh als schmäler, 
kleiner und weniger derb, als die der vorhergehenden. An der Basis sind sic meistens stärker verschmälert. 
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Eucalyptus yrcnulifoUa in. 

Ettingsli. Fossile Flora von Bilin, 111, »S. 53, Taf. 54, Fig. 17 — 19 , 

Fundorte: Sagor (Friedhofsehichte und Baehsehichte). 

Von dieser Art, welche sich nicht nur durch die Grösse der Blätter, sondern auch durch die längeren 
Stiele, die etwas breitere Basis und durch die Nervalion von den vorhergehenden unterscheiden lässt, liegen 
mir nur einige Blattfossilien ans den genannten Fundstätten vor, 

CaUistcmophylhun ntehileucaeforme in. 

Et tingsli. Tertiäre Flora von Häring, S. 84, Taf. 27, Fig. 13, 14. — Fossile Flora von Bitin, 111, X. 53, Taf, 5 1. Fig. 1 --3. 
Fundorte: Savine (Stollen); Sagor, nächst dem Hache. 

Einige Blattfossilien von Savine, welche mit den Fig. 2 und 3 der eit. Flora von Bilin am meisten über- 
einstinnneu und ein Blattrest von Sagor, der zu Fig. 14 der eit. Flora von Häring am besten passt, beurkunden 
das Vorkommen dieser Art in unserer fossilen Flora. 

CalUsteuiophylhnu aeamiuatam m. 

Taf. XIX, Fig. 25, 2G. 

Ettingsli. Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Steiermarks, S. 76, Taf. 0, Fig. IG. 

Fundort: Savine (Steinbrucli). 

Al it Ausnahme der mehr verschmälerten Basis stimmen diese Blätter mit dem am Moskenberge bei Leoben 
a^gefundenen Blatte obiger Art sehr wohl überein. 

Metros'uleros enropuea 11 . sp. 

Taf. XIX, Fig. 20 , 21. 

M. foliis suhcoriaceis ovatis vel obtongis , apicein versus acuminatis , apive obt/isis , hast plus minusve angustatis 7 
margine integerrimis , nervatione broehidodroma . nervo primär io prominente recto , nervis secundariis 
#ub anejulis 55 —- 65° Orientibus. te?iuissimis, appro.vimatis , nervis tertiariis abbrevicitis , dictgodromis . 

Fundort: Savine (Stollen). 

Blätter mit wolilerlialtener Nervation Fig. 20</, welche auf die Ordnung der Myrtaeeen mit Sicherheit 
scliliessen lässt. Wir finden die Blätter der in Oceanien einbeimiselien iletrosideros polgmorpho Gaudi eh. 
(Ettingsli. Blattskelete der Dicotyledoiien, Taf. 84, Fig, 7) mit den beschriebenen Fossilen in allen Eigen¬ 
schaften am meisten übereinstimmend. 

Von den bis jetzt beschriebenen fossilen Myrtaeeen sind Metrosideros calophylhnn Ett. von Häring und 
Myrtu* Dianne Heer von Oningen der }letrosideros-Xxi von Savine in der Blnttbildnng ähnlich; es unter¬ 
scheidet sich von derselben aber die erstere durch zahlreichere gedrängtere Seemnliirnerven, die letztere durch 
die wenigeren steil nufsteigeiidcn Seeiindärnerven und die derbere Textur des Blattes. 

Es ist möglich, dass einige der vielgestaltigen Blätter, welche Fnger unter der Bezeichnung Eugenia 
Appolinis vereinigt hat, wie z. B. Fig. Io—15 1. r. hicher gehören, lässt sich jedoch bis jetzt nicht entschei¬ 
den. da an diesen Blättern ausser dem Primäruen von Nervation nichts erhalten ist. Übrigens wird der Eugenia 
Apoll in is eine derbere Iederarlige Textur zngeschricben. 

Eugenia Apolliuis Fug. 

Taf. XIX, Fig. 23, 24. 

Fnger, Fossile Flora von »Sotzka. S. 52, Tai. 35, Fig. 3 —is. 

Fundorte: Sagor, nächst dem Baebe: Savine: Trifail: Tüfter. 

Einige Blätter, welche in den Formenkreis dieser Art am besten passen. Sie lassen keine Spur der wahr¬ 
scheinlich sehr feinen Seeundiirnerven mehr wahrnehmen und verrathen eine lederartige Textur. Das hier 
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Fig, 24 abgcbildete Blatt von Saune entspricht der Fig. 3 der ,,Fossilen Flora von Sotzka*; das Blatt Fig. 23 
von Sagor hall die Mitte zwischen Fig. 4 mul 10 auf der Tafel 35 eit. Abhandlung*. 

Es ist wahrscheinlich., dass die bisher unter der Benennung* Eugenia Apollons zusninmeiigestellten Blatt¬ 
fossilien verschiedenen Myrtaceen -Arten angeboren. 

Class. RÜSIFLORAE. 

Ord. V 0 M A C E A E. 

Cotonettster Ferset I ng*. 

Uugor, Sylloge pinnt. fos&. III, p. 50. tsib. ls, fig. io. 

Fundorte: Savine, Trifail. 

Es haben sich von dieser Art bis jetzt nur Steinkerne, welche in Grösse und Form denen der Mesjnlus 
g< nnanica nicht wenig gleichen, au den bezeichneten Lagerstätten gefunden. 

Ord. AMYGDALEAE. 

Prtt n us Palaeo-Cerastts in. 

Ettings!). Beiträge zur Kenntiiiss dur Tertiärflnra Steiermark*, S. 78, Tat*, ß, Fig. 12, 13. 

Fundort: Trifail. 

Ein Blattfossil mit wohlerhaltener Nervation, das in allen Merkmalen mit dem a. a. 0. Fig. J2 abgebildeten 
Blatte vom Moskenberg bei Leoben übereinstimmt. Es passt auch sehr gilt zu dem Blatte der Prunus Cerasus 
Taf. XXYLI, Fig. 8. 

Class. LEGUMINOSAE. 

Ord. FA IM L10NACEAE. 

L 0 T E A E. 

Psoralen palaeotjaea Sap. 

Saportn, Emdes sur Ia Vegetation du Sud-Est de la Franec :i l’epotjue terliaire, ]). 253, tab. 11, fig. G. 

F u n d o rt: Sagor (Baclischiclite). 

Ein Theilhlättchen, welches etwas grösser ist, als das von Saporta a. a. O. abgebildete Blättchen aus 
dem bituminösen Kalk von Saint Zacharie, aber in allen wesentlichen Merkmalen, insbesondere bezüglich der 
dort dargestellten Nervation mit demselben iibereinstiinmt. Die Beschaffenheit des Abdruckes deutet auf eine 
zarte meinbranöse Textur. 

Glyrtßrrhixa deperdita Fug. 

Taf. XIX, Fig. 12, 13. 

Ungor, Fossile Flora von Sotzka , S. 5t, Taf. 30, Fig. l, 2. — Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Ed. III, S. 101, Taf. 133, 
Fig. 1, 5. 

Fundorte: Savine, Tslaak. 

Von den angegebenen Loealitäten liegt mir je ein Blättchen dieser Art vor. Das eine Fig 13 von Savine 
stammend, passt seiner Form nach am besten zu Fig. 2 der Sotzka-Flora, bezüglich dev etwas spitzeren Abgangs¬ 
winkel aber zu dem von Heer 1. c. abgebildeten Blättchen Fig. 4 vom hohen Blumen. Es liefert dies wohl den 
Beweis der Zusammengehörigkeit dieser Fossilien. Das andere Blättchen Fig. 12, von Islaak stammend, gleicht 
in allen Merkmalen dein von Füget* 1. e abgehildeten Blättchen Fig. L ist aber kleiner als dieses. Die Ab¬ 
drücke erwähnter Fossilien lassen eher auf eine lederartige als auf eine zarte Textur sehliessen. Wegen der 
Seltenheit des Vorkommens (bis jetzt sind nur vier Blättchen gefunden worden) und wegen der zweifelhaften 
systematischen Stellung dieser Beste habe ich die Abbildung der in der fossilen Flora von Sagor aiifgefnudeiien, 
auf der c. Tafel beigegeben. 
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Hobtnia crenata Heer. 

Tat'. XIX, Fig. l. 

Heer, Tertiärflora der Schweiz. lid. III, S. loo, Taf. 13*2, Fig. 27—so. 

Fundorte: Savine: Sagor, nächst der Zinkhütte (Schichte II). 

Ein knrzgestieltes ovales Theilblättchen von zarter Textur mit entfernPseichtgekerbtcm Rande, welches zu 
den a. a. 0. dargestellten Blättchen ans dem Kesselsteine von Oningen vollkommen passt. Mit diesem in 
Savinc gefundenen Blattfossil einer Robinie vereinige ich eine Hülse, Fig. 1, welche im Tagbane nächst der 
Zinkhütte hei Sagor gefunden wurde, und die mir zu liobinia gehören kann. Sie nähert sich der Hülse von 
liobinia constricta Heer, welche jedoch viel breiter ist. Der Form nach stimmt sie am meisten mit der Hülse 
von llobinia Hesperidum Ung. überein, von der sie sich jedoch, abgesehen von der geringeren Länge, durch 
flachere Samen, welche bei weitem nicht so starke Eindrücke wie hei dieser bewirkten, wohl unterscheidet. 

PII AS KO LE AE. 

Erythrina Unyeri n. sp. 

Taf. XIX, Fig. 2—5. 

E. foliis pinnatim trifoliatis , foliolis brevissime petiolatis , subcoriaceis. e/iiptico-oblongis , integerrimis: ner- 
vatione camptodroma , nervo primär io prominente recto , neri'is secundariis sub anguÜs vix acutis orien- 
tibiiSy curvatis , parallelis simplicibus. nervis tertiariis tenuisshnis » sub nngulo recto exeuntibus , abbre- 
vintis , dictyodromis . 

Fundorte: Savine; Sagor, nächst der Zinkhütte (Tagbau. Schichtei). 

Der Erythrina daphnoides Ung. Sylloge plant, foss. II, I. 5, f. 7 sehr nahe stellend, aber durch folgende 
Merkmale von derselben verschieden. Die Blättchen sind \iel kurzer gestielt, mehr elliptisch als eiförmig; die 
Secundürnerven entspringen unter gleichem, wenig spitzem oder nahezu rechtem Winkel und laufen unter ein¬ 
ander parallel dem Rande im Bogen zu, ohne sich zu verästeln. Die Tertiärnerven sind an der cit. Abbildung 
nicht ersichtlich; an der beschriebenen Erytkrina-kxi sind dieselben so fein, dass sie mir mittelst der Lonpe 
wahrgenommen werden können. Ihren Verlauf zeigt die Vergrösserting der Xervation Fig. 4 a. 

Die Erythrina Vngeri zeigt in allen beschriebenen Merkmalen eine grosse Annäherung zur E. coraltoides 
De Cand. aus Mexiko (vergl. Ett. Xervation der Fapilionaeeen, Sitzungsber. Bd. XH, Taf. 10, Fig. 2). Die 
Exemplare Fig. 4, 5 stammen ans der gleichen Schichte bei Savine, das Exemplar Fig. 3 von bezeichneter 
Fundstelle bei Sagor. 

Dioden protoyaea n. sp. 

Taf. XIX , Fig. o — S. 

D. foliis pinnutim trifoliatis, foliolis brevissime petiolatis subcoriaeeis , rotundatis vel rotundato-ovatis sub - 
obliquis integerrimis; nervatione camptodroma , nervo primario hast ralido , prominente , recto , nervis 
secundariis sub angulis 7ö — 85° Orientibus, curvatis parallelis, simplicibus , marginem versus subflexuo- 
sis; nervis tertiariis tenuissimis, transrersariis. approximatis . 

Fundort: Savine (Stollen). 

Diese Pnpilionneeen-TheilbHittchen, durch ihre Form und Xervation wohl charaktcrisirt, können nur der 
Unterordnung der Phaseoleen eingereiht werden. Die Blattsnhstanz ist mehr lederartig, die Form schiet¬ 
rundlieh; manchmal geht sie in’s Eiförmige über. Alis einem sehr kurzen Stielehen läuft der starke hervor¬ 
tretende Primärnerv allmälig verschmälert und ziemlich gerade der Blattspitze zu. Die Seeumlärnerven ent¬ 
springen jederscits 0—9 unter wenig spitzem oder nahezu rechtem Winkel, treten scharf hervor und lauten 
ungetheilt in langen Bogen dem Rande zu. Vor demselben etwas geschlängelt, anastomosiren sie unter ein¬ 
ander mit kaum oder nur wenig hervortretenden Schlingen. Die Tertiärnerven sind sehr fein, zahlreich 
genähert und querläufig. Aus ihnen entspringen sehr zahlreiche Quaternärnerven, welche ein sehr entwickeltes 
aus querovalen Maschen zusammengesetztes Xetz bilden. 
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Die angegebenen Merkmale fuhren auf die tropisch-amerikanische Gattung Dioclea (vergl. Ett. Nervation 
der Fapiliouaeeen, Tat*. IX, Fig. 1, 2, 5), in welcher Arten wie D. viohtcea Mart., I). (asiocarpa Mart, mul 
D . argentea Dcsv. Vorkommen, deren Blättchen mit den beschriebenen eine grosse Verwandtschaft zeigen. 
Insbesondere stimmen mit letzteren die Blättchen von 1K lasivcarpa (Fig. 2 1. e.) ans Brasilien bezüglich der 
Form und der Merkmale der Secnndiirnerven sehr überein. Die querläufigen Tertiärnerven und die Xetzbildung 
aber (heilt die fossile Art mit der brasilianischen IK argentea (Fig. n 1. <*.). 

PJuiseolites gl yduoitles Sap. 

Saporta, 1. c. I, p. ‘254, tab. 11 , fig. 8 . — Syn. Ph . pulcheJIus Sap. 1. e. p. 255, tab. 11 , fig. 8 . — Ph. fraternns Sap. 1. e. 
II. p. 306, tab. 13, fig. 11. 

Fundort: S'avine (Stollen). 

Ein FiederbÜittehen mit wolilerhaltener Nervation, welches in allen Eigenschaften mit den citirren ohne 
Zweifel zu Einer Art gehörigen Blättchen übercinstimmt. Die Form dieser Blättchen entspricht am meisten der 
von Et/j)//aseoleen~Y>\ : M toben, die Nervation hingegen der Gattung Erythrina . Das als lÜnjnchobia popultna 
Ung. bezeiclmete Phnseoleen-Blättcheii der fossilen Flora von Kami theilt mit den Blättchen von Fhaseolites 
ghjcinoides nur die Form und Textur, weicht aber durch die zwei grundständigen hervortretemlen Nerven, die 
den letzteren fehlen, und durch die geringere Zahl der Seeundärnerveu wesentlich von denselben ab. 

Plutseolites orbirttlaris I ng. 

Taf. XVII, Fig. 10. 

Unger, Foss. Flora von Sotzka, S. 54, Taf. 30, Fig. 3, 4. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 87, Tat. 29, Fig. I. 
— Heer, Tertiiirfiora d. Schweiz, Bd. III, s. io 2 , Taf. 133, Fig. 7. 

Fundort: Tiiffer. 

Das hier abgebildete Tlieilblättchen fand ich an bezeielmeter Lagerstätte mit Resten von Sequoia Coutt- 
siae . Es gleicht in seiner Form am meisten dem Blättchen Fig. 4 der Sotzkn-FIorn, in der Nervation aber 
stimmt es mit dem Blättchen Fig. 7 der Schweizer Flora vollkommen überein. 

Plutseolitcs uticrophyllus m. 

Etting.sh. Tertiäre Flora von Häring, S. $7, Taf. 20, Fig. 3—6. 

F u n d o r t: Ilrastnigg. 

An der genannten, nur eine sehr spürliehe Flora bergenden Lagerstätte fand ich unter Anderem ein 
kleines Thedblältchen, welches zu dem a. a. 0. abgebildeten Blättchen von Hiiring am besten passt. 

Plutseolitcs dolieltophyUus Web. 

0. Weber, Neuer Beitrag zur Tertiiirfiora der luederrlieinisehen Braiinkolileufonnation, S. 51, Taf. lo, Fig. 9 . 

Fundort: Trifail. 

Ein Phnseoleen-Blättehen, welches vollkommen zn dem a. a. 0. abgebildeten Blättchen von Rott bei 
Bonn passt. 

PtuiseoUtes cdosemacfoUtts 1 ng. 

Fuger, Fossile Flora von Sotzka. »8. 55 , Taf. 30 . Fig. 5—7. 

F 11 n d or t: Savine (Stollen 1 . 

Ein Blattfossil, welches mir mit den a. a. 0. abgebildeten Resten gleichartig zu sein scheint. Die Bestim¬ 
mung dieser Fossilien als Phascolee ist sehr zweifelhaft. 

L> ALBE K ii I E AE. 

Ihtlbcryia hecustophylUna Sap. 

Saporta, Etüde» sur la Vegetation du sud-Est de la France ä 1'epoque tertiaire, II, p. 3G7, tal>. 13. fig. ln. 
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Fundort: Sn gor (Bachschichte). 

Ein Blattfossil, welches mit dem a. a. 0. beschriebenen Dalbergia -l\\\ ittchen von Armissan in allen Merk¬ 
malen übereinstimmt. 

Dalbergia palaeoearpa Saji. 

»Saporta 1. c. 11, p. 309, tab. 13, fig. 15. 

Fundort: Sagor (Tagbau, Schichte II). 

An bezciclineter Localität tarn! »sich eine Dalbergia- Hülse, welche zu der a. a. O. abgebildeten von Ar¬ 
missan am besten passt. Es ist wahrscheinlich, dass diese Hülse mit dem Blättchen der Dalbergia hecasto- 
phgllina zu Einer Art gehört. 

Dalbergia haeringiana m. 

Tat'. XX, Fig. 1, 2. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring. S. S7, Taf. *29, Fig. 7—9. — Fossil«» Flora von ßilin, 111, S. 57. Taf. 55, Fig. io. 
Fundort: Savine (Steinbruch). 

Diese Blättchen gleichen den a. a. 0. abgebildeten in allen Eigenschaften. Sie zeigen eine wohlerhaltene 
Nervation, welche mit der 1. e. in Fig. Ivb dargestellten vollkommen übereinstimmt. 

Dalbergia rahleasis Heer. 

Heer, Tcrtiäiüora der »Schweiz, Bd. Hl, S. M4, Taf. 133, Fig. 12, 13. 

Fundort: Sa gor, nächst der Zinkhütte (Tagbau, Schichte I). 

Ein Theilbliittehen, welches zu dem a. a. 0. abgebildeten /W^r^/a-Blättchen Fig. 13 von Lausanne 
am besten passt. 

Dalbergia retasaefolia Web. sp. 

Taf. XX, Fig. 3. 

1] cer 1. c. »S. 1 o4, Taf. 133, Fig. 9— li. — Syn. Templetoma retnsaefolia 0. Wel). Neuer Beitrag z. Tcrtiärfl. d. uiederrheini- 
scheu Braunkohleuformation, S. 50, Taf. lo, Fig. 7 (?). 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das hier abgebihlete i^^m^h-Blättchen grenzt in seiner Form mehr an das Verkehrt-eiförmige, als an 
das Längliche, stimmt aber in allen übrigen Eigenschaften mit den Blättchen, welche Heer a. a. 0. unter 
der Benennung D. retasaefolia abgebildet, am meisten überein. Ob aber diese Blättchen mit dem Blattfossil 
Fig. 7 1. c. von Bott bei Bonn, welches Weber Templetonia retusaefolia nannte, gleichartig sind, halte ich 
mindestens für sehr zweifelhaft. 

Das Blättchen von Savine zeigt eine wohlerhaltene Nervation, welche in Fig. 3 a auf unserer citirtcn 
Tafel vergrössert dargestellt ist. 

Dalbergia primaera I ng. 

Ungcr, Fossile Flora von Sotzka, s. 55, Taf. 39, Fig. s— 12. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, >S. 9G, Taf. 13. 
Fig. 5. — Heer 1. c. Taf. 133, Fig. 21—23. 

F n n d o r t e : Sa gor (F riedhofschichte, Bachschichte). 

An den bezeichneten Fundorten wurde bis jetzt nur je ein Blättchen dieser Art gesammelt. 

Jlaehaerimn palaeogaema m. 

Taf. XX, Fig. 12. 

Ettingsh. Fossile Flora von Biliu, 111, S. 59, Taf. 55, Fig. 24. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das Theilbliittehen Fig. 12 zeigt eine derbere lederartige Textur, eine sehmallänglichc, fast lanzetlliehe 
Form und eine etwas länger gestielte stumpfliclie Basis. Die Seeundänierven gehen unter wenig spitzem oder 
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fast stumpfem Winkel ab; der Friinärnerv tritt verhältnissinässig stark hervor. Dies sind aber Merkmale, 
welche das im Polirsehiefer von Kutsehlin anfgefundene nud a. a. 0. beschriebene Dalbergiaceen-Blättchen 
auszeichnen. Dass die Basis des letzteren etwas mehr ungleich ist als an dem Blättchen von Savine, halte 
ich für einen unwesentlichen Unterschied. An dem Maebaeriutn-WAttchQU Taf. XXVII, Fig. 18 ist die Basis 
nahezu gleichseitig. 

Palaeolobium heterophyllum Fug. 

Unger, Fossile Flora von £ntzka, S. 55. Taf 41. Fig. 1—5. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. SS, Taf. 29, 
Fig. 19. 

Fundorte: Sagor (Bachschirhte ) ; Trifail. 

Von genannten Fundorten liegt je ein Blättchen dieser Art vor, das Eine passt zu Fig. 1, das Andere zu 
Fig. 2 der c. Flora von Sutzka. 

Palaeolohinm rai1obojensis Ung. 

Taf. XX. Fig. 9. 

Ung er I. e. Taf 41, Fig. 11. — Ettings h. 1. c. Taf 29, Fig. 18 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das hier abgebildete Theilblättchen stimmt sowohl bezüglich seiner Form und Textur als aueh in seiner 
Xervation mit dem ^ou Unger a. a. 0. in Fig. 11 abgebildeten Theilblättchen am meisten überein. Es ist 
von dem an der Spitze gegliederten Blattstiel losgetrennt. Das verdickte Gelenk ist an der Basis der Lamina 
deutlich zu erkennen. Die Basis ist schiefer und weniger zugerundet als an dem Blättchen von Radoboj. Die 
Xervation und die Textur aber sind genau so wie an jenem. Letztere halte ich mehr für lederartig als dünn¬ 
häutig. 

S 0 I J II 0 K E A E. 

Sophora europaca Ung. 

Taf XX. Fig. ln, 11. 

Unger, Fossile Flora von Sutzka, S. 57, Taf 42, Fig. 1 — 5. — Svlloge plant, foss. II, p. 27, tab. 9, fig. 7 — 14. - 
Ettings]). Tertiäre Flora von Häring. S. 89, Taf 29, Fig. 20. — Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, III, S. 107, Taf. 133, 
Fig. 30—39. 

F u n d o r t e : Savine; Sagor (Bnchschicbte ); Trifail. 

Das Blättchen Fig. 10 von Savine zeigt eine wohlerhaltene Xervation (in Fig. 10 a vergrössert darge¬ 
stellt), welche mit der von Unger in der Svlloge 1. e. Fig. 9 dargestellten am meisten übereinstimmt, aber 
noch mehr Details erkennen lässt. Die Secnndärscgmente werden von einem sehr feinen nur mittelst der 
Loupe sichtbaren Tertiärnetz ansgefüllt. Das Blättchen Fig. 11 von derselben Lagerstätte gehört zu den 
kleinsten dieser Art und hält die Mitte zwischen Fig. 11 und 12 eit, Svlloge. Ein Blättchen aus der Bach¬ 
schichte gleicht vollkommen der Fig. 8 ebendaseihst. 

Styplniolobhim curopaemn n. sp. 

Taf. XIX, Fig. 9—11. 

b't. foliolis petiolatis, submembra ruteeis , oblongo-ellipticis vel oblongis integerrimits, basi plus minusre obli- 
tpds, (tpice mucronatis: nervatione ccnuptodroimt , nervo primnrio distincto , recto , nervis xecundariis suh 
anyulis 60 — 70° orieutibu ,v„ tenuissimis, vtrris tertiärds vix conspicuis tenidssimis, brevissunis , dictyo- 
dronux. 

Fundorte: Savine (Stollen); Sagor ( Friedhofschichte). 

Diese Fiederblättchen gleichen auf den ersten Blick denen von Dalbergien namentlich von D. haeringiamu 
unterseheiden sich aber bei genauerer Untersuchung sogleich wesentlich von denselben durch die zartere 
Textur, den in ein Dörnchen auslaufenden Primärnerv und durch die sehr kurzen netzläufigen Tertiärnerven 
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C on stant in i\ Ettingshausen. 

(vergl. die Yergrösserung der Nervation in Fig. 10 a). Alle diese Merkmale timlen wir aber an den Blättchen 
von St yp h nolob tu m japonicum Schott, welchen die fossilen Blättchen auch in den übrigen Eigenschaften 
sehr nahe kommen, wie der beigefügte Natimlruck. Taf. XXVII, Fig. 15 zeigt. 

Ord. CA ES A LP IX IE AE. 

Caesalptnia J-Iaiilinijeii m. 

Etting sh. Tertiäre Flora von Häring, S. S9, Taf. *29, Fig. 1 — 39. 

Fundort: Sagor (Friedhofschielite). 

Ein Theilblättehen von der Grösse, Form lind Textur des in Fig. 32 1. c. abgebildeten Caesalpinieu- 
Bliittchens. 

Cttesalphtfa Jleevu n. sp. 

Taf. XX, Fig. 35, 36. 

C. fotioUs minutis, submeiyibranaceis . subsessilibus hast inaequilateris . oblongis vel lanceolatis , upice obtusis, 
nervatione dictyodroma , nervo primario tenui distineto , nervis secundariis vijc conspicuis. in rete teuer - 
rimuni dissollitis . 

Fundort: Savine (Stollen). 

Stellt bezüglich der Form und Grösse der Fiederblättehen in der Glitte zwischen Caesalphn'a Townahendi 
Heer und C. lepida Heer, weicht aber von beiden durch die feinen, kaum unter der Lonpe deutlich sicht¬ 
baren Secnndärnerven, welche sich in ein äußerst zartes, aus rundlichen. Maschen zusammengesetztes Netz 
verlieren, wesentlich ab. ln Fig. 30 a ist eine Stelle des Netzes von Fig. 36 vergrößert dargestellt. Das 
Blättchen Fig. 35 erscheint zwar in seiner Form wohlerhalte», hat jedoch seine Nervation fast gänzlich ver¬ 
loren, so dass von dem charakteristischen Netz nur »spuren vorhanden sind. Voesnlpinites minntus Sap. 1. c. I, 
Taf. 11, Fig. 11 hat noch kleinere Blättchen, die zwar in der Form denen unserer Art sehr ähnlich sind, 
deren Nervation aber einen ganz anderen Charakter zeigt. 

Cassiu Phascoliies I ng. 

Taf. XX. Fig. *23—30. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 53 , Taf. 44, Fig. 1—5. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, fc>. 91, Taf. 30. 
Fig. 15—17. — Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. lil, S. 119, Taf. 137, Fig. 66—73; Taf. 133, Fig. 1—6. 

Fundorte: Savine; Sagor (Bachschichte); Godredesch. 

Fig*. 25, iO reihen sich den breiteren, Fig. 27, 28 den sclimälereu Blättchen von Cassia Phaseolites an; 
Fig. 23, 24, 29, 30 stehen zwischen diesen. Fig. 27 zeigt an einer Stelle eine Nervation, bis ins feinste 
Detail erhalten. Dieselbe ist in Fig. 27 a vergrößert dargestellt. 

Cttssia Jirreuices Eng. 

Taf XX, Fig. at—3 4. 

Unger 1. c. S. 53, Taf. 43, Fig 4— ln. — Heer 1. c. S. ns. Taf 137, Fig. 4*2—50. — o. IVeber, Neuer Beitrag z. Ter- 
tiärtl. d. niederrhein Braunkohlenformation; Taf. 10, Fig. io. 19. *20. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Nebst wohlerbaltenen Blättchen. Fig. 31, 33, 34 fand sich von dieser Art an genannter Localität auch 
eine lliilse. Fig. 32. Diese Beste passen sehr gut zu den in Sotzka autgefundenen der C. Berenices . Das 
Blättchen zeigt einen stark liervortretendeu Primärnerv und sehr feine kaum sichtbare Secundiirnerven, sowie 
die Fiederblättchen von Sotzka. Es scheint dies im Charakter derselben zu liegen. Ich möchte es daher 
bezweifeln, dass die von Heer und O. Weher a. a. 0. als C Berenices bezeiehneten Blättchen mit deutlich 
sichtbaren, ja sogar hervortretenden Secnndärnerven hieher gehören. 
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Cassia sayoriaua n. sp. 

Taf. XX, Fig. 14 — 19. 

C. foliolis membranaceis , lanceolotis rarius ovato-lanceolatis, acuminalis , obtusis , mar - 

nervatione camptodroma , nervo primär io distincto , valde attenuato , recto, nervis 
secundariis tenuissimis sub anyulis 65 — To 0 orientibus, nnmerosis^ approximativ ; nervis tertiäriis bre - 
»ifs c/eVtf yodrom is. 

F u n (1 o rt e : Savine; Sagor (Friedhofschichte). 

Von dieser Art fanden sieh an den bezeichnelen Lagerstätten Fiederblättcben, mit welchen ich auch noch 
eine in Savine gefundene Hülse, Fig. 15, vereinige. Letztere ist etwas breiter als die der vorhergehenden Art 
und zeigt elliptische Samen. Durch die schmälere Form der Blättchen mul die kurzen, gedrängt stehenden 
Secundürnerven ist diese Art von den vorhergehenden Arten und von C. Fivc/ieri sowohl, als von C. hijperborea 
sicher verschieden. Aneh das Blattnetz (in Fig. 17 a vergrüssert dargeslellr) zeigt einen von dem der erwähn¬ 
ten Arten verseliiedenen Typus. Von den jetztlebenden U«Wa-Arten kommen C. aenminata W. ( C. ramiflora 
Vog.) Taf. XXYlf, Fig. 13, insbesondere aber C. planmlujua La in. Taf. XXVII, Fig. 12, beide aus dem tro¬ 
pischen Amerika, der beschriebenen Art in der Blattbildung sehr nahe. 

Cassia Feroniae m. 

Tat*. XX, Fig. s. 

Ettingsli. Tertiäre Flora von Häring. S. 91, Taf. 30, Fig. 9—11. — Fossile Flora von Bilin, 111, 8. 60, Taf. 54, Fig. 13. — 
Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. 111, S. 12m Taf. 138, Fig. 17. 

Fundort: Sagor (Tagbau, Schichten. 

Von dieser Art hat sich nur ein Blättchen Fig. 8 gefunden, welches sich dem kleinsten Fiederblättchen 
dieser Art. (Fig. 11 der Flora von Häring) an*ehlies<t. Es ist kurz gestielt, lanzettförmig, an der Basis abge¬ 
rundet, oberhalb derselben am breitesten und von da an gegen die Spitze zu allmälig verschmälert. Durch 
diese Merkmale unterscheidet man dasselbe leicht von den ähnlichen Blättchen der Cassia liynitum und C. 
ambiyua . 

Cassia Uynitinn Ung. 

Taf. XX, Fig. v 20, 21. 

Ung er. Genera et spec. plant. p. 492. — Sylloge plant, fo&s. II. p. 30, tab. 10, fig. 1«. — Ettingsh. Tertiäre Flora 
von Häring, S. 90. Taf. 29, Fig. 40—42. — Heer, Tcrtiiiifi. d. Schweiz 1. c. S. 120, Taf. 138. Fig. 22—2$. 

Fundorte: Savine (Stollen); Sagor (Bachschiehte). 

Das Blättchen Fig. 20 von Savine schließt sich dem der Schweizer Flora Fig. 25, das Blättchen Fig. 21 
von Sagor, seiner etwas spitzeren Basis wegen, dem Blättchen Fig. 42 der Flora von Häring am meisten an. 

Cassia anthigua Ung. 

Unger, Genera et spec. plant. fos>. p. 492. — Sylloge plant. iWs. II, p. 29. tab. 10. fig. 9. — Ettingsh. 1. c. Tat. 29, 
Fig. 43—46. — Heer 1. c. Taf. 13S. Fig. 29—36. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Ein Fiederblättchen, welches der Fig. 30 der Tertiiirfiora der Schweiz 1. c. am meisten entspricht. 

Cassia ilentirnlata 11 . sp. 

Taf. XX, Fig. 13. 

C. foliolis menibranaeeiön breviter petiolotiv, lanceohitis tonye aemninativ, hast’ obtusiuvculis* maryine remote 
dentic ulativ; nei vatione camptodroma, nervo primario tenui, nervis secundariis tenuissimis, sub anyulis 
70 —50° eyredientibus . ninnerosis , approximativ . 
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Fundort; Trifail. 


Qr> nsta nt i n v. Ettingshausen. 


Dieses Cassfa-Blättelien hat die Form der Blättchen von (\ Feromae , von welcher es sieh «her durch die 
lange Zuspitzung*, die Zälmelung des Bandes, durch zahlreiche genäherte, sehr feine Secuudärnerven und 
durch die zartere Textur wesentlich unterscheidet. Mit den Pdiitlchen der übrigen bis jetzt bekannt gewor¬ 
denen fossilen Cassien kann das beschriebene nicht verwechselt werden. Fig. 13 a zeigt die Vergrösserung 
der Nervation. Von den jetztlehenden Cassien ist die brasilianische C. de nt atu Vog. (Ett. Nervation der 
Papilionaceen, Taf. 20, Fig. 0, 10) unserer dentieulato analog. 

Cassia stenopfnjUa Heer. 

Taf. XX , Fig. *2*2. 

Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. 111. S. 12*2, Taf. 13S, Fig. 4*2, 43. 

Fundort: Savine (Stollen j. 

Ein Blättchen, welches die Mitte hält zwischen den a. a. 0. abgebildeten in der Grösse von einander 
ziendieh viel abweichenden Blättchen Fig. 42 und 43. 


Cassia JFenuionia Ung. 

Unger, Sylloge plautarum fossilium II, p. 20, tab. lo, fig. 4—8. — Fossile Flora von Kurni, S. 61, Taf. 15, Fig. 32, 33. 
Fundorte: Savine, Trifail. 

Einige Blättchen, welche zu den a. a. 0. abgebildeten vollkommen passen. 

Cassia palaeotjaea Web. 

0. Weber, Neuer Beitrag zur Tertiärflora der niederrhein. Braunkohl enforination, S. 53, Tat', m, Fig. 13, 14, 10. 
Fundort: Sagor (Tagbau, Schichte II). 

Kin Blättchen, der Fig. 14 1. e. in allen Merkmalen entsprechend. 


Podogonium LyeWanum Heer. 

Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. III, S. 117, Taf. 136, Fig. 22—52. 

Fundorte: Savine (Steinbruch); Sagor (Tagbau, Schichte II). 

Aus ersterer Localität liegt eine geöffnete Hülse von der Grösse und Form der Fig. 40 1. c., von letz¬ 
terer eine kleine, unreife Hülse dieser Art vor. 


Grd. Ml MOSE AE. 


Araria sotxhitnia Ung. 


Enger, Fossile Flora von Sotzka, S. 50, Taf. 46, Fig. 1 — lo. — Heer, Tcrtiärfl. d. Schweiz, Bd. III, S. 131, Taf. 140, 
” Fig. 1 — 12. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Von dieser Art wurde eine Hülse und ein Blättchen an bezeiclmeter Lagerstätte gesammelt. Die Hülse 
gleicht der in Fig. 7 von Heer a. a. 0. abgebildeteu: das Blättchen entspricht der Fig. 10 der c. Sotzka- 
Flora. 

Acacia p<trschUi(jiaua Ung. 

Enger. Oen. et spec. plant, foss. p. 404. — Etting sh. Tertiäre Flora von lläring, S. 03, Taf. 3o, Fig. 57. — Heer 1. c. 
S. l3o, Taf. 139, Fig. 45—59. 

Fundorte: Sagor (Friedhofschielite und Baohscliiehte), Savine (Stollen), blank. 

Aus den bezeichneten Loealitäten liegen Blättchen vor, welche mit den, a. a. 0. abgebildeten und ins¬ 
besondere mit den in Parsehlug vorkommendeii Blätlelien dieser Art vollkommen übereinstimmen. 
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Mimosites haerhujhnuts in. 

Taf. XX, Fig. 4—7. 

Ettiugsh Tertiäre Flora von Häring, 8.92, Tat*. 3o, Fig. 23—27. 

Fundorte: Sagor (Bachschichte und Tagbau, Schichte 1), Savine (Stollen). 

Mit den Blättchen dieser Art, welche an den genannten Loyalitäten zum Vorschein gekommen, vereinige 
ich die Hülsen Fig. 4, 5, welche im Gebiete der fossilen Flora von Sagor bis jetzt nur in der Bachschichte 
gefunden worden sind. 
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Constctntin v. Ett in gab aus en. 


Übersicht der Tafeln. 


TAFEL XI. 

Fig. 1 Cinchonidhm sagorianum Ett.; 1 a Vergrößerung der Xervation. Fi»’. 2 L\ angvstifoUvm Ett. Fig. 3 C\ mucronatum 
Ett.; 3 a die Xervation vergrößert. Fig. 4 r. latifolium Ett. Fig. 5 Oien Xoti Ung. Fig. 0—8 0. earnioliea Ett. 
Fig. 9, 12 Fraxinvs sarineusis Ett. Fig. 10 F. primigenia Ung., die Xervation vergrößert. Fig. 11 F. palaeo-excel- 
sior Ett. Fig. 13— 16 HeUotropites parvifol/us Ett., 13— 15 Xiisschen, 10 Blatt, dieser Art*, 10 a Vergrößerung des¬ 
selben. Fig. 17 — 20 Apoeynophyllum tenuifolhnn Ett.; 10 a die Xervation vergrößert. Fig. 21, 22 A. Bcussii Ett. 
Fig. 23 A. salieinum Ett. Fig. 24 — 20 A. longe-petiolaium Ett. Fig. 27 Blatt, Fig. 28 Acliene von Hyoserites Lingua 
Ett.; 28 a die Aebene vergrößert dargestellt. — Sümmtliehe Fossilien von Savine. 

TAFEL XII. 

Fig. 1 Ligustrum prisenm Ett. Fig. 2 Notelaea reetinervis Ett.; 2 u Vergrössenuig der Xervation. Fig. 3 Xeritinium majus 
Ung. Fig. 4, 5 Sapotacites longe-peiiohitus Ett.; 5 a die Xervation vergr. Fig. 0 8, Daphne* Ung. sp. Fig. 7 S. lleerü 
Ett. Fig r . 8 S. Chamaedrys Ung*. sp. Fig. 9 Echdoniiun microspernnnyi Ung., Same. Fig. 10 E. superstes Ung., Same. 
Fig. 11 Apocynophylhnn brere-pctiolatum E11. ; II a Vergrüssernng der Xervation. Fig. 12, 13 Myopomm angnstum Ett. 
Fig. 14 2L Salicites Ett. Fig. 15 21 yrsine eucalyptoides Ett. Fig. 10 M . saydnensis Ett.; 10 a die Xervation vergr. 
Fig. 17, 18 2L Endymionis Ung.; 18 a die Xervation vergr. Fig. 19 — 21 < 'hrysophylhan sagorianum Ett. Fig. 22 Al- 
stonia earnioliea Ett. Fig. 23 — 24 Diospyros Wodani Ung., Beeren. — Das Fossil Fig. 11 vom Tagbaue bei Sagor, 
die übrigen von Savine. 


TAFEL XIII. 

Fig. 1 Sapotadtes Mimasops Ett. Fig. 2—4 >S. emarginatus Heer; 2 a die Xervation vergr.; Fig. 5 — 8 >s\ minor Ett. Fig. 9. 

10 S. sidero.cyloides Ett. Fig. 11 S. Daphnes Ung. sp., 11 a die Xervation vergr. Fig. 12 Bumelia Ileliaditm Ett. 
big. 13, 14 B. O read um Ung. Fig. 15, 10 B. Plejadum Ung. Fig. 17 Ledinn Umnophihwt Ung. Fig. 18 Myrsine euca- 
lyptoides Ett.. Vergrößerung der Xervation. Fig. 19 Yaccinium Palaeo-Myrtillns Ett.; 19 a die Xervation vergr. 
Fig. 20 —33 Andromeda protogaea Ung.; 33 a die Xervation vergrößert dargestellt. — Die Fossilien stammen von 
Savine. 


TAFEL XIV. 

Fig. 1, 2 Andromeda Saportnna Ett. Fig. 3 Araliophyllvm asperum Ett. Fig. 4 A. Saportannm Ett. Fig. 5, 0 H. crenula- 
tum Ett. Fig. 7, 8 A. hederoides Ett.; Sa Vergrößerung der Xervation. Fig. 9 Cisaus lleerii Ett., Theilbliittchen. 
Fig. 10. Symplocos savinensis Ett., Steinkeru. Fig. 11 — 10 s. radobojana Ung., Steinkeme. Fig. 17. 20, 21 Beeren, 
Fig. 18 Blatt, Fig. 19 Kelch von Diospyros sagoriana Ett. Fig. 22 Blmnenkrone , Fig. 23 Blatt von llydrangea sago- 
■riana Ett. Fig. 24 Phthirusa Palaeo-Theobromae Ett.; 24 a die Xervation vergrößert. Fig. 25 Loranthus extinetns 
Ett. Fig'. 26. 28, 29 Z. Palaeo-Eucalypti Ett. Fig. 27 L. Palaeo-Exocarpi Ett. Fig. 30 Jlhododendron sagorianum Ett. 
Fig. 31 Comus Bnrhii Heer. Fig. 32 Cussonia ambigua Ett. — Die Fossilien Fig. 9, 24 stammen von Sagor, Fig. 32 
von Godredeseh. die übrigen von Savine. 


TAFEL XV. 

big. 1 llydrangea dubia Ett. Fig. 2 — 4 1 Veinmanitia sotzb'ana Ett. Fig. 5 Callieoma micropkylla Ett. Fig. 0 — 9 Früchte, 
Fig. io Inflorescenz, Fig. 11 Keleh, Fig. IG, 20 Blätter Von Tetrapteris sagoriana Ett. Fig. 1*2 Sapindus Vythii Ung. 
Fig. 13 8 . undulatus Heer. Fig. 14, 15 Sterculia Labrnsca Ung. Fig. 17 — 18 Samen, Fig. 19 Blatt von Pterosperyymm 
sagorianum Ett. Fig. 21 Blatt, Fig. 22 Fruelit von Banisteria earnioliea Ett. Fig. 23 Frucht \on Dodonaea Apocyno- 



215 


Dir fossile Flora von Sagor in Kretin. 

phyllum E 11 .; '23 a dieselbe vergr. Fig. *24 Oehistrus Mnrchisoni Heer. Fig. *25 — 27 C. europaens Uu g. Fig. *28 C. pro- 
togaens Ett. Fig. 29 C. Andromedic Uug. Fig. 30 Elaeodendron dubinm Ett. — Fig. 18 und 19 von Sagor, die übri¬ 
gen Fossilien von Savine. 


TA FEL XVI. 

Fig. 1 Oelastms Persei l T ug. Fig. 2 Frucht von Ptelea intermedia Ett.; 2 a und 2 h Vergrößerungen derselben. Fig. 3 Frucht 
von ]\ microcarpa Ett ; 3 n Vergrösseruug derselben. Fig. 4—0 Zizyphus unäulatm Ett.; 4 a ^ ergrösserung der 
Xervation. Fig. 7 — 10 Berchemia mnltinervis A. Br. Fig. So die Nervatiou vergr. Fig. tt — 13 Pomaderns aeuminota 
Ett. Fig. 14, lö Pittospornm palaeo-tetraspernunn Ett.; 14 a und 15 a Vergrösseruilgeil der Nervatiou. t ig. 10, *24 
Elaeodendron sagorianum Ett. Fig. 17 Blatt, Fig. 18 Keleh von Celastrus protogaens Ett. Fig. t9, 20 C. Ihppolyti 
Ett.; 19 a die Xervation vergr. Fig. 21 C\ oryphyllos Fug. Fig. 2*2 C. eassinefoh'us Fug. Fig. 23 Evofiymus IBerU 
Ett. Fig. *24 Malpighia&trnm rotundifoliwn Ett. - Die Fossilien 4 -0 und 18 stammen von Sagor, die übrigen von 
Sa\ ine. 

TAFEL XVII. 

Fig. 1 Juglans recthierris Ett.; 1 a die Xervation vergr. Fig. *2 Jnglans venosa Ett.; 2 a die X T ervation vergr. Fig. 3 Pte- 
rorarya denfimrfata Web. sp. Fig. 1 — 7 Engelhardtia Brongniarti Sap., Früchte. Fig. 8, 9. Zanthoxyhnn haeringiawm 
Ett.; 9 a die Xervation vergr. Fig. io — 18 Enmlyptus oceanica Ing.; 18 a Vergrößerung der Xervation. Fig. 19 
Phaseolites orbicularis Fug. Fig. 20 Elaeodendron stiruicwu Ett. — Fig. 19 von Tüffer, die übrigen Fossilien von 
Suviue. 

TAFEL XVIII. 

Fig. 1 — 4, 8 — 14. 10—19 Tbeilblätteheu, Fig. 5 Frucht von Ilhus sagoriana Ett.; 5 a die letztere, 17 a die Xervation vergr. 
dargestellt. Fig. 0 Frucht, Fig. 7 Fragment der luHoreseeuz von Bltus styyia Uug. Fig. 15 Uhus hydrophila Fug. 
Fig. 20—22 P? st acta Palaeo-Lentiscus Ett. — Die Fossilien Fig. 20—22 von Godredesch, die übrigen von Savine.. 

TAFEL XIX. 

Fig. I Hülse von Robinin erenata Heer. Fig. *2— 5 Erythnna Ungeri Ett.; 4 a die Xervation vergr. Fig. 6 — 8 Dioclea pro- 
togaea Ett. Fig. 9—11 Stypknololnim europaenm Eft.; 10 a die Xervation vergr. Fig. 12, 13 Olycyrrhiza deperdita 
Fug. Fig. 14 Termhwlia rudobojensis I ug. ; 14 a die Xervation vergr. Fig. 15— 19 Früchte voll Terminalin Fenzliona 
Ung. Fig. 20, *21 Metrosideros europaen Ett.; 20// Vergrösserung der Xervation. Fig. 22 Yochysia europoen Ett.; 
22 a die Xervation vergr. Fig. 23, 2 1 Engenin Apollinis Fug. Fig. 25, *20 Callist emo phyllum oevminatum Ett. — 
Fig. 13 und 15 von -Sagor, die übrigen Fossilien von Savine. 


TAFEL XX. 

Fig. t, 2 Dalbergin haeringiana Ett. Fig. 3 I). retmaefolm Web sp. Fig. 4, 5 lliilseiitriichte , Fig. 6, 7 Tbeilblätteheu von 
Mitnosites haeringianns Ett. Fig. 8 Oossia Eeroniae Ett.. Fig*. 9 Palaeolobium radobojann I Hg. lMg. 10, 11 Sophora 
curopaea Fug.; tO a die Xervation vergr. Fig. 1*2 Mac faxen um palaeogaenm Ett. Fig. 13 f'assia deniieufata Ett.; 
13 a Vergrösseruug der Xervation. Fig. 14, 10 — 19 Blättchen, Fig. 15 llüDentVueht von Cassiu sagoriana. Ett. 
Fig. 20, 21 Cassia Ugnituin Ung. Fig. 22 < '. stenophylla Heer. Fig, 23 —3o ('.Phaseolites Fug.; 20 a die Nervatiou 
verirr. Fig. 31, 33, 34 Tlieilblättehen , Fig. 32 Hülse von C. Berenices l ng. Fig. 35, 30 Caesalpinia Jleerii Ett.; 
30 n die Xervation vergrössert dargestellt. - Fig. 13 von Sagor, die übrigen von Savine. 

TAFEL XXL 

Fig. 1—4 M grien caroliniann aus Nordamerika. Fig. 5-7 M. Cale L. Europa. Fig. S Ouercus coe-ifera E. Orient. Fig. 9 Ul¬ 
mus japonica , Japan. Fig 10, 1*2 Ainus glutinosa Gaertti Europa. Hg. 11 , 13 A. fticann Dt Europa, log. 14 Betula 
puh *sc ns Elirh. Europa. Fig. 15 B. nlba E. Europa. 

TAFEL XXII. 

Fig. 1, 2 ('innamonunn Camphora E Ostindien. Fig. 3 — 5 Ulmus Ctnnpestris E. Fig. 0 Daphne Lanreola L. Fig. 7 D. Meze - 
reum E. Fig. 8—13 Fagns sylcatica E. Sämmtlieli in Europa. 
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TAFEL XXIII. 

Fig. I Fraxmus excelsior L. Europa. Fig. 2 F. tamariscifolia , eultiv. Fig. 3, 4 Achras Sapota L. Jamaika. Fig. 5 Biospyros 
Lotus L. Kaukasus. Fig. 6 Ochrosia borbonica Gmel. Insel Bourbon. Fig. 7 — 9 Yaccinium crassifoliwu Audi*. Nord¬ 
amerika. Fig. 10 Leucothoe coriifolia D C. Brasilien. Fig. 11 Ligustrum vulgare L. Europa. Fig. Y1 Chrysophyllum argen - 
teum Jaeq. Trop. Amerika. Fig. 13 Rumelia tenax Willd. Nordamerika. Fig. 14, 15 Celastrus rupestris Eckl. et 
Zeyli. Cap. Fig. 16 C. htterophyllus Eck 1. et Zeyh. Cap. 

TAFEL XXIV. 

pjg. j — 4 Acer rubrum L. Nordamerika. Fig. 5 —7 A. campestre L. Europa. Fig. 8 A. platanoides L. Europa. Fig. 9. 10 4. 
monspessulanum L. Sikll. Europa. Fig. 11 Celastrus cassinoides Liier. Cap. Fig. 12—14 C. buxifolius L. Cap. 


TAFEL XXV. 

Fig. 1 Rhamnus cathartica L. Europa. Fig. 2 B. Frangula L. Europa. Fig. 3 — 5 Zizyphus vulgaris La in. Orient, Fig. 6 , 7 
Uhus uiminalis Vahl. Cap. Fig. 8 , 9 Celastrus acuminatus Thunb. Cap- Fig. 10 Acer pseudoplatanus L. Europa. 
Fig. 11 Tilia grandifolia Ehrh. Europa. Fig. 10 Cvpania sp. Tropisches Amerika. 

TAFEL XXVI. 

Fig. 1 Zizyphus vulgaris La in. Orient. Fig. 2 Juglans cinerea L. Nordamerika. Fig. 3, 1 Pterocarya caucasica Kth. Kaukasus. 
Fig. 5—7 Juglans regia L., eultiv. Fig. 8 Berchemia volubifis DC. Carolina. 

TAFEL XXVII. 

Fig. 1 , 2 Eucalyptus salicinus M i ch. Neuholland. Fig. 3 Bhus villosa L. Cap. Fig. 4 Pyrits communis L. Europa. Fig. 5 Bham - 
mis Frangula L. Europa. Fig. 6 R. cathartica L. Europa. Fig. 7 Pistacia Lentiscus L. Siidl. Europa. Fig. 8 Prunus 
Cerasus L., eultiv. Fig. 9 P. avium L. Europa. Fig. 10 , 11 Cassia Candolleana \ og v Chili. Fig. 12 C. plantsiliqua L. 
Brasilien. Fig. 13 C. acuminata W. Guiaua. Fig. 14 C. acvtifolia 1>C. Arabien. Fig. 15 Styphnolobimn japonicum Schott, 
Japan. Fig. 16, 17 Bobinia Pseudo-Acacia L. Nordamerika. Fig. 18 Machaerium muticum Bentb. Brasilien. Fig. 19 
M. secundißorum Mart. Brasilien. • 



